
Erſcheint kägkich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 2,— Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatkich 0,95 Mark. Poſtbezug 25— Mark monatlich
und 80 Pfennig Poftzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Eingelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Jieferung

der Zeitung ober auf Rückzahlung des Bezugspreifes.
Gefchäftshaus: Kleine Nitterſtraße 8.
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Scheitert die Hreimächtekonferenz?

Kritiſche Tage in Genf.
Nach den Erſahrungen, die man mit der Vorbereitenden All

gemeinen Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes gemacht hatte, war
niemand voll großer Erwartungen im Hinblick auf die Genſer Drei-
mächtekonferenz, die die Frage der Seegabrüſtung ſich freiwillig zur
Aufgabe geſtellt hatte. Bereits nach zwei Wochen gewinnt man ſtark
den Eindruck, daß e dieſe Konferenz mehr oder minder den toten
Punkt erreicht hat. achdem man die Fragen behandelt den über
die wenig Streit beſteht, die aber auch nicht die entſ eidenden
ſind, iſt man jetzt bei der e über die wichtigſte Frage aufein
andergeprallt, ohne daß ſich im e überſehen läßt, wie ein er
folgreicher Ausweg gefunden, wie der Konferenz noch eine Wendung
zu praktiſcher Bedeutung gegeben werden ſoll.

Das Entſcheidende in der Seeabrüſtungsfrage iſt niemals die
Kontingentierung der Geſamttonnage geweſen. raktiſche Be
deutung und Wirkung kann die Dreimächtekonferenz erſt daun
ewinnen, wenn es ihr aclingt, die beteiligten Länd
ngland, Amerika und Japan auf eine Höchſtbegrenzung der Kleinkampfſchiffe, in erſter Linie der

Unterſeebvote, feſt zulegen. Großkampſfſchiffe ſind heute eine
Preſtigefrage. Und wenn über kurz oder lang die Seemächte auf
dieſen Luxus verzichten und die Rieſentonnage, die die Großkampf-
ſchiffe e für Unterſeeboote und andere Kleinkampfſchiffe
ausnutzen, dann kann ſelbſt bei der e e e auf den
status quo ſo reichlich aufgerüſtet werden, daß alle Abrüſtungs-
beſchlüſſe nen zur Farce werden. Vergeblich bemüht ſich Japan,
aber auch Amerika darum, mit den Engländern in Genf in dem Sinne
8 einer Einigung zu kommen, der dem Ziel und der Bedeutung der

reimächtekonferenz allein gerecht werden kann, nämlich in einergenauen Begrenzung der leere e England ſcheint nicht
ewillt, hier irgendwelche Konze zu machen. Und ſo möchte manfaſt annehmen, daß auch dieſe Konferenz in Genf mit einem Fiasko

enden wird. Denn ſelbſt bei Annahme des japaniſchen Kompromiß
vorſchlages, bis 1981, alſo bis zum Zuſammentritt der WaſhingtonerMarinekonferenz, keine Schiffe neu zu bauen, die nicht bereits jetzt
t Vorbereitung ſind, würde das nicht mehr als Erfolg gebucht werden

önnen.
Die Konferenz iſt in ein kritiſches Stadium eingetreten.

Scheitert ſie, ſo würde das eine erneute ſchwere Be
la en un enf überhaupt bedeuten. Denn, wenn auch
der Völkerbund mit dieſer n en direkt nichts zu tun hat, jede
internationale Zuſammenkunft, die vergeblich um eine praktiſche
Löſung der m e en emüht, ſchwächt aufs neue die Völker
bundsidee als ſolche Man muß ſich endlich in Genf darüber klar
werden, daß man beim Spiel mit dem Preſtige der Völkerbundsidee

auch verſpielen kann. Es geht um den Einfluß des Völkerbundes auf
die Weltpolitik, es geht um Einkehr oder Ahkehr der Völker von Genf,
und darum iſt es Aufgabe aller der Staatsmänner, die an Genſer
Konferenzen mitwirken, mit aller Energie die Völkerbundsarbeit auf
das Abrüſtungsproblem zu konzentrieren, denn anders iſt die Friedens
„aufgabe, die ſich der Völkerbund geſtellt hat, nicht zu löſen.

Für das Liquidationsentſchädigungsgeſetz

Jn den Kreiſen unſerer Auslandsdeutſchen herrſcht eine ſtarke
Erregung darüber, daß das Liquidationsentſchädigungsgeſetz noch nicht
einmal, in ſeinem Entwurfe der Offentlichkeit zugänglich gemacht
wurde. Die Notwendigkeit einer baldigen Durchführung des Ent
ſchädigungsverfahrens erkannte der 22. Ausſchuß des Reichstages
ſchon zu Beginn dieſes Jahres an und Reichsfinanzminiſter Dr.
Köhler ſtellte bereits am 25. März dieſes Jahres eine baldige Re
gierungsvorlage in Ausſicht. Sie iſt immer noch nicht erſchienen, da
gegen kann kaum mehr bezweifelt werden, daß das Liquidations
entſchädigungsgeſetz vor der Sommerpauſe des Reichstages noch zur
parlamentariſchen Verabſchiedung kommt. Möglich iſt ſeine erſte
Leſung, doch ſteht auch ſie noch nicht eindeutig feſt.

Aus ihrer ſozialen Notlage heraus und in der Befürchtung, daß
drohende Rückſchläge den Wiederaufbau des deutſchen Außenhandels
erneut aufs ſchwerſte ſchädigen, hat die n n ne für den
Erſatz von Kriegs und Bedrängungsſchäden an ſämtliche Mitglieder
des Deutſchen Reichstages und der Reichsregierung ein Telegramm
geſchickt und in ihm dringend die ſofortige Verabſchiedung dieſes Ge
ſetzes verlangt. Die Arbeitsgemeinſchaft beabſichtigt, ihrer Forderung
dadurch Nachdruck zu verleihen, daß ſie für Sonntag, den 10. Juli
dieſes Jahres, die geſchädigten Auslandsdeutſchen zu einer öffentlichen
Kundgebung nach Berlin zuſammenrief.

Die Entſchädigung der Auslandsdeutſchen iſt auf Grund des Ver
ſailler Vertrages Pflicht des Deutſchen Reiches. Entgegen allen
naturrechtlichen Auffaſſungen und völkerrechtlichen Vereinbarungen
haben die alliierten und aſſoziierten Regierungen im Verſailler
Friedensvertrag bekanntlich beſtimmt, daß das Eigentum deutſcher
Reichsangehöriger im Auslande zurückbehalten und liquidiert werden
kann. Der Verſailler Friedensvertrag kennt ſomit die Heiligkeit und
Unverletzlichkeit des Privateigentums nicht. Seine unmoraliſche Auf
faſſung erregte erſt ſpäter in den Vereinigten Staaten Nordamerikas
Bedenken, ſo daß dort ein Geſetzentwurf über die Rückgabe des
deutſchen Privateigentums zur Verhandlung gelangte, der allerdings
heute noch ſeiner endgültigen Verabſchiedung harrt. Die Engländer
und Franzoſen liquidierten in den von ihnen verwalteten deutſchen
Kolonien das Privateigentum der Deutſchen rückſichtslos. Nur die
Südafrikaner bilden eine bemerkenswerte Ausnahme.

Jn Erfüllung ſeiner Verpflichtungen ſchritt das Deutſche Reich
in den Jahren 1919/21. zu einer Reihe von Zwiſchenaktionen und
Hilfsmaßnahmen für die ſchwerbedrängten Auslandsdeutſchen, die nur
der größten Not ſteuern konnten. Als dann ſpäter auf Grund des
Dawes Planes das Londoner Abkommen mit den Alliierten geſchloſſen
war, glaubte das Reich, daß ſeine Entſchädigungsverpflichtungen an
die Auslandsdeutſchen unter die Jahreszahlungen fallen, die Deutſch
land auf Grund jenes Abkommens alljährlich an die Alliierten zu
enkrichten hat. Jndeſſen drang die deutſche Reichsregierung bei dem
Reparationsagenten und der Reparationskommiſſion mit dieſen ihren
Beſtrebungen nicht durch. Das zur Entſcheidung angerufene Haager
Schiedsgericht entſchied am 29. Januar dieſes Jahres zuungunſten des
Reiches Jnſolgedeſſen iſt die Entſchädigung der Auslandsdeutſchen
aus Reichsmitteln eine unabwendbare Notwendigkeit geworden.

Nach den Vorſchlägen der Arbeitsgemeinſchaft für den Erſatz von
Kriegs und Verdrängungsſchäden handelt es ſich um Entſchädigungen
in der Höhe von 2,88 Milliarden Mark. Würden dieſe in verzins
lichen Schuldverſchreibungen gewährt werden, dann hätte das Deutſche
Reich für ihren Zinſen und Amortiſationsdienſt jährlich 166 Mil
lionen Mark aufzubringen. Dazu käme noch eine einmalige Zahlung
von 45 Millionen Mark in zwei Jahresraten als Sozial und Härte
fonds

Die deutſche Reichsregierung hat die Wünſche der Arbeitsgemein-
ſchaft wiederholt entgegengenommen, auch in liebenswürdiger Weiſe
ihr Entgegenkommen wiederholt ausgeſpröchen. Bei den Worten und
Verſprechungen iſt es aber bis zur Stunde geblieben. Unſeren ſchwer
heimgeſuchten und geſchädigten Auslandsdentſchen iſt aber nicht da
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hlußabſtimmungen im Reichs
Arbeitsloſenverſicherung Krankenkaſſen Mutterſchutz Kriegsgerätegeſet Z

Perſonalabbauverordnung
Berlin, 7. Juki.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Donnerstag mit der dritten Be
e des Geſetzentwurfs über die Arbeitsloſenverſicherung.

bg. Brüninghaus (D. Vp.) ſah in der Beſtimmung, daß bei
der Stellenbeſetzung in der Verſicherung die Verſorgungsanwärter nicht
bevorzugt werden dürfen, einen Rückſchritt. Die Verſorgung der früheren
Angehörigen der Reichswehr ſei ebenſo eine Staatsnotwendigkeit wie die
Reichswehr ſelber. Der Redner trat für eine Entſchließung ein, in der
die Regierung um Angabe der Stellen erſucht wird, die den Zivil
anwärtern vorbehalten werden können.

Die Vorlage wurde darauf in der Faſſung der zweiten Leſung an
genommen, ebenſo die

Novelle zur Reichsverſicherungsordnung,
wonach die Krankenkaſſenverſicherungsgrenze auf 3600 M. erhöht wird.
In der namenklichen Schlußaäbſtimmüng wurde das Geſetz angenommen
mit 356 gegen 47 Sskimmen der Kommuniſten und Völkiſchen bei
16 Stimmenkhaltungen. Angenommen wurde auch die Entſchließung
der Regierungsparteien, die u. a. eine Prüfung der Frage verlangt, ob
ſpäter Erſahkäſſen zugelaſſen werden können.

Vor der namentlichen Abſtimmung über

das Kriegsgerätegeſetz
verlangte Abg. v. Gräfe (Völk.) die Feſtſtellung, ob bei dieſer Ab
ſtimmung die für Verfäſſungsänderungen erforderliche Zweidritkelmehr
heit erreicht werde. Ein Ankrag Dr. Frick (Rak.-Soz.), die Ab

bis zur Septemberkagung des Reichskages zu verkagen, wurde
abgelehnt.

Die namenkliche Abſtimmung ergab die Annahme des Kriegsgeräte-
geſetzes mit 349 gegen 44 Skimmen bei 8 Enthalkungen. Dägegen
ſtimmten geſchloſſen die Kommuniſten und die beiden völkiſchen Gruppen,
verſchiedene deutſchnationale Abgeordnete verließen während der Ab
ſtimmung, den Saal. Präſident Löbe ſtellte feſt, daß auch die für Ver
faſſungsänderungen erforderliche Zweidrittelmehrheit erreicht ſei.

r

Das Geſetz zur Verlängerung der Steuermilderungsgeſetze wurde an
den Steuerausſchuß zurückverwieſen. Es folgte die zweite Beratung des
Geſetzes über die Beſchäftigung der Frauen vor und nach der Nieder
e Ausſchuß hat die unveränderte Annahme der Vorlage
eantragt.

e

mit gedient, daß ſie Verſprechungen per Kaſſe Und Entſchädigungen
auf Termin erhalten. Die Enttäuſchung über das Vorgehen des
Reichskabinetts iſt um ſo allgemeiner und gründlicher, als an eine
Verabſchiedung des Liquidationsentſchädigüngsgeſetzes in dieſem
Sommer nicht mehr zu denken iſt und als ausgerechnet ein Rechts
e ſich den begründeten Forderungen der Auslandsdeutſchen ver

ießt.

Der Reichsrat für den Nationalfeiertag
am 11. Auguſt

Berlin, 7. Juli. (TU.) Der Reichsrat beſchäftigte ſich heute
abend auf Antrag Preußens mit dem Geſetzentwurf auf Schaffung
eines Nationalfeiertages. Jn der Abſtimmung, die auf Antrag
Baherns namentlich erfolgte, wurden die Vorſchläge des Ausſchuſſes
auf Einführung eines Nationalfeiertages am 11. Auguſt mit 42 gegen
26 Stimmen angenommen. Für den Nationalfeiertag ſtimmten mit
der preußiſchen Staatsregierung die Provinzen: Stadt Berlin, Poſen,
Weſtpreußen, Sachſen, Schleswig-Holſtein, Hannover, Weſtfalen,
HeſſenNaſſau, Rheinland und die Staaten Sachſen, Baden, Heſſen,
Hamburg, Mecklenburg-Schwerin, Anhalt, Bremen, Lippe-Detmold,
Lübeck und Waldeck. Der Vertreter der Provinz Oberſchleſien blieb
wiederum der Abſtimmung fern. Mit derſelben Mehrheit wurde in
namentlicher Abſtimmung die von Bayern beantragte Erklärung des
Geſetzes zum verfaſſungsändernden Geſetz abgelehnt. Der Reichsrat
erledigte dann noch eine Reihe von kleineren Vorlagen.

Beratung über den Nationalfeiertag im Rechts
ausſchüußz.

Berlin, 8. Juli. (WTB.) Jm Rechtsausſchuß des Reichs
tages wurde heute die Beratung der Anträge über National- und kirch-
liche Feiertage fortgeſeht. Neben dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Feſtſehung des Verfaſſungstages, des 11. Auguſt, als Natiovnalfeiertag
ſtand auch folgender Zenkrumsantrag zur Beratung:

Der Tag der n ne des deutſchen Volkes iſt der11. Augüſt, wenn er ein Sonntag iſt, ſonſt der erſte Sonntag nach
dem 11. Auguſt. Gedenktag für die Opfer des Krieges iſt der
a Sonntag vor Oſtern Reichsrechtlich anerkannte Feiertage
ind außer den Sonntagen der Neujahrstag, der Oſtermontag, der

I. und 2. Weihnachtsfeiertag. Ferner bleiben als reichsrechtlich an
erkannte Feiertage wen der Karfreitag, der Fronleichnamstag,
ſoweit dieſe Tage nach dem beſtehenden Landesrecht ſtaatlich anerkannte
Feiertage waren.

Reichsinnenminiſter von Keudell
ging bei der Beratung auf Fragen ein, die von verſchiedenen Rednern
über die Rechtsauffaſſung der Reichsregierung erörtert worden waren.
Er beſtätigte, daß auch bei der Vorlage von 1923 die Reichsregierung
davon ausgegangen ſei, daß durch den vom Reiche feſtzulegenden Schuß
der kirchlichen Feiertage in den Ländern die Kompeteng der Landes
geſetze auf dem Gebiete der kirchlichen Feiertage im übrigen nicht be
rührt werde. Die Frage, ob der Verfaſſungstag an einem Sonntag
oder immer am 11. Auguſt zu feiern ſei, habe auch durch die heutige
Erörterung keine Klärung gefunden. Die Reichsregierung werde,
einem geäußerten Wunſche gemäß, bei den Landesre ierungen von
Sachſen und Baden Erkundigungen darüber eingiehen, ob die geſetzliche
Feſtlegung des 11. Auguſt als Feiertag zu wirtſchaftlichen Schwierig
keiten geführt habe. Was den Stichtag des 11. Auguſt 1919 für den
Schutz der kirchlichen Feiertage in den Ländern angeht, ſo äußerte
der Miniſter die Meinung, daß vor dem 11. Auguſt wohl kaum in den
Ländern Anderungen vorgenommen worden ſeien. Jmmerhin werde
die Reichsregierung auch hierüber noch genaue Nachprüfungen vor
nehmen, damit die etwa vor dieſer Zeit verfügten Aufhebungen von
kirchlichen Feiertagen nicht beſtehen blieben. Die Reichsregierung
würde es lebhaft begrüßen, wenn das geſamte Feiertagsproblem bei
allen Beratungen möglichſt wenig parteimäßig behandelt wird, um in
re Frage den Gedanken einer wirklichen Volksgemeinſchaft zu

rdern.
Die Weiterberatung der Vorlage wurde auf Freitag vertagt.

Abg. Frau Nemitz (Soz.) beantragte die Ausdehnung des Ge
ſetzes auch auf die in der Hauswirtſchaft und Landwirtſchaft be
ſchäftigten Frauen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns erklärte, das Waſhingtoner
Abkommen habe die Landwirtſchaft nicht berückſichtigt und deshalb ſei ſie
auch aus dem vorliegenden Geſetz herausgelaſſen worden. Die Reichs
regierung werde ſobald wie möglich in einem beſonderen Geſetz den Schütz
der Frauen regeln.

In der Weikerberakung der Vorlage wurde der ſozialdemokratiſche
Ankrag auf Einbeziehung der Landwirtſchaft und Hauswirtſchaft im
Hammelſprung mit 204 gegen 145 Stimmen abgelehnt. Nach Ab
lehnung aller weiteren Abänderungsankräge wurde das Geſetz in zweiter
und dritter Beratung angenommen, ebenſo das den gleichen Gegenſtand
behandelnde Waſhingtoner Ubereinkommen. Angenommen wurde eine
Entſchließung der Regierungsparteien, die die möglichſt baldige Vorlage
eines Mutterſchutzgeſetzes für die Landwirtſchaft fordert.
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Zur Beratung kam dann ein Antrag der Regierungsparteien auf
Anderung des Geſetzes über Einſtellung des Perſonalabbaus und Ande
rung der Perſonalabbauverordnung. Der Antrag will die Verlängerung
des Geſetzes bis zum 31. Juli 1928.

Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.) verlangte die Wiedereinſtellung aller
Warteſtandsbeamten. Während Abg. Steinkopf (Soz) den natio-
nalſozialiſtiſchen e unterſtützte, empfahl Abg. Schmidt, Stettin
(Dn.), den Antrag der Regierungsparteien. Durch die Verlängerung des
Geſetzes werde kein Beamter geſchädigt, denn die Regierung habe die
Rückwirkung der kommenden neuen Vorlage auf alle am I. April 1926
in den Ruheſtand verſetzten Beamten zugeſagt. Ein Regierungsver
treter beſtätigte die Mitteilung des Abg. Schmidt, Stettin. Die Abgg.
Brodauf (Dem.) und Torgker (Komm.) lehnten den Antrag der
Regierungsparteien ab und erklärten ſich für den Antrag Dr. Frick.

Der Ankrag Dr. Frick wurde abgelehnt, der Ankrag der Regierungs
parkeien angenommen.

Gegen 19 Uhr vertagte ſich das Haus auf Freitag 13 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſteht die zweite Beratung der Zollgeſetze. Auf einen An
trag, die demokratiſche Interpellation wegen der Liquidationsgeſchädigten
auf die Tagesordnüng zu ſetzen, erklärte Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler,
der dieſe Frage behandelnde Geſetzentwurf werde in den nächſten Tagen
vom Reichskabinett dem Reichsrat zugeleitet und veröffentlicht werden.

Die Anträge auf Anderung der Tagesordnung wurden abgelehnt

Die geſtern vom Reichsrat beſchloſſene Jnitiativvorlage über die
Erklärung des 11. Auguſt zum Nativnalfeiertag wird von der Reichs
regierung unter Hinzufügung ihrer eigenen Stellungnahme dem Reichs
tag zugeleitet werden. Ob die Reichsregierung noch bis Sonnabend
in der Lage ſein wird, die Vorlage dem Reichstag zu unterbreiten,
wird von mehreren Blättern für ausgeſchloſſen gehalten. Der Reichs
ratsbeſchluß dürfte daher kaum unmittelbare praktiſche Konſequenzen
haben. Mehreren Blättern zufolge wollen allerdings die Demokraten
ünd die Sozialdemokraten den Antrag ſtellen, daß der Reichstag noch
in der nächſten Woche zuſammenbleibt, um die Frage des Verfaſſungs
feiertages auf Grund des Reichsratsbeſchluſſes zu erledigen

Die Zollvorlage im Reichstagsausſchuß
angenommen

Berlin, 7. Juli. Jm Handelspolitiſchen e des Reichs
tags wurde die Beratung der Zollvorlage fortgeſetzt. 9 n ne m ne
miniſter Schiele ging auf die praktiſchen Maßnahmen ein, mit welchen
der Landwirtſchaft geholfen werden könne. Jn erſter Linie müſſe die
Produktion durch e er ver gefördert werden. Beſondere Auf
merkſamkeit verdiene hier das Molkereiweſen. Das Milcherträgnis
von 1800 Litern pro e beweiſe zur Genüge die Notwendigkeit von
Hilfsmaßnahmen. Der Miniſter ſtellte dann vier Forderungen auf:

1. Ausbau und Rationaliſierung der Molkereibetriebe;
2. Standardiſierung, Typiſierung uſw.
3. durchgreifende Verbeſſerung der Abſatzverhältniſſe und
4. umfaſſende Propaganda unter der Bevölkerung zur Steigerung

des Konſums.
Mit 15 gegen 12 Stimmen der Demokraten, Sozialdemokraten

und Kommuniſten wurde dann der Geſetzentwurf über Zolländerungen
in der Regierungsfaſſung angenommen. Damit iſt die Erhöhung des
Kartoffelzolls bewilligt. Die Erhöhung des Zuckerzolls wurde mit 16
gegen 10 Stimmen der Linken angenommen, desgleichen die Ermäßi
gung der Zuckerſtener auf 10,50 für den Doppelzentner. Damit ſind
die Zollgeſetze nach den Vorſchlägen der Regierung im Ausſchuß an
genommen.

Das Schulgeſetz.
Am Donnerstag fand eine Miniſterbeſprechung in Verbindung

mit einer Sitzung von Vertretern der Koalitionsparkeien ſtatt, in der
die noch nicht völlig geklärten Fragen des Reichsſchulgeſetzes erörtert
wurden. Auch die Fraktion der Deutſchen Volkspartei beſchäftigte ſich
mit dem Reichsſchulgeſetz. Das Reichskabinett wird heute eine Sitzung
über das Reichsſchulgeſetz abhalten, von der angenommen wird, daß
ſie den Abſchluß der Beratungen über den Entwurf bringen wird.
Die Vorlage wird wahrſcheinlich noch heute an den Reichstag über
wieſen werden, und zwar ohne daß zwiſchen den Regierungsfraktionen
eine vollſtändige Einigung in allen Punkten erzielt wäre
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Wieder zwei Zwiſchenfälle an der franzöſiſch
italieniſchen Grenze

Paris, 7. Juli. (TU.) Wie das „Journal“ aus Nizza meldet,
haben ſich an der ne Grenze zwei neue Zwiſchenfalle ereignet. Der Schnellzug 23, dex Ventimiglig um 17,80 Uhr ver
läßt, wurde von einer italieniſchen Grenzwache gezwungen, näch der
Abfahrtsſtation zurückzukehren. Außerdem ſoll eine italieniſche Ab
teilung von dreißig Mann im Tinetal die Grenze überſchritten haben.

Vor Schluß der Amerikaanleihe der Rentenbank.
Berlin, 8. Juli. (Radio WTB.)

Ein Ozeanflug Deutſchland Amerika geplant.
Eſſen, 8. Juli. (Radio WTB.) Der Flieger Willi Mejo aus

Kray beabſichtigt, Zeitungsmeldungen zufolge, in kürzeſter Zeit auf
einem deutſchen DreiMotoren-Flugzeug einen Amerikaflug anzutreten,
und zwar über England und den Ozean direkt nach Neuyork, ohne
jede Zwiſchenlandung.



langſamem Tempo über die Überquerung zu gelangen.

bahndamm völlig verwaſchen. Es20 Meer Suge ne

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 8. Juli 1927. Nr. 157.

Die Eiſenbahnkataſtrophe, über die wir bereits geſtern berichteten,
hat in Wernigerode unter den Bewohnern und Sommergäſten Ent
ſetzen und tiefe Trauer hervorgerufen. Den beklagenswerten Opfern
und ihren Hinterbliebenen wendet ſich die wärmſte Teilnahme zu.
Noch läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob unter den Trümmer
maſſen an der Unglücksſtelle nicht noch weitere Todesopfer
eingeklemmt liegen.

Die Namen der Toten:
Bisher ſind ſechs Tote namentlich feſtgeſtellt worden. JNamen, die ehe ſ den ten wertchon im erſten amtlichen Bericht enthalten waren,

ſind folgende
I. Lokomotivführer Gierke aus Nordhauſen;
2. Heizer Schmidt aus Nordhauſen;
3. Regierungsbaumeiſter aus Wernigerode;
4. Bautechniker Bothe aus Wernigerode;
5. die Frau eines Lokomotivführers, Frau Biermann, Bremen;
6. die Frau eines Gewerkſchaftsbeamten, Frau Zehmen, Berlin.

Als ſchwerverletzt
werden gemeldet

e e e r net p d xDie a rei Perſonen beſtehende FamiliBerlinTempelhof; e Jan Jrraans
5. Herr Otto Roſenhagen, Berlin.

u Leichtverletztind:
I. Steueroberinſpektor gris Landgrebe, Tegel bei Berlin;
2. Herr Jung aus Berlin
3. Wilhelm Hedler, Berlin4. Frau Martha Sösker, Berlin Brandenburg;
5. Frl. Pätzold, Berlin;
6. Frau Woltersdorf;
7. und 8. Herr und Frau Albert Böttcher Magdeburg;

Wilhelm eheren, chdrucker Emil Bechler mit Frau und Kind au
12. Herr Pohlmann, Dortmund;
183. und 14. Herr Ottgen und Frau aus Brandenburg.

Die Unglücksſtelle
liegt etwa in der Mitte zwiſchen den Stationen DreiAnnenHohne und
Steinerne Renne. Die Bahnlinie ſchlängelt ſich in weit ausholendem
Bogen, zum Teil auf hohen Dämmen, über dem Drängetal um den
Beerberg herum, läuft dann durch einen Tunnel und gelangt ſchließlich
ins Thumkuhlental. Bei gutem Wetter bietet ſich hier dem Reiſenden
ein wündervoller Blick in die Landſchaft. Der Zug fährt auf hohem
Damm über den Thumkuhlenbach, und das entzückte Auge ſchaut in
dem ſich weitenden Tal die eng aneinandergeſchmiegten Häuſer von

gerode und weiterhin die von Wernigerode mit ſeinem e
chloß. An dieſer Stelle iſt das Un lück geſchehen. Das tobende Un

wetter hat den ſonſt ſo harmlos dahinplätſchernden Thumkuhlenbach

e e er n tehitch deſſen ha S es anen Damm anſchlugen und ihn ießlich unterwühlten. Die nſtrecke hat hier das ſehr hart ben I 80. s
Die Todesfahrt

Da ſe während des Unwetters die unſcheinbaren Gebirgsbäche,die e völlig ausgetrocknet waren, ſich zu reißenden Bächen von

40 Meter Breite entwickelt hatten, wurde von der Bahnverwaltung
Wernigerode ein Leerzug die Strecke entlang geſchickt, um dieſe auf
ihre Sicherheit zu unterſuchen. Dieſer Zug fuhr bis etwa hinter die
Station Steinerne Renne und kehrte wieder zurück, weil die weiter
liegende, nach Drei-AnnenHohne führende Strecke für nicht gefährlich
galt. Der Unglückszug, der zur Sicherheit mit dem Regierungsbau
meiſter Meyer und dem Techniker Bothe beſetzt war, verſuchte, in ſehr

i g Der in demneben der Straße liegenden Thumkuhlental fließende Bach hatte ſich
ein neues Bett geriſſen und den neben der Straße führenden Eiſen

atte ſich ein e eet eter Breite errte der vonaußen nicht ſichtbar war. Als der Zug die Brücke paſſiert hatte,
rutſchte der Damm plötzlich fort, und die Lokomotive, ein Packwagen
und ein Perſonenwagen ſtürzten die etwa 15 Meter hohe Böſchung
inunter. Zunächſt haben ne das Unglück beobachtet und erſte
achricht davon nach der Eiſenbahnſtation Stkeinerne Renne gebracht.

Von hier aus wurden alle verfügbaren Mannſchaften aus der Stadt
Wernigerode, die Sanitätskolonnen unter Einſchluß der Arbeiter
Luniß die Zur der geſamten e aufgeboten, um den

erunglückten Hilſe zu leiſten. Jm Dunkel der Nacht konnte jedoch
wenig getan werden. Außer den etwa zehn Verletzten, die an Ort und
Stelle verbunden und dann mittels Krankenwagens in das Wernige-
roder Krankenhaus befördert wurden, ſind tödlich Verletzte nicht ge
funden. Erſt gegen Mitternacht wurden zwei der wer verletzten
Eiſenbahnbeamten etwa 60 Meter unterhalb der
Unglücksſtelle im Waſſer aufgefunden. Jn den frühen
Morgenſtunden fand man dann weiter den Regierungsbaumeiſter
Meyer zwiſchen Lokomotive und dem abgeſtürzten Perſonenwagen ein
geklemmt im Waſſer ſtehend. Man fand bei ihm die Taſchenuhr, die
um 5 Uhr 30 Minuten ſtehengeblieben war, ſo daß inan daraus den
Schluß ziehen kann, daß ſich die Kataſtrophe um 5 Uhr 30 Minuten
ereignete. Regierungsbaumeiſter Meyer hatte erſt am Dienstag inWernigerode den Dienſt bei der gen angetreten. Seine erſte

Dienſt n wurde ſeine Todesfahrt. Die Leiche des r
riß der ſtark angeſchwollene Bach mit Sie wurde 125 Kilometer
von der Unglücksſtelle entfernt aufgefunden. Die anderen Leichen
wurden unter der umgeſtürzten Lokomotive hervorgeholt.

Die im erſten Perſonenwagen ſitzenden Reiſenden waren bei dem
e in hö e Gefahr. Sie wurden beim Fiurt durcheinander
geworſen, die Koſſer glitten aus den Gepäcknetzen und die Reiſenden
wurden zu Boden geſchleudert.

Ein Berliner, der ſich auf einer rm gnrae befand und
mit in dem Unglücks zuge war, gibt ſolgende Schilderung der
Kataſtrophe: „Die große Verſpätung unſeres Zuges hatte in mir ein
Gefühl der Unſicherheit erweckt, das ich während der ganzen Fahrt

die Eiſenbahnkataſtrophe im

das auf die einer

S

ar
nicht loswerden konnte, obwohl ich geſehen hatte, daß man zuerſt eine
Lokomotive die Strecke hatte probeweiſe befahren laſſen. Der Zug ver
langſamte ſeine Fahrt. Plötzlich gab es einen ſtarken Stoß und ich
wurde von meinem Sitz zu Boden geſchleudert. Alle Paſſagiere
wurden durcheinander eworfen und es herrſchte eine furchtbare Auf
regung. Die Damen ſchrien und weinten, auch unter den männlichen
S e bewahrte kaum einer die Ruhe Es gelang mir, mich von
den Gepäckſtücken frei zu machen. Meine Glieder ſchmerzten, aber bis
auf eine Hautabſchürfung war ich unverletzt. Jch erreichte das Fenſter
und kletterte mit Mühe hinaus. Aber ich bebte zurück, denn unter mir
fühlte ich keinen Boden. Der Wagen hing ganz über dem Abgrund.
Näch längerem Bemühen gelang es mir aber doch wieder, auf die
Beine zu kommen. Jch kletterte die Böſchung hinauf, wo ich einige
Unglücksgefährten antraf. Nach kurzer Zeit kam dann Hilfe

Nicht allen Reiſenden iſt es gelungen, aus den Wagen herauszukommen. Donnerstag vormittag wurden aus dem Bach die ichen
zweier Damen geborgen. Allem Anſchein nach haben dieſe Damen
ebenfalls den Weg aus dem Fenſter gefunden, ſind aber dann ab ge-rutſcht und von dem reißenden Gewäſſer fortgeſpült werben

Die Bergungsarbeiten
Am geſtrigen Nachmittag wurden an der Unfallſtelle bei Wernige

rode die Aufräumungsarbeiten fortgeſetzt. Die abgeſtürzte Lokomotive
wurde mit ſchweren Hämmern ne De ehe da die Trümmer
nicht anders beſeitigt werden konnten. r Perſonenwagen, deſſen
Fenſter, Türen und Bänke vollkommen in Trümmer gegangen ſind,
wurde ebenfalls auseinandergeſchlagen, und dann machte ſich die
Arbeiterkolonne an das Auseinanderſchweißen des Güterwagens, der

tief ins re eingegraben hat. Man muß bis hoch an die
ruſt im Waſſer ſtehend arbeiten, um den Wagen mit Axten, Brech

ſtangen und e auseinander zu bringen. Aber das
Zerſtörungswerk hatte keinen Erfolg. Die Leiche des Heizers, die man
ünter dem Packwagen feſtgeklemmt glaubte, wurde nicht gefunden.
Man fand ſie a u den Mittagsſtunden, eine Strecke weit fort
re ebenfalls im Bach. Die Leiche wurde in ein der Reichs

ahnt e Haus in Haſſelfelde gebracht, in dem auch die andern
Leichen liegen. Ein großes Aufgebot von Da der und Sanitätern
De den Bach nach Toten ab. Außer den beiden Damen ſind weitere

oke noch nicht e Es iſt aber immer noch e daß die
Gewalt des Waſſers tödlich Verunglückte mit ſich geriſſen hat. Die
Verletzten ſind in das Krankenhaus Wernigerode gebracht worden.

Die meiſten von ihnen haben Hnochenbrüche und Quetſchungen
erlitten. Lebensgefahr beſteht aber bei keinem. Der Weg zur Un
glücksſtätte, der von Wexnigerode eine Wegſtunde entfernt iſt, iſt
zum Teil ne trotzdem beginnt eine wahre Völkerwanderung
durch den herrlichen Hochwald, um wenigſtens in die Nähe der Un
glücksſtelle zu gelangen.

Die Arſachen
Die Unterſüch ung des Eiſenbahnunglücks wurde zunächſt von

Reichsbahnvizepräſident Niemann von der Reichsbahndirektion Magde-
t eleitet. Der Präſident r jedoch nach der Feſtſtellung, daß tat
ächlich Naturgewalt die Kataſtrophe verurſacht habe, wieder abge
ahren. Staaksanwaltſchaftsrat. Dr. Kröber weilte heute ebenfalls an
er Unfallſtelle, um die Exmittlungen- für die t eHalberſtadt vorzunehmen. Auch er konnte jedoch kein menſchliches

Verſchulden feſtſtellen.

Jm übrigen war bei den Aufräumungsarbeiten ſo recht zu
bemerken, mit welcher Gewalt die Waſſermaſſen ge
arbeitet hatten. Hinter der Unterführung iſt ein weiter Raum
ausgeſpült worden, der e noch einem bewegten See glich und auch
heute noch eine große Menge Waſſer enthält. Der Bach entwickelt
immer noch eine raſende Geſchwindigkeit, und die merkwürdig braunen
Waſſer bahnen ſich überall ihren Weg. An die Möglichkeit einer
n en Veränderung des Waſſerlaufes ſcheint in der Tak niemand ge
acht zu haben. Sonſt wäre es unverſtändlich, daß die Sohle des

Eiſenbahndammes nicht aus Stein gebaut, zum mindeſten aber nicht
mit Faſchinen ausgelegt werde. Jm Augenbl a
war auf den Schienen von einer Unterſpülung des Dammes nichts zu
merken. Die beobachtenden Eiſenbahnbeamten können unmöglich die
Gefahr a haben; hätten ſonſt den Zug zum Halten bringen
können. An der Oberfläche ſah die Strecke noch völlig normal aus
während der Untergrund bereits zu wanken begann. Das Gewicht
der Lokomotive genügte, um das Einſacken des Dammes zu bewirken
I7pt ragen die Schienen in die Luft, die Erde unter ihnen iſt fort,
und man wird wohl nun den Damm an dieſer Stelle ſtabiler auf
bauen und der Sohle ein h Fundament geben. eGewiß, Naturgewalten haben die Kataſtrophe herbeigeführt aber
ſollte nicht in einer ſo waſſerreichen Gegend, wie es der Harz iſt,
immer mit derartigen Naturgewalten gerechnet werden

Warum hat die Probemaſchine, vom Regierungsbaumeiſter und
einem Techniker geführt, nicht die ganze Strecke vorher abgefahren?
Die Reiſenden hätten zwar etwas warten müſſen; aber ſie wären den
Gefahren, Verletzungen oder ſogar dem Tode entgangen.Jn Wernigervde iſt die Trauer groß. An manchen Häuſern
hängen ſchwarz rot goldene Fahnen auf Halbmaſt. Alle Veranſtal
kungen der Kurverwaltung ſind abgeſagt. An dem Hauſe vorbei, in
dem die ſechs Tote liegen, zieht trotz Gewitters und trotz neuer Regen
üſſe ein Zug von Neugierigen zur Unglücksſtelle. Wie erſt jetzt be
annt wird, befanden ſich in den letzten drei Wagen, die durch den

Riß der Kupplung unverſehrt auf den Schienen geblieben ſind, un
gefähr 200 Kinder, die zur Erholung nach dem Harz geſandt worden
waren. Jm Augenblick der S brach eine Panik aus, die
von den Zugbegleikern nur mit großer Mühe beſänftigt werden konnte.

Warum der Bahndamm ſeine Tragfähigkeit
perlor

e im Thumkuhlental der Harz-Querbaht,
etterkataſtrophe folgende Uberſchwemmung zurück

wie aus den Nachrichten hervorgeht, erſt,

c W

Das ſchwere

zuführen iſt, ereignete ſich,

en Jm Augenblick vor der Kataſtrophe

werden kann.

nachdem die überall ſchmalſpurig durchgeführte Bahn die bei Drei
AnnenHohne beginnende, ſchwieriger zu überwältigende Brockenbahn
ter u und in einer Höhe von 880 Meter über dem Meeresſpiegel
en allen Harzreiſenden bekannten ten „Renommiertunnel

en hatte. Die Bahn, die als Adhäſionsbahn ausgeführt iſt,die Steigungen alſo ohne Zahnrad- oder Seilentriet überwindet und

teilweiſe e er ſkeil gebaut iſt (1:80), mußte zum Ausgleich
der natürlichen Bodenſchwankungen an verſchiedenen Stellen auf
künſtlichen Talbrücken und Bahndämmen geführt werden, die natür
lich den Witterungseinflüſſen, insbeſondere den vom Hochwaſſer be
dingten Unterwaſchungen weniger ſtarken Widerſtand entgegenſetzen.Die Bahndämme werden im Intereſſe der öffentlichen Sigerten, aähn

lich den Flußdämmen, einer ſtändigen Kontrolle unterworſen, damit
der Oberbau nicht durch Wühlratten uſw. unbeobachtet zerſtört werden
kann. Zwar bleibt der Bahndamm gewöhnlich bei Trockenheit auch
dann noch widerſtandsfähig genug, die Laſt des 3
kommt aber, wie bei dem vorliegenden Unglücksfall,

die wühlende, zerſtörende Gewalt des Waſſers
hinzu, ſo wird der Sand in der Höhe des Waſſerſpiegels fortge-
ſchwemmt und der Damm verliert ſeine Tragfähigkeit. Das ſind
Zufälle, die ſich vorher nur ſehr ſchwer feſtſtellen n en und auch von
dein auf dem Zuge fahrenden Perſonal nicht bemerkt werden können
Bei dem Eiſenbghnunglück von geſtern abend hatte der Bahnkoörper
ſchon ſeine Tragfähigkeit unter der Maſchine und dem erſten Wagen
verloren und iſt weggerutſcht, ſo daß der dritte Wagen durch das ent
e Kraftmoment aus dem Gleis ſprang, re quer vor die
olgenden Wagen legte und t zum Halten brachte. Die hinzu

kommende Bremswirkung, die bei Luftdruckbremſen beim Zerreißen
der mechaniſch gekuppelten Wagen automatiſch in Kraft trikt, hat ſo
wenigſtens noch ſchwerere Folgen des Unglücksfalles verhindern können.

R

Amtlich gemeldet ſind hisher acht Tote. Jnsgeſamt wurden
15 Perſonen in das Krankenhaus Wernigerode geſchafft. Die Geſamt
zahl der Verletzten beträgt 22 Perſonen.
Neues Anwetter im Weihenfelſer Braun

kohlengebiet
Halle, 7. Juli. (TU) Der weſtliche Teil des ZeitzWeißen

felſer Kohlengebietes wurde von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht.
Beſonders die Gegend von Teuchern wurde durch wolkenbruchartigen
Regen ſchwer mitgenommen Auf einzelnen Gehöften ſtand das Waſſer
in den Ställen bis zu einem Meter hoch. Der Ort Unterneſſa wurde
von einer Waſſerhoſe überraſcht. Die Schlamm und Waſſermaſſen
riſſen alles mit ſich, was der Hagel, der am vergangenen Freitag
niederging, nicht bereits vernichtet hatte. Der Blitz zündete in
mehreren Fällen. Zwiſchen Teuchern und Deuben wurde der Bahn
damm teilweiſe unterſpült. Der Zugverkehr erleidet aber keine Unter
brechung.

120 Millionen neue Reichsbahnauſträge

Tariſermäfßigung beſchloſſen.
Jn der Zeit vom 4. bis 6. Juli 1927 hielt der Verwaltungsrat

der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Dresden eine ſeiner regel
mäßigen Tagungen ab. Über das Ergebnis wird amtlich mitgeteilt:

Da ſich die Finanzlage beſonders infolge günſtiger Ent
wicklung des Güterverkehrs befriedigend geſtaltet hat, be
ſchloß der Verwaltungsrat die Wiederaufnahme des urſprüng-
lich aufgeſtellten Beſchaffungsprogramms, das aus finan-
ziellen Gründen Anfang des Jahres hatte gedroſſelt werden müſſen.
Der ſomit bewilligte Reſt des Programms beträgt etwa 120 Millionen
Mark, die ſich folgendermaßen Wrteilen:

Für die Unterhaltung und Erneuerung der baulichen Anlagen
einſchließlich des Oberbaues und Verſtärkung der Brücken ſollen

weitere 34 Millionen Reichsmark; für den Erxſatz von Fahrzeugen
50 Millionen Reichsmark.

Außerdem beſchloß der Verwaltungsrat nach Antrag der Haupt
verwaltung auf Grund der Vorſchläge der Ständigen Tarifkommiſſion
und des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten die Beſeitigung von
Härten in den Gütertarifen durch folgende Maßnahmen:

Einführung einer neuen Horizontalſtaffel der Ladungsklaſſemn
A--D. mit Senkung der Streckenfrachtſätze bis zu 7 Prozent

48 Millionen Reichsmark mehr aufgewendet werden für die Unterhaltung e er ehren e e e la v

Einführung einer neuen Ladungsklaſſe zwiſchen den Klaſſen
D und

Senkung der Abfertigungsgebühren in den Ladungsklaſſen
B und

Senkung der Abfertigungsgebühren bei Entfernungen bis
100 Kilometer in den e e Se

Exrmäßigung der prozentualen Zuſchläge
Hauptklaſſen für die 10-TonnenNebenklaſſen.

Ebenſo ſtimmte der Verwaltungsrat dem Vorſchlage zu, im Ber
liner Stadt und Vorortverkehr die Nahzone (15-Pfennig-Zone) von
7,5 Kilometer auf rund 12 Kilometer hinauszurücken. Außerdem ſoll
der Übergangsverkehr zwiſchen Stadt und Ringbahn und der bis
herigen Nahzone verbilligt werden.

Es bleibt zu hoffen, daß dieſe Tarifmaßnahmen ſich verkehrs-
werbend auswirken werden, damit trotz der zu erwartenden Erhöhung
der Perſonalausgaben auch bei einem künftigen Rückgang der Wirt
ſchaftskonjunktur und des Verkehrs die den Wünſchen der Wirtſchaft
entgegenkommende und insbeſondere die Arbeitsbeſchaffung fördernde
Tarif- und Beſchaffungspolitik von der Reichsbahn aufrechterhälten

zu den Frachten der

Halliſches Stadttheater

Stiefmama.
Wir ſind allmählich ſo weit in den Sommer hineingekommen, daß

auch die federleichteſten Schwänke kein Publikum mehr ins Stadttheater
ziehen wollen. Dabei hätte die dreiaktige Nippesſache „Stiefmama“ wirk
lich mehr Zuhörer verdient. Aber vielleicht zieht die Jntendanz aus dieſer
Tatſache für die nächſte Spielzeit die Lehre, die Theaterferien einige
Wochen früher zu beginnen (der Einnahmeausfall wird den Etat kaum
verändern) und dafür die Proben für die erſten Aufführungen der folgen
den Spielzeit ſo zu vermehren, daß Enſembleleiſtungen erſten Ranges
herauskommen, die den Berliner Theatern nicht nachgeben. Wenn ge
wollt würde, gekonnt würde das ſchon.

r

Alſo Stiefmama. Ein Ehepaar in der Nähe Wiens, Er: ein gut er
haltener Fünfgiger. Sie: im Beginn des Alters, das auf einem privaten
Geheimvertrag zwiſchen der Frau und dem lieben Gott beruht. Da ſie
ſich zuſammen laängweilen, ſo behandeln ſie ihre ſonſtigen Neigungen ſehr
liberal Es kommt Beſuch, Verwandtſchaft, „ihre“ Tochter aus erſter Ehe
Wird von ihrem Vater ſelbſt gebracht, einem richtigen Wiener Kaffee
hausbaron. Dieſe zweite „Sie“ wird von der Mutter für dreizehn aus
gegeben, wächſt aber überraſchend ſchnell zu ſechzehn. So daß die Mama
nächtlicher- und geheimerweiſe mit dem Töchterchen einen Vertrag ſchließt,
der aus der Mama eine Stiefmama macht.

Papa iſt ſehr beſorgt um ſeine Tochter und kommt alle fünf Minuten
von Wien heraus. Vater iſt mehr als beſorgt, er iſt verliebt. Gibt
ſeiner Tochter Reitunterricht, fährt mit ihr zur Schneiderin nach Wien,
macht einen Heiratsantrag im Auto, mitten im Gewitter, aber Töchterchen
ſchweigt, was man auffaſſen kann, wie man will. Stiefmama wird die
köchterliche Konkurreng unangenehm, ſie verabredet mit ihrem en
eine kleine Reiſe nach Venedig. Der lernt aber Töchterchen kennen un
macht langſam Frontwechſel.e e der Nacht, nach dem Gewitter. Kataſtrophe
zwiſchen Vater und Stiefmama. Vater hält bei Papa um die Hand ſeiner
Stieftochter an. Stiefmama will begreiflicherweiſe nicht ihre wſrSchwiegermutter werden. Töchterchen wird geſucht. Findet ſich ſelbſ
wieder ein, mit Stiefmamas Liebhaber. Bekommt einen neuen Heirats

antrag, nimmt an. Schwierigkeiten, erſtens ſeitens des Vaters, zweitens
ſeitens der Stiefmama. Aber Papa als gemütlicher Wiener macht ge
hörigen Spektakel und arrangiert die Sache. Vater und Stiefmama aber
fahren, da die Schlafwagenkarten nun einmal beſtellt ſind, einträchtig
nach Venedig, als halbzufriedene Schwiegereltern. Schluß. S

Literatur iſt das natürlich nicht, aber als Schwank durchaus flüſſig,
amüſant und geiſtreich. Einige moraliſche Vorleſungen über heutige
Mütter ſind überflüſſig und bremſen das Tempo. Alſo ſtreichen! Faule
Witze ſind nicht vorhanden. Und mehr darf niemand verlangen

x

Die Darſtellung war in jeder Phaſe hervorragend, von Alfred
Durra vorbildlich geleitet: elegant, funkenſprühend und preſtiſſimo.
Hrkirud Wagner als „Stiefmama“ lebendig, geſchmeidig, intereſſant und ſo
jugendlich, daß man ihr die Stiefmama gar nicht recht glauben wollte,
in der Pſyche der modernen Frau durchaus bewandert und darum in
jeder Nuance des Todes und der Bewegung ſozuſagen indanthren.
Berthel Grether als Tochter feſch und keß, rer haft und doch auf
geklärt bis in die Fingerſpitzen, quirlig und ſchlagfertig

Robert Jungk gab dem Papa ſo viel Profil in Tonfall, Gebärde und
Mimik, daß man an Darſtellungen ſtärkſter Komiker gemahnt wurde.
Wie er immer vervös herumläuft, im ſchlecht ſitzenden Anzug, die Hände
in den Hoſentaſchen; wie er bei jeder Uberraſchung den Zwicker abnimmt;
wie warm ſeine Stimme wird, wenn er mit Töchterchen ſpricht, und wie
zufrieden, wenn er mit ſeiner Frau ſpricht, die Gott ſei Dank ſeine ge
weſene iſt; und wie göttlich grob er werden kann. Und daneben der
Vater von Walter Raupach, ſehr würdevoll im Bewußtſein ſeiner kauf
männiſchen und erotiſchen Fähigkeiten, ſehr frech im Bewußtſein ſeiner
Uberlegenheit, ſehr pompös als Freier Und last not least Fritz Henſel
als Liebhaber, zuerſt ſnobiſtiſch Und weltmänniſch, dann jugendlich feurig
mit einem leichten Stich ins Groteske. Kurz das Ganze könnte ſich ſehr
wohl in Berlin ſehen laſſen und ergäbe ſtatt der zwei halliſchen Auf
führungen gewiß eine runde Hunderkerſerie, Rudolf Donath.

Haupkverſammlung des Deutſchen Fröbel-Verbandes. Zu der Haupt-
verſammlung des Deutſchen Fröbel- Verbandes hatten ſich ungefähr

1800 Teilnehmerinnen aus allen deutſchen Gauen eingefunden. Auch das
Ausland, beſonders Dänemark, war vertreten. Die erſte Vorſitzende des
Deutſchen Fröbel-Verbandes, Fräulein Lilli Dröſcher, Berlin, eröffnete

die Tagung mit einer Begrüßungsanſprache. Jm Mittelpunkt der
Tagung ſtänd ein Vortrag des Berliner Philoſophieprofeſſors Dr.
Spranger über „Natur und Heimat in Fröbels Gedankenwelt“. Be
ſonders die Beziehungen Fröbels zur Warkburg, die für ſein Leben und
ein Werk von entſcheidender Bedeutung, wurden, fanden eine hochbedeut
ame Darſtellung und Ausdeutung. Die Mitgliederverſammlung befaßte

ſich dann mit reinen Verbandsangelegenheiten. Am Abend ſprach Otto
Blensdorfs aus Jena über „Rhythmik im Kindes und Jugendalter“ und
ſchloß ſeine theoretiſchen Ausführungen, durch Darbietungen ſeiner Blens
dorfser Schule praktiſch erläuternd.

Der Lehrkörper und die Hörerſchaft der Univerſität Leipzig. An der
Univerſität Leipzig lehren zur Zeit 94 Hrdinarien, 12 ordentliche Honorar-
profeſſoren, 45 planmäßige außerordentliche und 66 nicht planmäßige
außerordentliche Profeſſoren, 78 Privatdozenten und 10 Lektoren.
Außerdem haben 17 Ordinarien und 3 Exkraordinarien, die von den
ſonſtigen Amtsverpflichtungen entbunden ſind, Lehrberechtigung, ſo daß325 Lehrkräfte an der ſächſiſche Landesuniverſität wirken. Die Geſamt

hörerſchaft beläuft 3 auf 5890, die Zahl der immatrikulierten Studenten
auf 4937 (einſchließlich 472 Frauen). Von dieſer Zahl entfallen auf die
Theologiſche Fakultät 185 (5), auf die Juriſtiſche 1143 (26 Frauen), auf die
mediziniſche 493 (60 Frauen), auf die Veterinär-Mediziniſche Fakultät
168, auf die Studierenden der Zahnheilkunde 196 (41 Frauen) Und auf
die Philoſophiſche Fakultät 2812 (340 Frauen); die deutſche Staats
angehörigkeit beſitzen 4391 (393). Davon ſind 2936 Sachſen (253 Frauen),
die übrigen verteilen ſich auf alle deutſchen Länder. Aus den anderen
europäiſchen Staaten ſind 490 (74 Frauen) und aus dem außereuro
päiſchen Auslande 31 (3) immatrikuliert, 14 ſind in Danzig ſtaatsange
hörig und 11 ſtaatenlos.
Eine Ganghofer Thoma Bühne Eine neue bayeriſche Diglekt«

bühne iſt entſtanden. Die Brüder Schultes, Mitglieder der einſtigen
in allen deutſchſprechenden Ländern bekannten Dengg Truppe von
Tegernſee, haben ein neues Enſemble zuſammengeſtellt, das die alten

enggſchen Traditionen wiederaufnehmen will. Die neue Druppe
nennt ſich „Ganghofer Thoma Bühne“, will alſo hauptſächlich das
Andenken Ganghoſers und Ludwig Thomas ver die für den alten
Michel Dengg und ſeine Truppe ihre erſten Bühnenwerke geſchrieben
akten. Die neue Truppe wird dieſen Sommer abwechſelnd in drei
Tegernſee- Orten Egern, Wiesſee und Kreuth ſpielen. Für Auguſt iſt
eine beſondere Ganghofer- ThomaFeſtſpielwoche geplant.

uges zu tragen



inneren Rocktaſche!

hatte. Alſo t
an einer Stelle zu verwahren, damit man wenigſtens etwas behält.
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Merſeburg und Amgegend.
8. Juli.

Kilian, der Apoſtel der Franken.
Zum 8. Juli.

Kilian oder Killena, der als erſter Biſchof von Wärzburg
gilt, iſt ganz beſonders in Franken eine ſehr gefeierte und volkstüm-
liche Perſönlichkeit. Nach manchen Angaben ein Schotte, wahrſchein
lich jedoch ein Jrländer, kam Kilian im 7. Jahrhundert nach Deutſch
land und auch nach Franken. Dieſ Gegend, in der damals das
Ehriſtentum noch unbekannt war, gefiel Kilian und ſeinen Gefährten
beſonders gut. Nachdem der irländiſche Pilger eine Romfahrt unter
nommen hatte, wurde er vom Papſt zum Miſſionar in Deutſchland
beſtellt, und ſo wanderte der aus der Fremde nach Deutſchland ge
kommene Miſſionar wieder nach Franken, wo er begann, den chriſt
lichen Glauben zu predigen. Jn der Gegend um Würzburg herrſchte
damals der Thüringer Herzog Gozbert, der zum Chriſtentum
übertrat. Kilian drang bald darauf, daß Herzog Gozbert die Ehe mit
der Tochter ſeines Bruders aufgeben ſolle, und Gozbert ſchien auch
geneigt, auf dieſe Forderung einzugehen. Darüber war jedoch die
Frau, Gaillan a mit Namen, auf das höchſte aufgebracht, ſie brütete
auf Rache und ließ Kilian mit zwei ſeiner Gefährten, St. Kolonat
und St. Totnan, am 8. Juli 689 in Würzburg niedermachen.
Noch heute heißt es in einem Lied, das in Franken allgemein be
kannt iſt

St. Kilian!
Dich loben, dir danken
Deine Kinder in Franken.

Auch in Volksanſchauungen der fränkiſchen Bevölkerung iſt der
Name des heiligen Kilian und ſeiner beiden Gefährten lebendig ge
blieben. Kilian kann als Vorgänger des heiligen Bonifatius an
geſehen werden.

Ferien?
Der Brauch, den Schülern alljährlich regelmäßig ſchulfreie Zeiten

zu gewähren, war in Deutſchland noch im ſpäten Mittelalter ganz
unbekannt. Nur an den großen Kirchenfeiertagen waren die Schulen
geſchloſſen, wogegen die Sonntage gewöhnlich nicht ſchulfrei
waren, wie zum Beiſpiel in Nürnberg, wo auch der Sonntag alsSchulkag galk. Jn anderen Städten waren wieder die Suche
tage nur dann ſchulfrei, wenn die gerade auf einen Sonntag fielen
Erſt im 16. Jahrhundert begann man, regelmäßige Schul
ferien einzuſehen, ſo zuerſt im Herbſt 1558 in Freiburg, wo die
Lateinſchüler in Herbſt vierzehn Tage Ferien erhielten.

Für die Schule, die mehrere Ferien kennt, ſind es die „großen
Ferien“, die jetzt ihren Anfang nehmen, ſie dauern einen Monat und
darüber auch die Bezeichnung „Hundstagsferien“ hat ſich noch er
halten, weil ſie mit den Hündskagen S reie und in der huünds
täglichen Hite, bei der Körper und e erſchlaffen und zum Lehren
und Lernen untauglich werden, ihren Urſprung haben. Wochen
lang keine Schule das junge Volk macht aus ſeiner Freude
kein Hehl. Womöglich geht es mit den Eltern und den Geſchwiſtern
in eine Sommerfriſche, bon der man ſich Wunderdinge verſpricht.

Aber man freut ſich auch auf die Ferien, die man zu Hauſe ver
leben kann. Der Bureaubeamte ſäubert die Feder en e peinlich
und klappt den Deckel des Tintenfaſſes mit einer gewiſſen Feierlichkeit
W Er wird die Stätte ſeiner Wirkſamkeit eine lange Reihe von
Tagen nicht ſehen, keine Feder anrühren, keine Tinte verbrauchen.
Ferien! Da will er einmal Menſch ſein, da darf er s ſein, ein
reier Mann, ledig aller Pflichten. Der Kaufmann hat lange vorher

disponiert, damit er ſich auch eine längere oder kürzere ſommerliche
Ruhepauſe gönnen kann. Die wichtigſte Korreſpondenz wird er ſich
nachſchicken laſſen, und falls ſeine perſönliche Anweſenheit im Geſchäft
erforderlich wird, ſoll man ihn telegraphiſch zurückrufen.

iſt, oder wem es an den erforderlichen Mitteln fehlt, muß ſich ent
ſprechend einrichten; er wird Ausflüge in die nähere und weitere Um
gebung machen und wenn er es richtig anfängt, kann er von einem
Tage mehr Erholung und Genuß haben, als viele von einer längeren
Reiſe. Daß man Ferien hat, iſt nicht das weſentliche, ſondern daß
man ſie richtig anwendet und den Gewinn hat, den ſie bringen ſollen.

Die längſten Ferien ſind jedoch wertlos, wenn der Wettergott
ſeine Gunſt verſagt. Was er diesmal für ein Geſicht machen wird,
a noch nicht feſt. Hoffen wir, daß die Wetterpropheten recht be

alten und daß wir einen ſchönen Juli und Auguſt bekommen werden.

Regierungspräfident Grützner tritt am Sonnabend ſeinen Urlaub
an, welcher ihn bis zum 7. Auguſt von Merſeburg fernhält.

Silberne Ehejubiläen. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht am Sonnabend Schuhmachermeiſter Richard e e und
Frau geb. Bartholomäus, Mälzerſtraße 2 wohnhaft. Dasſelbe Ehe
e kann an dem gleichen Tage das Ehepaar Böttchermeiſter

äul üller Schmale Straße 12, feiern, welches damit auch
er 25 Jahre zum Leſerkreis unſerer Zeitung gehört. Ein doppeltes

eſt ergibt ſich aber a dadurch, daß an dieſem Tage auch ihr Sohn,
fred, Müller in den heiligen Stand

s Wem aber nur eine verhältnismäßig n e beſchieden

der Beamtenänwärter
der Ehe tritt.

Nachſitzſtunden gehören zum Schulunterri t und ſind d
den Schitlverſäumnisſtrafen unkerworfen. e Eltern ſt
irrigen Meinung, daß ſte das Recht beſthen, ihre Kinder vom Beſuch
der Nachſitzſtunden abhalten zu dürfen Nach Kammergerichtsent
ſcheidungen gehören dieſe, da ſie aus er en e angeſetzt
werden, zum Schulunterricht und werden bei Verſäumnis als eine
Verletzung der Schulpflicht geahndet.

ZTaſchendiebe während der Reiſezeit. Das Saiſongeſchäft für
Taſchendiebe blüht jetzt, das möge ſich jeder ſagen und daran möge
jeder denken, der ſich auf Reiſen befindet. er harmloſe Reiſende
wird manchmal das Opfer einer ganzen Organiſation ſolcher Gauner.
Wie oft ſucht ſich der Taſchendieb ſein Opfer im Speiſewagen
wo er beim Bezahlen ſieht, wo das Geld aufbewahrt wird. Er ver
folgt dann ſein Opfer, bis er die günſtige Gelegenheit wahrnehmen
kann. Vor kurzem würde einem Herrn gleich am erſten Urlaubstage
die ganze Barſchaft abgenbinmen, als er an der Perronſperre ins
Gedränge gekommen war. Die Brieftaſche war wohlverwahrt in der

ner Heute erfahren wir von einem Taſchendiebſtahl
bei einem Herrn, der im Zuge eingeſchlafen war und ſeine Brieftaſche
mit ſeinem e Urlaubsgelde in der inneren Rocktaſche

zorſicht auf Reiſen! Auch iſt es gut, das Geld nicht nur

Wann iſt Nachtarbeit in Bäckereien erlaubt Die Verordnung
vom 23. November 1918 perbietet grundſätzlich die Nachtarbeit in
Bäckereien und Konditoreien. Ausnahmen ſind zugelaſſen, wenn
Arbeiten in Betracht kommen, die zur Verhütung des Verderbens von
Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugniſſen erforderlich
ſind. Abgeſehen hiervon können die Gewerbeaufſichtsbeamten auf An
krag unter dem Vorbehalt des Widerrufs die Vornahme von Back-
arbeiten während der Nachtzeit geſtatten.

Aufhebung des Sichtvermerkszwanges. Zwiſchen Deutſchland und
einer Reihe anderer Staaten iſt durch Ubereinkommen der Sichtvermerts
zwang im zwiſchenſtaatlichen Reiſeverkehr aufgehoben worden. Durch
die Aufhebung des Sichtvermerkszwanges ſind ſedoch die Beſtimmungen
zum Schutze des ein heimiſchen Arbeitsmarktes in den
einzelnen Ländern nicht berührt worden. So iſt bei Beſuchs- Er
holüngs, Studien und Geſchäftsreiſen nach Dänemark, Finnland,
Holland, Liechtenſtein, Luxemburg, Sſterreich, Schweden und der Schweig
nur der deutſche Reiſepaß, aber kein Viſum mehr notwendig. Erfolgt die
Einreiſe jedoch zum Zwecke der Stellenſuche oder des Stellen

antritts, ſo iſt vorher eine beſondere Genehmigung einzuholen, über deren
Vorausſetzungen und Beantragung die Mitteldeutſche Auswanderer
beratungsſtelle beim Inſtitut für Auslandkunde, Grenz- und Ausland
deutſchtum, Leipzig N22, Friedrich-Karl-Straße 22, Auskunft erteilt.

S Reiſepäſſe rechtzeitig beſorgen! Wer zu verreiſen beabſichtigt
und dazu eines en bedarf und die iſt faſt für alle Reiſen
außerhalb der Reichsgrenze erforderlich beantrage nicht erſt in
lehter Minute vor Antritt der Reiſe die Ausſtellung eines Reiſe
paſſes! Es kann unter Umſtänden vorkymmen, daß ſich die vor Aus
ſtellung eines Paſſes vorzunehmenden Exörterungen über ſechs bis
acht Tage hingiehen. Jedenfalls verlaſſe ſich zumal in der

ten kann. Alſo Ausſtellung von a e rechtzeitigbeantragen, zumal die Päſſe jetzt mit fünſjähriger Geltungs
dauer ausgeſtellt werden und deshalb eine frühere Ausſtellung hin
ſichtlich der Ausnützung der Päſſe nicht mehr ſehr ins Gewicht fällt.

Nach Obſt kein Waſſer trinken! Obwohl jedes Jahr auf den
großen Schaden hingewieſen wird, wenn Kinder nach Obſtgenuß ſofort
e Waſſer trinken, werden doch ſchon wieder Fälle bekannt, daß
em entgegengehandelt worden iſt und Kinder von heftigem Unwohl-

ſein befallen worden ſind. Zunächſt iſt es durchaus nicht notwendig,
nach Obſt überhaupt zu trinken denn je nach der Sorte enthält dieſes
S viel Waſſer, daß ein Durſt eigentlich nicht entſtehen kann. Das

aſſer erzeugt im Magen eine Gärung des genoſſenen Obſtes, die in
verſchiedenem Maße die Schleimhäute ſcharf angreift und reizt und
zu den gefährlichſten Darmentzündungen führen kann, die mit hef
kigſten Schmerzen verbunden ſind und zum Tode führen können.

Jn den Schrebergärten der Vereine „Gute Hoffnung“ und
„Nord“ herrſcht ſchon die ganze Woche über reger Betrieb. Die Vor
arbeiten zu den „Sommerfeſten“ ſind in vollem Gange. Kegelbahn
und Kinderſpielplatz müſſen in Ordnung gebracht, Tiſche und Stühle
für die zu erwarkenden Gäſte herangeſchafft und gleichmäßig ver
teilt werden. Auch den Gärten gilt die vermehrte Sorge der Be
ſitzer, und um vor allen kritiſchen Augen der Beſucher in Ehren
zu beſtehen, wird die Laube ſchnell noch einer gründlichen Reno
bierung unterzogen. Hoffentlich hat der Wettergott am Sonntag dann
ein Einſehen und ſpart ſeinen Regen für die Tage, an denen der
Schrebergärtner keine Zeit zum Gießen hat.

Die jungen Bäumchen an der Weißenfelſer Straße, die längs
der neuen Mauer gepflanzt wurden, ſcheinen wenig Glück in ihrer
Entwicklung zu haben. ährend ein Teil bereits grüne Blätter trägt,
iſt bei anderen noch nichts davon zu merken. Von zwei Bäumchen
ind bereits die Kronen abgebrochen, zwei weitere wurden bei dem

kürzlichen Zuſammenſtoß des Leipziger Omnibus mit der Elektriſchen
umgefahren. Am Donnerstag nachmittag ſind wieder einige recht un
ſanſt angefahren, ſo daß das Erdreich ſtark gelockert wurde. Auch eineneu e Straßenlampe hat einen Stoß erhalten und n ſchief.
Eine weitere Lampe an der Ecke des „Herzog Chriſtian“ fiel gleichfalls
dem Verkehr zum Opfer. Sie wurde ganz heruntergeriſſen und hingnur noch etwas am Rohr, während ſich ſtarker Gasgeruch bemerkbar

machte Anſcheinend haben Heuwagen den Schaden angerichtet, denn
an den Bäumen hing überall Heu

Polizeihundvorführung. Der Zweigverein Merſeburg des
Deutſchen Polizeihundvereins veranſtaltet am Sonntag, ab 14 Uhr,
auf den Meuſchauer Wieſen ſeine große Polizeihundvor-
führung, der ſich ein Tanzkränzchen im „Kaffeehaus“ anſchließen
wird. (Siehe Anzeige.)

c

Die ſtädtiſche Sozialrentnerfürſorge im Jahre 1926.
Betrug die Zahl der Jnvalidenrentenempfänger zu Beginn des

er e n 388 und die der Waiſenrentenempfänger 38 alſo im
ganzen 421 Unterſtütte, ſo war im Verlauf des Jahres ein Zugang
von 66 bei den erſteren und von 15 bei den letzteren zu verzeichnen,
alſo zuſammen 81. Dieſe erhöhte Jn anſpruchnahme wurde vermindert
durch den Abgang von 28 Rentnern, und zwar durch Tod 20, Verzug
aus anderen Gründen 7, und 3 Waiſen, ſo daß am Jahresſchluß die
Zahl der n e 421 Jnvalidenrentner und 50 Waiſen,
zuſammen 171 Perſonen betrug Den Fürſorgeberechtigten
wurden neben laufenden und einmaligen Geldbeträgen anläßlich des
Oſter- und iel Lebensmittel überwieſen. Ferner ge
langten zur Sicherſtellung des Winterbedarfes Kartoffeln, Brikekts
und Brennholz zur Verteilung. Zur e der Beerdigungskoſten
wurden in 10 Fällen größere Beihilfen gewährt und in 7 Fällen die
Koſten der Krankenhausbehandlung von der Fürſorgeſtelle über
nommen. Bemerkt ſoll noch werden, daß auch die Sozialrentner und
Waiſen unter den mit der e nrrun Ortskrankenkaſſe Merſeburg
ab en Vertrag über Krankenhilfe fallen, ſo da auch für
dieſe in Krankheitsfällen für ärztliche Behandlung und Arzneien ge
ſorgt iſt. Jm Etat 1926 waren für Unterſtützung der Sozialrentner
92 000 M. eingeſetzt worden.

e

e der BeamtenSpar- und Darlehnskaſſe
kür Merſeburg und Umgebung.Die diesjährige Generalverſammlung der Beamten Spar- und

Darlehnskaſſe für Merſeburg und Umgebung e. G. m. b. H. fand
am 7. d. M. im e e „Bergſchlößchen unter der Leitung des
Aufſichtsratsvorſitzenden, Konrektor Berge ſtatt. Der Geſchäfts
bericht un 1926 kann auch im verfloſſenen Jahre eine weitere günſtige
Entwicklung dieſer Organiſation feſtſtellen. Die wirtſchaftliche Not
lage der Beamten hat wieder gezeigt, wie für viele Beamte die Dar
lehnskaſſe durch ren von Darlehen ſegensreich wirkt. Die
Bilanz und die Verteilung des Reingewinnes, mit 4 Prozent Divi
dende auf die Geſchäftsanteile, wurde genehmigt, nachdem Vorſtandund Aufſichtsrat Entlaſtung von der Geſchäſtsſührung erteilt wurde.

Um die Kaſſe aktionskräftiger zu geſtalten, ließ ſich eine Er
höhung des ſeien nicht umgehenAm Schluſſe Verſammlung fanden Ergänzungs- und Neu
wahlen ſtatt.

Wochenendausflüge.
Sonnabends vom Schkenditzer Flughafen aus:

nach Goslar im Harz b 13.00 an 1485nach Wernigerode im Harz ab 18.00 an 14.10
Rückflug am Montag:

ab Goslar im Haar anab Wernigerode im Harz 153.35 an 14.45
Flugpreiſe hin und zurück:

w. d e von Berlin 220, Dortmund 100, Frank
e a. M. 60, Karlsruhe 30, Köln 110, Konſtang 50, Mannheim 40,

ünchen 70, Stuttgart 40, Zürich 90, alles in Reichsmark.
Nach Bad Reichenhall von München 40 M.
Nach Goslar von Berlin 90, von Braunſchweig 30, von

Bremen 60, von Dresden 80, von Schkeuditz 50, von Hamburg 70,
von e 40, von Magdeburg 40 M.ach Honſtan z von Frage a. M. 100, von Karlsruhe 50,
von Mannheim 70 M.
Nach Innsbruck von München 60, von Berlin 270 M.

Nach LübeckTravemün die von Berlin 90, von Kiel 40 M.
Nach Norderney von Berlin 150, von Bremen 70, von Dortmund 80, von Düſſeldörf 90, von Eſſen (Mühlheim) 80, von Hamburg

80, von Hannover 90, von Köln 90, von Osnabrück 60 M.
Nach dem Rieſengebirge von Berlin 70, von Breslau 30,

von Kotkbus 50, von Dresden 40, von Görlitz 80, von Leipzig 70 M.
Na Se e vo von Innsbruck 70 M.
en Sellin von Berlin 90, von Stettin 50, von Stralſund

ark.
Nach Swinemünde von Berlin 70, von Breslau 100 M.
Nach Wangervoge von Berlin 180, von Bremen 50, von

Goslar 100, von Hamburg 60, von Hannober 80 M.
Nach Wernigerode von Berlin 80, von Braunſchweig 40, von

Bremen 70, von Goslar 80, von Schkeudih e 50, von Hamburg 80,
von Hannover 50, von Magdeburg 50 M.

Nach Weſterland von Berlin 150, von Flensburg 40, von
e W S e n von Lübeck 80 M.

ach Wyk von Berlin 150, von Flensburg 40, mburg 80,von Kiel 60, von Lübeck 80 M. s
e

Die zuſätzliche Altersverſorgung für die Reichs-
und Stagatsangeſtellten.

S e alter Plan, der jetzt Wirklichkeit werden ſoll.
ie Angeſtellten des Reiches und des weitaus größten Teiles derDeutſchen Freiſtaaten warten auf die Sechnng t zuſätzlichen

Altersberſorgung. Als vor knapp zwei Jahren die Verſorgungs-
anſtalt der Deutſchen Rei Spoſt ins Leben gerufen wurde, hoffte man,
in allerkürzeſter Zeit für die übrige Reichsarbeitnehmerſchaft eine
gleiche Einrichtung ſchaffen zu können. Leider kraten damals
Schwierigkeiten auf, die erfreulicherweiſe zwiſchenzeitlich behoben
werden konnten. Heute ſtehen die Dinge ſo, daß ein Sahungsentwurf
des Reichsfinanzminiſteriums vorlie t, und die Verhandlungen, wieuns der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten mitteilt, mit ihm und den
übrigen Arbeitnehmerorganiſationen aufgenommen ſind. Zweck dieſer
ſoziglen Einrichtung ſoll es ſein, der Reichs-, wie auch Staats- und
möglicherweiſe auch der Gemeindearbeitnehmerſchaft für den Fall des
re oder der Berufsunfähigkeit eine Zuſahrente zu den Ruhe
gehaltsbezügen aus allgemeinen Soßialverſicherungen (Ange-

en niemand darauf, daß er ſeinen Paß von heute auf morgen ſtelltenverſicherung,
erha

e en

Waffenhän

Knappſchaft, Jnvalidenverſicherung)währen. Wie wir e e ſich der Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten insbeſondere gegen diejenige Beſtimmung des d er
entwurfes, die ſich mit der Regelung der Zuſatrente beſchäftigt. er
aufgeſtellte Grundſatz, Bemeſſung der Höhe der Zuſatrente für die
Angeſtellten und Arbeiter unter Berückſichtigung der Beamten
penſionen, wird von dieſer Organiſation ſtark angefochten. Nach Mei
nung des GDA. ſoll einer ſolchen Regelung die innere Nee htigung
fehlen, wenn bedacht würde, daß der Angeſtellte und. Arbeiter im
Gegenſatz zu dem Beamten an der Aufbringung der Mittel e

ſpätere e Reichsanſtalt zuee Ardetueherſett der Reichs wie auch Länder
verwaltungen iſt erheblich an dem Fortgang der Verhandlüng inter
eſſiert, ſo daß zu wünſchen wäre daß nicht neue Komplikationen die
Errichtung dieſes ſozialen Werkes gefährden. Geht alles einiger
maßen glatt, ſo wird mit Rückſicht darauf, daß der Reichstag auch
a a haben wird, angenommen werden dürfen, daß dieſe
zuſähliche Altersverſorgung ihre Pforten in etwa dreiviertel Jahren

wird öffnen können. e
Die Schäden der Hagelunwetter.

Kommiſſionsbeſichtigung in den Kreiſen Merſeburg, Weißenfels
und Zeitz. Staatliche Maßnahmen.

Am Juli ſind die drei Kreiſe Merſeburg, Weißenfels
und Zeitz von einem ſchweren Hagelunwetter heimgeſucht worden.
Insbeſondere hat der Kreis Weißenfels darunter gelitten. Es ſind
im Kreiſe Weißenfels etwa 60 Gemeinden von dem Unglück betroffen.
Die Geſamtſchadenfläche in dieſen Gemeinden beträgt nach den
erſten Erhebungen etwa 40000 Morgen. Von dieſen waren etwa
24000 bis 25 000 Morgen mit Getreide, der Reſt mit Hackfrucht und
Futter veſtellt. Schähungsweiſe wird man die durch Hagelver-
ſicherung nicht gedeckten Schadenflächen auf 8000 bis 10 000 Morgen
annehmen können. Nicht verſichert ſind insbeſondere auch zahlloſe

kleine landwirtſchaftliche Betriebe, darunter ſehr viele
Handwerker und Arbeiter mit ihrem Pachtland.

Am Sonntag, dem 3. Juli, wurde das Schadengebiet durch eine
Kommiſſion beſucht, die ſich u a. aus folgenden Vertretern
zuſammenſetzte: Oberregierungsrat Schlenther als Vertreter der
Reichsſfinanzverwaltung, Kataſterdirektor Kneiſt als Vertreter der
preußiſchen Grundſteuerbehörde, Regierungsaſſeſſor Schmidt als
Vertreter der Regierung Merſeburg und des Landratsamts
Weißenfels, Landtagsabgeordneter Hecken und Freiherr Dr. von
Lüninck als Vertreter des Landbundes Provinz Sachſen, Ritter
gutsbeſitzer Reinhardt, Burgwerben, Gutsbeſitzer Loewe und
Geſchäftsführer Knebel als Vertreter der Kreisbauernſchaft
Weißenfels. Bei der Beſichtigungsreiſe bot ſich ein troſtloſes Bild.
Die Getreideſchäden werden ſich bei vorſichtiger Schätzung
überwiegend zwiſchen 60 und 100 Prozent bewegen; dabei wird ein
100 prozentiger Schaden in erheblichem Umfange angenommen werden
müſſen. Die mit Hackfrucht angebauten Flächen ſind ebenfalls
ſchwer getroffen, ſo daß man kaum mit einer Erholung der Pflanzen
rechnen kann. Der Obſtbehang iſt auf weiten Strichen völlig
vernichtet. Sehr ſtark ſind auch die Schäden an Gebäuden,
insbeſondere durch Zertrümmerung der Fenſterſcheiben an der Schlag
ſeite. Es zeigten z. B. viele Gebäude an der Schlagſeite keine ganze
Scheibe mehr. U. a. haben auch Gärtnereien in Teuchern und
Hohenmölſen ſehr ſchwer gelitten. Jhre Kulturen ſind ver
nichtet. Für die Schwere des Hagelſchlags mag als Beweis auch
dienen, daß in einem photographiſchen Atelier in Hohenmölſen die
ſtarken Glasſcheiben reſtlos zertrümmert wurden. 5

Es werden zur Beiſeitigung der ſchwerſten Schäden ſtaatliche
Maßnahmen nicht zu umgehen ſein; wenn auch behördlicherſeits
darauf hingewieſen wird, daß eine Verſicherung gegen Hagelſchlag
möglich und deshalb eine Hilfeleiſtung nicht am Platze ſei, ſo muß
dem entgegengehalten werden, daß in der heutigen, ſehr unerfreulichen

zu ge

ſchaft der änzelne Landwirt darauf ſehen muß
jeden Pfennig zu ſparen, der ſich irgendwie ſparen läßt. Es iſt ja
auch ſchließlich nicht ſo, als wenn es ſich lediglich um eine Hagelver-
ſicherung handle, ſondern es kommen der Verſicherungsprämien allzu
viele zuſammen, und das ſchreckt ſchließlich den Landwirt ab.
Steuer liſchen Maßnahmen müſſen getroffen werden. Wir ſind
auch überzeugt, daß das Ergebnis der Beſichtigung den Vertretern der
Reichsfinanzverwaltung und der preußiſchen Grundſteuerbehörde An
laß zu derartigen Maßnahmen geben wird. Vom Landbund wird ſo
fort alles Notwendige in die Wege geleitet, um eine Hilfs aktion
in Gang zu bringen.

Wer darf Waffen beſitzen?
d Verſchiedene Vorfälle der letzten Zeit, bei denen ſich wiederholt
Jugendliche oder andere unbefugtke Perſonen im Beſitz von Feuer
waffen befunden und damit Unheil angerichtet haben, wecken be
Mhrech Intereſſe für die Kraae wie zur Zeit die Frage des Waffen

eſitzrechtes geregelt iſt. vn zuſtändiger Seite wird darauf hinge
wieſen, daß zur Zeit noch keinerlei reichsrechtliche Rege
lung beſteht, da das in Ausarbeitung befindliche Waffenbeſitzgeſetz
erſt in erſter Leſung den Reichsrat paſſiert hat und trotz Drängens
der preußiſchen und der Reichsregierung noch keine Verabſchiedung
dieſes Geſetzes erfolgt iſt. Es gelten daher nach wie vor die Be
ſtimmungen der Verordnung des Rates der Volksbeauftragten vom
e 1919, wonach

ichen
den Waffenbeſitz beſonderer polizeilicher Genehmigung
unterliegen. Da weiter vorläufig auch keine landesrechtliche Reges
lung h kann der preußiſche Miniſterpräſident nur auf dem
Wege Abhilfe ſchaffen, daß er das Muſter einer Polizeiverord-
nung für den Beſitz und Verkauf von Waffen den Regierungs
präſidenten der preußiſchen Provinzen mit der Aufforderung zugehen
läßt, evtl. eine entſprechende Polizeiverordnung zu erlaſſen. Es wird
darauf r daß in Berlin der Verkauf von Waffen durch die

ndler nur erfolgen darf, wenn der Erwerber der Waffen
im Beſitz eines polizeilichen Waffenſcheines iſt.

r

Gartenarbeit im Juli.
Der Monat Juli iſt des Kleingärtners liebſter Sommerfreund, denn

er ſpendet in reichlichſter Fülle die ſüßeſten Früchte. Alles reift und
rüſtet ſich zur Ernte. Wie froh das ſtimmt! Man könnte darüber faſt die
notwendigen Gartenarbeiten vergeſſen. Doch wir wollen uns nicht ſelbſt
ſchädigen, ſondern der Pflege des Gartens unſer größtes Augenmerk
züwenden. Bei trockenem Wetter ſind Spalier- und Buſchbäume rei ch
läſch zu bewäſſern. Wein und ſonſtige Obſtſpaliere müſſen angeheftet,
das Fallobſt wegen Raupen und Schmetkerlingsgefahr aufgeſammelt
werder. Alte Erdbeerpflanzen ſind abzuranken und junge zu pikieren.
Bei ſehr ſtarkem Fruchtbehang erſcheint es angebracht, einen Teil der
Früchte auszubrechen.

Die gleiche Aufmerkſamkeit gebührt dem Gemüſegarten. Die
Beete müſſen bei trockenem Wetter fleißig bewäſſert werden. Häck und
Jätarbeiten ſind noch nicht einzuſtellen und Gurken, Kohlrüben Sellerie
und ſämtliche Kohlarten bei Regenwetter zu jauchen. Für die letzte
Ausſaat von Buſchbohnen und zeitigen Erbſen iſt es höchſte Zeit.
Tomaten müſſen beſchnitten, Zwiebeln mit gelbem Kraut abgeerntet und
Gewürzkräuter abgeſchnitten und getrocknet werden. Salat, Kohlrüben,
Winterrettich, Radieschen, Spinat, Winterendivien und Feldſalat ſind
auszuſäen, evtl zu pflanzen. Beim Blumenkohl ſind die Blätter über den
Blumen einzuknicken, bei Gurken und Kürbiſſen die Ranken gut zu ver
teilen. Wer ſich befleißigt, allen dieſen Verpflichtungen ſeinem Garten
gegenüber ſich nicht zu entziehen, wird der Lohn der Arbeit und der
Mühe an den Früchten erkennen, an der Ernte, an den Wintervorräten!

Tageskalender.
Freitag 8. Juli.

Lichtſpielpalaſt Sonne Stolzenfels am Rhein. Union-Theater:
Die letzte Schlacht des Kapitän Frank. Kammer Lichtſpiele:
Mitgiftjäger und Die ſchwarze Hanne. Ball „Tivoli“ und
„Funkenburg“.

Sonnabend, 9. Juli.
Kaufmänniſcher Verein „Normania“: Sommerfeſt. Erſter Schreber

gartenverein „Nord“: Familienunterhaltung.

9 ämtliche Waffen an die ſtagtBehörden abzuliefern ſind und die Ausnahmen für



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 8. Juli 1927. Nr. I
Unterhaltung der Waſſerläufe.

Trotzdem ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden iſt, welche
Bedeutung einer e Unterhaltung der Waſſerläufe für
die Landeskultur zukommt, gibt der unzureichende Unter
haltungs- und Räumungszuſtand der Vorflut immer
wieder Anlaß zu berechtigten Klagen. Da bekanntlich die Grund
beſitzer aus nachbarlichen Rückſichten es vielfach en r an die
Waſſerpolizeibehörden heranzutreten, um dieſe zu einem Einſchreiten
im Intereſſe der nötigen Räumung der Vorfluter zu veranlaſſen, iſt
von den Waſſerpolizeibehörden von Amts wegen überall einzugreifen,
e ort, wo aus mangelnder Vorflut Ernteſchäden entſtehen

önnen.
Die Gefahren der beiden letzten Regenjahre haben gezeigt, daßgegen diejenigen n e tigen, Die ihrer Räumungspflicht

nicht ordnungsmäßig und friſtgerecht nachkommen, nahe ich t

lich e en werden muß, zumal die e und anhaltenden
Niederſchläge dieſes Frühjahrs wiederum das Eintreten erheblicher
Waſſer und Ernteſchäden be ürchten laſſen. e Waſſerpolizei
behörden werden daher erſucht, mit unnachſichtlicher Strenge auf eine
ſchleunige Räumung und einen ordnungsmäßigen Unterhaltungs-
zuſtand der Waſſerkräfte ihres Waſſerpolizeibezirks hinzuwirken.

Die Beſchäftigungsgenehmigung für ausländiſche
Arbeiter.

Der preußiſche Miniſter der Jnnern bringt folgendes Rund
ſchreiben des Präſidenten der Reichsarbeitsverwaltung an die Landes-
ämter für Arbeitsvermittelung in einem Runderlaß an alle Polizei

behörden zur Kenntnis: JWenn der Wohnſitz und die Arbeitsſtelle eines ausländiſchen
Arbeitnehmers im Bezirk zweier verſchiedener Landes-
arbeitsämter liegen, iſt für die Erteilung der Beſchäftigungs

Sgenehmigung (bei Angeſtellten in nicht leitender Stellung für die d
gchtliche Außerung des Landesamts) dasjenige Landesamt zuſtändig,in deſſen Bezirk die Arbeitsſtelle liegt. Dies gilt e für die
Erteilung des in t eines in den Fällen des S 2 Abſ. 3
Nr. 6 We u der Verordnung vom 2. Januar 1928/26 über
die Einſtellung und Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter. t

c

Aus der Jugendpflege des Landkreiſes Merſeburg.
Jn Lützen fand am 28. v. M. unter Vorſitz des Kreisjugend-

pflegers nachmittags 4 Uhr eine Konferenz der Jugendpfleger von
Lützen und Umgegend ſtatt, wobei das Thema „Stand der Jugend-
pflege und e e n erörtert wurde. Jn einer ſehr gut be
ſuchten Sitzung des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege am Abendwurde beſſ hen einen Lehrgang zur Einführung in den
Volkstanz durch Erich Janietz vom 6. bis 8. Juli abhalten
zu laſſen.

Jm Gaſthaus Theſau fand am 1. Juli nachmittags eine ſolche
Konferenz der Jugendpfleger im Jugendpflegerbezirke er
Kitzen ſtatt. Hier wurde von den Jugendpflegern ſehr geklagt über
die Vergnügungsſucht und Zügelloſigkeit der „wilden Jugendvereine
Pfingſtbier, Faſtnachtsball, Onkelball uſw.). Der Pfingſtbierrummel
in den einzelnen Dörfern verſchlingt Tauſende von Mark. Der reiche

uß, den die Jugendvereine bei derartigen Veranſtaltungenben und den das Finanzamt leider nicht verſteuert, wird von der
gend ſogleich wieder durch die Gurgel gejagt, ſie kommt dann oft

drei Tage lang nicht aus dem Alkoholrauſch heraus Die Leiter der
Jugendgruppen und Jugendvereine, die in Hohenlohe und Umgegend
erziehliche Arbeit leiſten, erwarten von den Behörden, daß die Ver
e er möglichſt ſtark zur Umſatzſteuer herangezogen
werden. Aber die Hauptſache ſehen ſie doch in poſitiber Arbeit, die
darin beſteht, daß die wilden Jugendvereine beeinflußt werden, an
anderen er Gefallen zu finden. Ein Jugendfreund hatden Mut gehabt, mit 22 Jugendlichen das Plungſthier nicht mitzu
machen, dafür aber eine Jugendfahrt zu veranſtalten, die zwar viel
Widerſpruch gefunden, aber bei den beteiligten e nur
Freude und beſſere Einſicht ausgelöſt hat. Es muß unbedingt erſtrebt
werden daß Jugendfeſte und auch das Pfingſtbier nur mit Ausſchank

Gekränke veranſtaltet werden. Auch in Theſan fand
am Abend ein ſehr gut beſuchter Jugend und Volksabend ſtatt, an
dem die Schuljugend und der Geſangverein, unter Leitung von Haupt
Iehrer Röſſel, Lieder ſehr gut vortrugen und der M
Volkstangkreis durch ſeine Jugendtänze erfreute
pfleger hielt eine Anſprache über den Sinn der Jugendbewegung.

Mittwoch, den 6. Juli, fand auf Einladung des Kreisjugend
e im Jugendheim Herzog Chriſtian eine Verſammlung
der Vertreter der Ortsgusſchüſſe für Jugendpflege

des Kreiſes Merſeburg ſtatt. Die Verſammlung hatte in erſter Linie
den Zweck, die Vorſitzenden der Ortsausſchüſſe mit der Bedeutung und
den Aufgaben der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege bekanntzumachen.
Das geſchah durch einen Vortrag, den der Kreisjugendpfleger hielt.
Dieſem folgte eine rege Ausſprache, die das Vorgekragene noch weiter
klärte. Es wurde dann rn eine Reihe Fragen und Klagen aus der
Praxis der Jugendpflegearbeit beſprochen.

Es wurde zuletzt beſchloſſen, daß die Vorſitzenden oder Vertreter
der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege ſich regelmäßig zu einer Arbeits
e mnee in Merſeburg zuſammenfinden, und zwar ſoll auf dieſen
Serſammlungen beſonders in die praktiſche Arbeit der Jugendpflege

eingeführt werden. Die nächſten Verſammlungen finden Sonnabend,
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den 17. September, und Donnerstag, den 10. November, nachmittags
3 Uhr, im Jugendheim e Chriſtian“, ſtatt. Behandelt werden
das Laienſpiel und die Jugendbühne, Jugendmuſik und Volkstanz.

Wetterwarte
V. W. am 10. 7. e h Warm, teils heiter, teils drohende

Gewitterwolken, Gewitter und Regenfälle.

Kein Tod durch Vergiftung.
S Meuſchau, 8. Juli. Wir meldeten kürzlich, daß die Leiche der

im Herbſt des Vorjahres plötzlich verſtorbenen Frau Clara Bau
wieder ausgegraben wurde, um den Gerüchten, die B. ſei an Ver
giftung geſtorben, auf den Grund zu gehen. Die gerichtliche
Unterſuchung hat nun ergeben, daß kein Tod durch Vergiftung
vorliegt, ſondern daß die bedauernswerte junge Frau eines
natürlichen Todes geſtorben iſt. Dieſe Feſtſtellung wird nun
mehr hoffentlich zur Beruhigung der Gemüter in unſerem Orte bei
tragen.

S Keuſchberg, 8. Juli. Vom Sonnabend bis Montag ging in unſern
Mauern das ſich immer mehr zum Volk s feſt entwickelnde Schützen
feſt vor ſich. Die Witterung hatte beſonders am Sonntag viele Gäſte
aus den umliegenden Ortſchaften nach dem Feſtplatze gelockt. Überall
herrſchte fröhliches Leben und Treiben. Als neuer Schühenkönig
wurde Fritz Haring aus Porbitz unter den Klängen der Muſik
von ſeinen Kameraden heimgeleitet. Den Abſchluß des Feſtes bildete eingroßes Feuerwerk, ad am Nachmittage ein Kindertan z
ſtattgefunden hatte. Auf dem Schützenfeſtplatze, in den Räumen der
großen Zelte, begeht am nächſten Sonnabend und Sonntag die Keuſch
berger Freiwillige Feuerwehr ihr 2. Stiftungsfeſt. Am
Sonntag vormittag iſt nach einer Schulübung auf dem allgemeinen
Sportplatze eine Alarmübung am Kunſtturm in Dürrenberg vor

meiſters und Gaſthofpächters Okto Hädrich hier.

geſehen, die mit einem Frühſchoppen im Feſtzelte abſchließt. Der Nach
mittag bringt nach dem Umzuge der eintreffenden auswärtigen Wehren
den Feſtball.

Kreis Ouerfurt
F Neubiendorf, 7. Juli. Am Sonntag hielt Paſtor Kühn deſſen

Weggang von Neubiendorf ſchon mehrfach befürchtet wurde, da manche
Aufforderungen, e anderwärts zu bewerben, an ihn ergangen waren,
ſeine Probepredigt in Mücheln Er hat ſich um die zweite
Pfarrſtelle in Mücheln beworben, aber nicht, um Neubiendorf auf
zugeben ſondern, um die auf die Dauer nicht aufrechtzuerhaltende
ſelbſtändige Seelſorge in Neubiendorf als eine ihm liebgewordene
Tätigkeit ſicherzuſtellen. Die zu der e Pfarrſtelle in Mücheln
gehörende Filialkirche in St. icheln ſoll abgetrennt und
dem Pfarrer von St. Ulrich (nach Neubeſetzung der »Stelle) über
tragen werden. Dadurch bleibt Paſtor Kühn auch als Digkonus von
Mücheln Seelſorger von Neubiendorf. „Unſere evangeliſche Kirchen
emeinde Neubiendorf“, ſo heißt es in dem ev. Gemeindeblatt des
dirchenkreiſes Mücheln, „kann mit dieſer Löſung zufrieden ſein: wir

behalten unſern Seelſorger, der, wie bisher, ſeine Kraft am Neuguf
bau des Gemeindelebens in Neubiendorf, der Gründung der Kirchen
gemeinde und dem Gemeindehausbau widmen wird.

Entſchließung der Kreisſynode Mücheln.
T Mücheln, 8. Juli. Die jetzt e e Kundgebung der

Kreisſynode Mücheln an ihre Gemeinden enthält neben Ent
ſchließüngen, das Konkordat und das Reichsſchulgeſetz betreffend, folgende
ſozialpolitiſche Forderung:

„Die Synode begrüßt die der evangeliſchen Kirche wie dem deutſchen
Vaterlande in gleicher Weiſe zum Segen gereichende Bewegung der
evangeliſchen Arbeitervereine, die auch in unſeremKirchenkreis Wurzeln gefaßt hat. Sie ſtimmt insbeſondere ihren ſogial
politiſchen Forderungen hinſichtlich der Sonntagsheiligung zu,
nämlich daß 1. die Stunden des Häuptgottesdienſtes am Sonntag morgen
durch Reichsgeſetz von allen öffentlichen Veranſtaltungen freigehalten
werden, 2. am Karfreitag, Bußtag, Totenſonntag und Volkstrauertag jede
öffentliche Veranſtaltung »unterbleibt, die dem zur Einkehr rufenden
Charakter dieſer Tage nicht entſpricht, 3. die Arbeitszeit in durch

gehenden Betrieben, ſoweit ſie an Sonntagen ehe en werden
kann, ſo geregelt wird, daß ſie den Exrförderniſſen der Sonntagsrühe
entſpricht, 4. die Ausnahmeſonntage im Handels g e werbe nicht vermehrt, ſondern be ſchrank werden, 5. die deutſche Landwirtſchaft ihren
Arbeitnehmern mehr als bisher die Möglichkeit gibt, an Wochentägen
ihre eigene Wirtſchaft zu beſorgen.

Die Synode richtet an die Behörden und Verbände und alle Mit
glieder der evangeliſchen Kirche die Bitte, der Frage der Heilighaltung
des Sonntags die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und mit ganzem
Ernſte zu helfen, daß kirchliche Sonntagsſikte, wo ſie verlorengegangen
iſt, wieder geſchaffen werde.

Von einem Salzſtück geköket.
Roßleben, 8. Juli. In der Chlorkaliumfabrik der Gewerkſchaft

Roßleben verunglückte der Arbeiter Bernhardt aus Wiehe beim
Reinigen des Kühlkurms. Durch ein herunkerfallendes Stück S al z erlitt
er einen Bruch der Bruſtwirbelſäule. B. iſt im Bergmanns
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Man kocht pro Person 1 starken Eblöffet voll Knorr
Haferflocken Stunde in Milch oder Wasser und salzt
oder zuckert je nach Geschmack. Das Gericht wird
durch etwas braune Butter verfeinert.

o
Für jede Person werden abends 2-8 gehäufte Eß-
löffel Knorr Haferflocken, 1 schwacher Eblöffel
Zucker mit 8 Etlöffel Milch zusammengerührt,
damit das ganze Uber Nacht ziehen kann.
anderen Morgen reibt man 1 Apfel samt der
Schale und dem Gehause hinein, gibt den Saft
einer viertel Zitrone und nach Belieben 1-2
Kaffeelöffel
oder beides hinzu
Apfelsinen, Erdbeeren,

e

Karl Lingesleben in Leuna ohne Genehmigung des san
Arbeitsvermittelung qusländiſche Arbeiter beſchäftigt zu haben. Der

kroſt ſeinen Verlehzungen erlegen.
e

ſich billig und gut zu beſchuhen.

Juli. Einen Unglücksfall erlitt die Ehefrau des Fleiſchere t t das Rittergutslaſtauto am Mittwoch abend zwiſchen 10— 11 Uhr in das Gaſthofsgehöft
einfuhr, ſtand Frau Hädrich im Toreingange. Durch die ihr entgegen
kommenden Lichter und Scheinwerfer des Autos wahrſcheinlich etwas
geblendet, hatte Frau Hädrich nicht geſehen, daß am Auto der Seiten
ſchutz herabgeklappt war. Von dieſem erſaßt und gegen die Wand ge
drückt, erlitt Frau Hädrich eine furchtbare Riß und Quetſchwunde an der
Bruſt. Der ſofort herbeigerufene Dr. Grüneiſen, Naumburg ließ die
Verunglückte durch das Kreiskrankenauto ſofort in ſeine Klinik überführen.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung vom 7. Juli. eDer Kaufmann Karl W. aus Merſeburg ſtand unter der Anklage, im
Jahre 1926 ihm von dem Tapezierer Johann Höfer anvertraute Waren
unterſchlagen zu haben. Ein Zeuge fehlte ohne Entſchuldigung, weshalb
Vertagung eintreten mußte. Der fehlende Zeuge wurde in eine Ord
nungsſtraſe von 10 RM. eventuell 2 Tagen Haft genommen, auch ſoll
er die Koſten des heutigen Termins tragen.

Der Arbeiter Richard B. aus Merſeburg war beſchuldigt, am 7. März
1927 in den hieſigen Teichanlagen durch eine unzüchtige Handlung
öffentlich Argernis erregt zu haben. Die Verhandlung fand unter Aus
ſchluß der Offentlichkeit ſtatt und endete mit der Verurteilung des B. zu
6 Wochen Gefängnis

Der Arbeiter Friedrich Sch. aus Frankleben ſtand unter der
Anklage, im Jahre 1925 einen Geldbetrag von 25 RM. der ihm von
dem Kaufmann Vogler in Bedra anvertraut war, unterſchlagen zu haben.
Das Gericht erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von einer Woche Gefängnis auf eine Geldſtrafe von 35 Goldmark.

Der Oberſchweizer Auguſt P, der Hofverwalter Walter G. der
Gulsinſpektor Fritz M. und der Schafmeiſter Friedrich F. ſämtlich wohn
haft in Bündorf, waren beſchuldigt, gegen die Beſtimmungen des
Viehſeuchengeſetzes verſtoßen zu haben, indem ſie Pferde und ſonſtige
Einhufer außerhalb des geſperrten Gehöftes verwandt hatten, M. außer
dem den Verdacht der Seuche nicht ſofort angezeigt zu haben. P. und F.
wurden freigeſprochen, dagegen wurden verurteilt G. zu 30 RM. und
M. zu 60 RM. im Nichtbeitreibungsfalle für je 5 RM. I Tag Haft.

Der Kraftwagenführer Guſtav F. in Storkau war angeklagt, am
17. Dezember 1926 in Merſeburg die Körperverletzung des Wilhelm Becker
aus Ammendorf verurſacht zu haben, weil er es an der Aufmerkſamkeit,
zu der er durch ſeinen Beruf beſonders verpflichtet war, fehlen ließ.
Er hatte beim Einbiegen von der Halliſchen nach der Bahnhofſtraße ohne
Grund die linke Seite der Straße benutzt Das Urteil lautete auf 30 RM.
eventuell 6 Tage Gefängnis

Der Arbeiter Karl F. aus Neu-Röſſen ſowie der Arbeiter Edwin
M. aus Zeitz ſtanden unter der Anklage, am 9. April 1927 in NeuRöſſen
groben Unfüg verübt, in die Wohnung der Witwe Hermann widerrecht
lich n und auf Aufforderung der Berechtigten ſich nicht ent
Bir den Oberlandjäger Spiegel öffentlich beleidigt, demſelben auch

iderſtand geleiſtet zu haben. Dem F. war der Hausfriedensbruch nicht
nachzuweiſen, weshalb dieſerhalb Freiſprechung erfolgte. Jm übrigen
erfolgte Verürteilung zu je 3 RM. eventuell 1 Tag Haft wegen groben
Unfugs, Widerſtands und Beleidigung je 40 RM. eventuell je 8 Tage
Gefängnis, M. außerdem wegen Hausfriedensbruchs 15 RM. eventuell
3 Tage Gefängnis Das Urteil kann im „Korreſpondent“ veröffentlicht
werden.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Sieeſoerſaguns hatte geſtellt der Kaufmann Martin L. aus
Leipzig, der mit ſeinem Perſeenktaſwuget am 17. April 1927 beim
Einbiegen in die Weißenfelſer Straße die linke Straßenſeite benutzt und
das Fahrzeichen des Schutzpolizeibeamten nicht beachtet haben ſollte. Die
Polizeiſträfe in Höhe von 10 RM. eventuell 2 Tagen Haft wurde beſtätigt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten er
höben: Der Reiſende Wilhelm M. aus Keuſchberg, der beſchuldigt
war, im Jahre 1926 in Merſeburg ohne Befugnis in den Geſchäfts
räumen des Beerdigungsabzahlungsinſtituts verweilt und auf Auf
forderung des Berechtigten ſich nicht daraus entfernt zu haben. Es er
olgte Vertagüng zwecks weiterer Beweisaufnahme. Die Kaufleute
äldemar M. aus Weißenfels und Paul V. aus Naumburg,denen zur Laſt gelegt war, im Jahre 1927 als a der Firma

Einſpruch wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurück genommen.

Aus der Geſchäftswelt.
Das erſte Jahr ihres Kindes iſt das wichtigſte!

ſeine ſpätere Geſundheit, ſeine ganze körperliche und geiſtige Entwicklung hän
von der Nahrung ab, welche es in den erſten e Monaten erhält. Speiſen, wel
ſtarke Knochen Und Beine bilden, müſſen bekömmlich und dabei leicht und
ſtändig verdaulich ſein. Wenn die Mutter nicht ſelbſt ſtillen kann, ſollte ſie zuerſt
an „Neſtles Kindermehl“ denken. Seit mehr als 50 Jahren wird es von Müttern
verwendet, weil dieſe wiſſen, daß es eine leicht zu bereitende Nahrung von großem
Nähr- und Geſundheitswert iſt.

Saiſonausverkauf bei Gebr. Goldmann. Die Preiswürdigkeit und Auswahl
des größten e am Platze, Gebr. Goldmann, iſt weit über die Grenzen
Merſeburgs bekannt. ährend des Saiſonausverkaufs, der am I. Juli begonnen
hat, war der Andrang mikunter ſo ſtärk, daß die Pforten auf Stunden geſchloſſen
werden mußten. Alſo ein Beweis dafür daß tatſächlich Enormes geboten wird.
Es empfiehlt ſich daher, die kurze Zeit während des Ausverkaufs auszunutzen, um
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Knorritsch das Rohlost-Fruhstuck.

Am

Für die Wäsche gibt es keine
bessere und sparsamere Seife als

Sunlichit Seife
Doppelstück 40 Pfg., großer Würfel 35 Pfg.
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geriebene Haselnüsse, Mandeln
Der Apfel kann auch durch

Himbeeren, Kirschen e

WDDD
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von M. n Genubß des bekannten
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Gr. Steinstr. 82
I Treppe, Kein Laden.

Beamte erhalten
Zahlungserleichterung.

offeriert
Im Land der

das alkoholfreie Anregungsgetränk herge-
stellt. Bronte ist moussierender Tee, schaumt
und perlt im Glase wie Sekt, wirkt an
regend und erfrischend auf Nieren und
Nerven
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Käfsbg-Auserhant!

J äsehe-Läthor
Schmale Straße 21/28

Erhältlich in allen beſſeren Gaſtwirt
ſchaften und Lebensmittelgeſchäften.

M Bertrieb durch
Carl Schmidt, Mineralwaſſerfabrik, Merſeburg,

Unter- Altenburg 10, Jernſprecher 369.
Bernhard Oeltzſchner, Minerglwaſſerfabrik,

Merſeburg, Fernſprecher 374.

Sein Anfang im Leben.

volle

Landesamtes für
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Aus aller Welt
Brandſtiftung aus Rache.

Auf einem Holzlagerplatz in Döberitz entſtand ein Brand, der in
kurzer Zeit größeren Umfang annahm. Trotzdem die geſamten Feuer
wehren der Amgegend und die auf dem Truyppenübungsplatz in Döberißßz

ſtationierte Reichswehr zur Hilfeleiſtung herbeieilten, brannten die auf
dem Platz lagernden großen Holzmaſſen ſowie ſämtliche hölzernen Ge
bäude vollſtändig nieder. Der Beſitzer brach an der Brandſtelle ohn
m ächkig zuſammen. Es beſteht der dringende Verdacht, daß das Feuer,
das an mehreren Stellen gleichzeitig auftrat, von Verbrecherhand gelegt
worden iſt. Anſcheinend handelt es ſich um einen Rachegkt.

Familiendrama in Duisburg.
Geſtern vormittag fanden Mikbewohner eines Hauſes in Duis

burg Beeck die Ehefrau des Steigers W. Kirſchbaum nut ihrem
fünf Jahre alten Jungen und dem drei Jahre alten Tö ch ter ch en
mit zerkrümmerker Schädeldecke im Bett vor. Während der Ju n ge be
reits k o war, gaben die Ehefrau und das Mädchen noch Lebenszeichen
von ſich.

Der Verdacht richtet ſich gegen den Ehemann Kirſchbaum, der an
getrunken nach Hauſe kam. Kurze Zeit, nachdem er in ſeine Wohnung
gekommen war, hörten Hausbewohner Geräuſche und Weinen. Jn der
Annahme, er habe ſeine Frau vielleicht verprügelt, nahmen die Nachbarn

keine weitere Notig von dem Vorfall. Der als Täter in Frage kommende
Steiger Kirſchbaum iſt flüchtig.

Der Anglücksfall bei den „Quovadis“Aufnahmen vor Gericht.
7 Bei den Aufnahmen für den Film „Quo vadis“ wurde am
23. Februar 1924 ein Statiſt durch den Löwen eines deutſchen

Dompteurs getötet. Dieſer Tage wurden die Gerichtsverhandlungen
über dieſen Fall beendet. Der Beſitzer des Films wurde e ar
der Dompfkeur Alfred Schneider zu ſechs Monaten eſfängnis
mit Bewährungsfriſt verurteilt

Ein Orkan über Wolken.
Bei faſt wolkenloſem Wetter gelang der Wetterwarte Königsberg

heute eine Höhenwindmeſſung bis zu 15 000 Meter Höhe. Während bis
zur Höhe von 6000 Meter die Winde nur mäßig friſch aus Nord wehten,
nahm die Windſtärke in weiterer Entfernung vom Erdboden mehr und
mehr zu. In 15 000 Meter erreichte ſie mit 130 Stundenkilometer volle
Orkanſtärke aus Nordnordweſt. Jn bodennahen Luftſchichten ſind bisher
ähnliche Windſtärken nur bei großen Wirbelſtürmen beobachtet worden.

Launen des Blitzes.
ZJn dem Dorfe Spantekon (Pommern) hat ſich unlängſt ein merk

würdiger Vorfall zugetragen. Auf dem dortigen Friedhof veſindet ſich
ein mächtiger Grabſtein, der folgende Jnſchrift trägt „Allhier ruhet
Ehriſtian Frölke mit ſeiner Frau und drei Kindern in einem Sarge. Der
Blitz zündete am 11. Auguſt 1802 ihre Wohnung, und ſie wurden ein
Raub der Flammen.“ In dieſen Grabſtein, der eine ſo tragiſche Ge
ſchichte erzählt, ſchlug jetzt ein Blitz, ſpaltete das Denkmal in zwei Teile
und fuhr in das Grab der vor 125 Jahren vom Blitz Getöteten.

Rieſenfeuner in Atlantik City.
Mehrere Hotels eingeäſchert.

T Jn Atlantik City wurden durch ein Rieſenfeuer in der
Nähe des Strandes vier Hotels und acht Vergnügungsplätze einge
äſchert. Unter den Badenden und Hotelgäſten entſtand eine Panik,
die noch durch die durch das Feuer hervorgexufenen Exploſionen ver
größert wurde. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen.
Der Schaden wird auf Hunderttauſende von Dollars geſchätzt.

Bei lebendigem Leibe verbrannt

Funke auf ihre aus Zelluloid beſtehenden Armelſchützer
flog, die ſofort in Flammen aufgingen. Die Angeſtellte lief, in Flammen
gehüllt, auf die Straße. Kurze Zeit darauf iſt ſie ihren ſchweren Brand
wunden erlegen.

Ein verhängnisvolles Feſteſſen.
20 Perſonen erkrankt.

Aus Cleveland wird gemeldet, daß über zwanzig prominente
Deutſchamerikaner, die an einem zu Ehren des dortigen deutſchen Konſuls
BVorchers veranſtalteten Eſſen teilgenommen hatten, an Ver
giftungserſcheinungen erkrankt ſeien, die bis jetzt noch
nicht aufgeklärt werden konnten. Die Polizei vermutet, daß eine der
verabreichten Speiſen die Urſache der Erkrankung geweſen iſt.

Ein elfjähriger Junge als Anwalt ſeines Vaters
Vor dem Verkehrsgerichtshof in Neu york erſchien neulich ein elf

jähriger Junge, um ſeinen Vater zu vertreten, der wegen Übertretung
des Verkehrsgeſetzes beſtraft werden ſollte. Der Kleine ſagte, ſein Vater

n e le ift eine Hausangeſtellte auf ſeltſame Weiſe umLeben gekommen Sie ſtand v en Wer re e

energiſch zunuße machen zu wollen.

habe keine Zeit, er müſſe von morgens bis abends hart arbeiten, um
für ihn und ſeine Geſchwiſter das tägliche Brot zu verdienen und könne
ſich deshalb nicht erlauben, einen Tag zu verſäumen. „Aber ich“,
ſagte der Junge, „ich kann einen Tag die Schule ſchwänzen,
ich kann das wieder einholen“ Der Richter wurde von der
Verteidigungsrede des Kleinen dermaßen gerührt, daß er zu ihm ſagte,
er könne ſeinem Vater, der einen ſolchen Jungen beſitzt, nur gratulieren.
Der Junge könne heimgehen und ſeinem Vater mitteilen, daß, obwohl er
diesmal das Geſetz übertreten habe, er doch freigeſprochen ſei, und dies
hauptſächlich nur infolge der geſchickten Verteidigung ſeines Alteſten, in
dem der Kern für einen guten zukünftigen Rechtsanwalt ſitze.

Vatikan und Selbſtmorde.

Der kürzliche Selbſtmord des Londoner Finanziers James
White und eines früheren italieniſchen Multimillionärs hat dem
Vatikan Veranlaſſung gegeben, ein Manifeſt gegen die zur Zeit
herrſchende Selbſtmordepidemie in der ziviliſierten Welt heraus-
zugeben

Jazzband bringt ekwas ein.
Der bekannte amerikaniſche Jazzbanddirigent Paul Whiteman

hat mit verſchiedenen hieſigen Etabliſſemenks ein Abkommen über
44 Wochen geſchloſſen, das ſeiner Kapelle eine Einnahme von
510 000 Dollar ſichert. Whiteman ſelbſt erhält pro Woche
10000 Dollar

Auf der Geierjagd.
Jn den Karawanken unweit Villach erlegte der Bahnbeamte

Hohenwarter mit einem Jagdmeſſer einen Weißkopf
geier, der eine Rehgeis zerriſſen hatte. Der Geier, der eine Flügel
ſpanne von 228 Meter hat, flog mit dem Meſſer im Leib noch eine Strecke,
bis er tot zu Boden ſtürzte

Frau Groſavescu verzichtet auf Erbrechte.
Bei der ſtattgefundenen Hinterlaſſenſchaftsverhandlung. des Trajan

Groſavescu verzichtete Frau Nelly Groſſavescu auf alle Erbrechte zu
gunſten der minderjährigen Tochter Mira. Vom Verzicht ſind aus
drücklich die Wohnung Trajan Groſavescus und ihre Einrichtung aus
genommen, auf die Frau Groſavescu Anſprüche erhebt.

Sträflinge dürfen Ertrinkende nicht retten.
1200 Sträflinge des Sing Sing Gefängniſſes mußten in ihrem

Gefängnishof unter den auf ſie gerichteten Gewehren ihrer Wächter
ohnmächtig zuſehen, wie drei Knaben in unmittelbarer Nähe in
dem Strudel des Hudſonfluſſes hilflos ertranken. Viele der
Sträflinge baten um die Erlaubnis, zu Hilfe zu eilen, aber die Wächter,
die fürchteten, daß die Gefangenen die Gelegenheit benutzen würden,
um zu entkommen, drohten, den erſten Mann, der verſuchen würdedas eiſerne Gitter zu überſpringen, niederzuſchießen. Schreckerfüllt
ſahen die Gefangenen durch dieſes Gitter dem Todeskampfe der Knaben
zu. Viele von ihnen waren durch die Haltung der W e ſo auf

ebracht, daß die meiſten ſich weigerten, das beſondere Mahl zur Feier
es Ungabhängigkeitstages zu eſſen.

Aber Harry Liedtke auch das noch!
Wie gemeldet wird, nimmt Harry Liedtke zur Zeit Unterricht

bei einem Geſangspädagogen. Harry Liedtke, der neuerdings auch als
Dichter hervorgetreten iſt, e e allerdings nicht, die Film
laufbahn auſzugeben, um ſich etwa der Opern oder Operettenbühne zu
widmen, ſondern er will nur neben ſeiner Filmtätigkeit ſich gelegent
lich als Konzertſänger hören laſſen.

Der ägyptiſche König trinkt nur Selterwaſſer.
König Fuad von Agypten war Gaſt der Londoner Stadt

verwaltung bei einem Lunch in der Guildhall. Er hat den Armen
1000 Pfund geſpendet, und hat mit ſeiner Begleitung, obwohl eine An
zahl Weine angeboten wurde, vorſchriftsmäßig nur Selter-
an getrun ken. Aus Rückſicht auf den hohen Gaſt hat die
Londoner Stadtverwaltung davon abgeſehen, die vier Weinſorten, die
ſie ſtets zu kredenzen pflegt, Punſch, Champagner, Weißwein und Rot
wein, auf dem Menü zu verzeichnen. Vor den Plätzen des Königs,

Lord Mayors Und des Prinzen von Wales waren nur die Waſſer

Jede 20. Zigarette für die Luftflotte.
Der Zigarrettenraucher, der heutigestags in der Türkei eine

Schachtel des geliebten Rauchſtoffes kauft, wird, wenn er nicht ein
eingeweihter Türke iſt, über den Jnhalt ſeines Kaufes einigermaßen
überraſcht ſein. Er wird finden daß er für 20 Zigaretten bezahlt hat,
während die Schachtel nur 19 Stück enthält. Dieſe Steuer in Natüra
beruht auf einem Beſchluß des türkiſchen Parlaments. Der Staat
hat ein Recht auf jede 20. Zigarette. Auf dieſe Weiſe ſollen Mittel
angeſammelt werden, mit denen man eine türkiſche Luftflotte
erbauen will.

Folgen des Ozeanfluges: Neue Richtungsmeſſer.
Wie aus Paris gemeldet wird, ſcheint ſich die franzöſiſche Luft

ſchiffahrt die Erfahrungen des Byrdſchen Fluges über den Ozean
Es wird angekündigt, daß ein

neuer „Richtungsmeſſer“ (Dexivometer) in den nächſten Tagen praktiſch
erprobt und vielleicht ſchon bei dem bevorſtehenden NeuyorkFlug des
Leutnants Drou bin benutzt werden ſoll. Es handelt ſich dabei um
einen Apparat, der nicht wie die amerikaniſchen von Lindbergh,
Chamberlin und Byrd die Richtungsangabe aüf Grund er erdmagne

laſer aufgeſtellt und zwar umgeſtüte e h ee ne

tiſchen Ströme anzeigt, ſondern er ſoll ſich einzig und allein auf den
letzten funkentelegraphiſchen Erfahrungen aufbauen.

Fünf Millionen Frank für einen Ozeanflug Paris --Neuyork.
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Paris hat der

franzöſiſche Miniſterrat beſchloſſen, der Kammer die Gewährung eines
Kredites von 5 Millionen Frank für die Unterſtützung eines Ozean
fluges Paris Neuyork vorzuſchlagen.

Ordnungsliebe. henFigentlich müßten gute Eigenſchaften auch ſtets gute Folgen haben.Das on d re bon der Ordnungsliebe denken. Aber in der
Praxis kommt es oft anders als in moralischen Geſchichten. Dieſe
Weisheit erfuhr ein Einbrecher, aber leider zu ſpät.

Jn einem Wiener Hotel ſtieg kürzlich ein Gutsbeſitzer aus
der Steiermark, der geſchäftlich in der Stadt zu tun hatte, ab. Spät
abends begab er ſich zu Bett, und, einer alten Gewohnheit folgend,
begann er, im Liegen noch eine Zigarette zu rauchen Das elektriſche
Licht im Zimmer war bereits ausgedreht, nur die Bogenlampen auf
der Straße warfen noch ſchwachen Schimmer in den Raum. So kam
es, daß der Liegende den Aſchenbecher verfehlte, in dem er den Zi
garettenſtummel ausdrücken wollte, und der glühende Stummel ſiel
neben ſein Bett nieder. Gerade wollte er ſich bücken, um die Zigarette
aufzuheben denn er war ein ordentlicher Mann da bemerkte er
zu ſeinem Entſehen, daß ſich unter ſeinem Bett eine fremde Hand
ausſtreckte, die ſeiner Abſicht zuvorkam und die Glut löſchte. EinSnbrene, der ſich in das Zimmer eingeſchlichen und ſich unter dem

Bett verborgen hatte, war, dem Drange ſeiner pedantiſchen Ordnungs
liebe folgend, zur unrechten Zeit ſo vorſichtig geweſen.

Das Folgende läßt ſich leicht denken. Der Gutsbeſitzer, der ſich
nichts anmerken ließ, brummte vernehmlich etwas von ſeinen Stiefeln,
die er vergeſſen habe hinauszuſtellen, verließ das Zimmer und ſperrte
den unglückſelig ordentlichen Verbrecher von außen ein. Wenige Minuten rer onnte die Polizei den Einbrecher mühelos feſtnehmen.

Wie ſich bei der ſofort angeſtellten n s n nſtammte der Dieb aus einer angeſehenen Familie. idrige Um
ſtände Spielverluſte und ſchlechte Geſellſchaft hatten ihn auf die Bahn
des Verbrechens gelenkt. Aber ſeine gute Erziehung und ſeine Ord
nungsliebe konnte der Verhaftete nicht verleugnen. Sie wurde ihm
zum Verhängnis. Es iſt eben nicht ſo einfach, Verbrecher
zu ſein.

Brillanten.
Eine ſeltſame Brillantengeſchichte entrollte ſich vor den Schöffen

und Zuhörern des anguer Gerichtshofes, als ein ehemaliger
Goldſchmied ſich wegen Diebſtahls zu verantworten hatte. Der An
geklagte hatte ſeinem Meiſter mehrere ſehr wertvolle Brillanten e
ſtohlen und war flüchtig geworden. Vor den Verfolgungen der Be
hörden zog er ſich in ein Krankenhaus zurück, wurde aber auch dort
aäufgeſtöbert. Jn ſeiner Bedrängnis verpackte er die Brillanten in
eine un ehe e verſah dieſe mit der Adreſſe der Kriminal
polizei und ſteckte ſie in einen Poſtbriefkaſten.

Der weitere Verlauf der Angelegenheit mutet an, als ob er einer
amerikaniſchen Filmgroteske entnommen wäre. Der Poſtbeamte, der
den Kaſten entleerte, fand auch die Streichholzſchachtel. Aber dieſe
merk würdige Poſtſache fand nicht ſein amtliches Vertrauen und er
warf ſie auf die Straße. Dort fanden ſie ſpielende Kinder. Sie
öffneten die Schachtel und vergnügten ſich mit den glitzernden Stein
chen, die ſie nachher liegen ließen ehrere Tage ſpäter wurde der
Dieb feſtgenommen, und er erzählte auf Befragen, wo er die Steine
hingetan habe. Auf dem Umweg über den Poſtbeamten machte man
die Kinder ausfindig und ſuchte endlich die aße vor dem Weſt
bahnhof, auf der die Kinder geſpielt hätten, ab. Und ſiehe da: die
Steine wurden bis auf einen gefunden!

Man möchte dieſe Geſchichte nicht für möglich halten, wenn ſie
nicht protokollariſch verbürgt wäre.

Qlgemälde auf Badeanzügen
ſind die neueſte Modetorheit, die aus den großen internationalen Bädern
gemeldet wird. Die Badeverwaltungen im ſüdlichen England und in
der Normandie kündigen an, daß ſie über anerkannte Maler verfügen, die
bereit ſind, den Damen der Geſellſchaft Landſchaften, Bildniſſe, Stilleben
uſw. auf den Badeanzug zu malen, und zwar in Olfarben, die auch das
Salzwaſſer nicht zu zerſtören vermag.

Die Monatsſchrift „Die Dame“ macht ihren Leſerinnen einen
neuen Zeitvertreib für die Ferien bekannt, der „Sonnenbrand-
malerei“, einer Erfindung des Malers Vertes. Dieſe Kunſtübung ver
langt keine Kenntniſſe, ſondern lediglich Geduld, handelt es ſich doch nur

»darum, Schablonen auf den Körper zu kleben und ſich bräunen zu laſſen!
Die Stellen unter der Papierſilhöouette bleiben natürlich hell. Die
Schönen am Strand und im Graſe können ſich alſo in dieſem Sommer
auf Arm und Bein und wo ſie ſonſt noch Luſt haben waſchechte
amüſante Tätowierungen ſchaffen.

Leitung: Franz Rößner.
Verankwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton und Unterhaltung; i. V. Dr. rer. pol.

anns Thormann für Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für
port und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil

ſämtlich in Merſeburg.
e e nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen! Rückporto iſt bei
zufügen; r unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

ObſtkVerpachkung
Die Obſtnutzung der Gemeinde Bündorf, ſoll

Sonnabend, den 9. Juli, nachmittags 5 Uhr, im
Gaſthauſe öffentlich verpachtet werden. Bedingungen im
Termin. Jm Anſchluß ſoll auch das zur Pfarre gehörige
Obſt mit verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.
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z l ſieben Revolverſchüſſe ab. Der erſte traf den Vater der liebte das Mädchen mit i an e den e V er nAns Mitteldeutſchland e er er e n e en r eDas Pfingſtbier der Hallvren. ihn ſofort. Der zweite Schuß traf das Herz der Mutter der uch mit anderen Beſuchern des Bodens Bekanntſchaft ſchloß. Und

Halle. Am kommenden Sonnabend feiert die Selzwirker- 54 jährigen Marie Rößler, und führte ebenſalls den ſofortigen nun wandelte ſich
Brüderſchaft der Halloren in allenrüderſe i Räumen des Bades Wittekind ihrdiesjähriges Pfingſtbierfeſt. Bei dieſer Gelegenheit kommt wieder der
gus 42 Stück beſtehende große Silberſchaß zur Verwendung
Auch wird das hiſtoriſche Fahnenſchwenken aufgeführt.

Vorbereitungen zum Stadthallenbau.
Halle. Wie wir erfahren, iſt der Magiſtrat damit beſchäftigt,

die Ausſchreibungen zum Bau der Stadthalle vorzubereiten. Zu dem
Wettbewerb ſind grundſätzlich ſämtliche halliſche Architekten zugelaſſen,
außerdem aber werden ſechs auswärtige Architekten von beſonderem
Ruf zu dieſem Wettbewerb entboten. Den Teilnehmern wird
vorausſichtlich eine Friſt von einem Vierteljahr geſtellt. Da die
Prüfung mindeſtns die gleiche Zeit in Anſpruch nehmen wird, iſt damit
zu rechnen, daß mit dem Bau der Stadthalle im Frühjahr
1928 begonnen wird.

Praktiſche Arbeit eines Mietervereins.
Köthen. In vorbildlicher Weiſe fördert der Köthener Mieter

verein die Jntereſſen ſeiner Mitglieder und trägt zur Milderung der
Wohnungsnot bei. Der Verein baut ſelbſt Häuſer und ſchafft
ſeinen Mitgliedern Wohnungen, kann alſo aus eigner Er
fahrung über Hausbeſitzerfragen urteilen. Er hat jeht zwei Häuſer
mit Drei- und Vierzimmerwoöhnungen fertiggeſtellt, drei weitere
Häuſer werden in dieſem Jahre beziehbar. Der Mietpreis liegt
nür etwa 15 Prozent über Friedensmiete.

Die Todesfahrt in den Bach.
f Zittau. Auf der Straße Arnau- Arnsdorf riß beim Kber

holen eines Laſtautos das Laſtauto des Autonnternehmers Novak
eine Straßenſäule um und ſtürzte in den Seifenbach. Von den Mit
fahrern konnte ſich einer durch Abſpringen retten, dagegen
wurden der Führer Novak und ein 14 Jahre alter Knabe
unter dem mit 50 Zentner Kalk beladenen Auto begraben. Der
Knabe wurde als formloſe Maſſe unter dem Wagen hervor
gezogen, der Führer ſtarb nach Einlieferung ins Krankenhaus.
Mehrere Arbeiter, die an der Unfallſtelle gearbeitet hatten, ſchwebten
in Gefahr, ebenfalls mitgeriſſen zu werden, doch konnten ſie noch recht
zeitig zur Seite ſpringen.

Eine Radtour die Treppe hinunter.

F. Kamburg. Eine Geſellſchaft von Radfahrern fuhr die ſteile
Jenger Straße herunter. An der Unglücksecke am Turmberg ver
lor eine Radlerin die Pedale und ſtürzte mit dem Rad
die Treppenſtufen hinunter Der hinter ihr fahrende junge
Mann ſtürzte an der gleichen Stelle ab. Die nun folgende Rad
fahrerin konnte ihr Rad im letzten Augenblick herumwerfen, ſtürzte
dabei aber ebenfalls und zog ſich leichte Verletzungen zu. Die
ſchwerſte Verletzung trug der zweite Radfahrer davon, bei welchem
ein Anbruch der irbelſäule feſtgeſtellt wurde, weshalb
ſeine ſofortige Uberführung in die Jenger Klinik erfolgte. Die
zuerſt geſtürzte Radlerin kam mit leichteren Verletzungen davon.

Sich ſelbſt der Polizei geſtellt.
Oſterfeld. Der flüchtige Arbeiter F. Fiſcher von hier, welchere an ſeiner ehemaligen Geliebten Lisbeth Krauſe

verübt hat, hat ſich am Mittwoch morgen in der Wohnung desPolizeiwachtmeiſters Tuſchling der Polizei geſtellt. Fiſcher hat
ſich nach der Tat in der Gegend Eiſenberg Jena herumgetrieben und
am Montag, dem Tage nach der Tat, aus Jena eine Karte geſchrieben

Merkwürdiger Fall von Selbſtbezichtigung.
Pauſa. Ein 26 jähriger land wirtſchaftlicher Arbeiter der mit

einer 15 jährigen Arbeiterin auf einem F
ſich der Polizei mit der Anzeige, daß er das 15 jährige Mäde
chen erwürgt habe. Die Erörterungen ergaben,
zeige nur zum Teilberichtig war. Anſcheinend hat ſich der
Knecht an dem Mädchen vergreifen wollen. Als es ſich wehrte, hat
er es am Halſe gepackt, bis die Überfallene zuſammenbrach. In der
Annahme, daß das Mädchen tot ſei, iſt der Täter davongelaufen
um ſich ſelbſt der Polizei zu ſtellen. Die überfallene hatte ſich aber
wieder erholt und war zu einem Arzt gegangen.

Alles wegen der Alimente.
f. Brüx. Der 31 jährige, als gewalttätig bekannte Wenzel

Hajek hatte, obwohl verheiratet und Vater zweier Kinder, mit der
27 jährigen Marie Rößler ein Verhältnis, das nicht ohne
Folgen blieb. Die Rößler heiratete inzwiſchen den Bergmann
Martinowitz, hatte aber geklagt, und dieſer Tage wurde Hajek
zu Alimenten und den Koſten verurteilt. Aus Rache lauerte er
nun dem jungen Ehepaare auf. Als er heimkam, zwängte er ſich

elde gearbeitet hatte, ſtellte

daß die An

mit in die Wohnung der Martinowitz. Dort gab er blindlings

Tod herbei. Marie Martinowitz erhielt vier Schüſſe, einer traf das
Rückenmark. Der Bergmann Martinvwitz wurde leicht verletzt. Dem
Mörder gelang die Flucht, doch ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei.

Eine „liebevolle“ Großmutter.
Gotha. Dem Schwurgericht Gotha lag ein Fall wegen vor

ſätzlicher Kindestötung zur Aburteilung vor. Wie in den
meiſten derartigen Straftaten, ſo war auch hier Furcht vor der
Schan de das Hauptmotib, das die Angeklagten bei Ausübung ihrer
Tat beherrſchte. Es handelte ſich um die 28 Jahre alte ledige Ar
beiterin Johanna Mehnert, Arnſtadt, die ihr neugeborenes
Kind bald nach der Geburt erdroſſelt hatte. Die Angeklagte be
kannte ſich von vornherein inſofern als ſchuldig, als ſie nicht veſtritt,
den Tod ihres Kindes durch Ungchtſamkeit herbeigeführt zu haben,
indem ſie ihm, um das kleine Weſen am Schreien zu verhindern
ein Tuch um den Körper band, ſo daß notwendigerweiſe der Tod
wegen Erſtickung eintrat. Von ihren Angehörigen verlaſſen,
ihre eigene Mutter habe ihr ſogar geſagt, ſie ſolleſäch das Leben nehmen, habe ſich die Angeklagte zuerſt keinen
Rat gewußt, was ſie mit dem Kinde beginnen ſolle. Auf Vorhalt
des Vorſitzenden gab die Angeklagte ſchließlich unumwunden zu, daß
ſie tatſächlich von vornherein infolge der unglückſeligen
Verhältniſſe die Abſicht hatte, ſich des Kindes zu entledigen.
Unter Zubilligung mildernder Umſtände erkannte das Gericht ge
mäß dem Antrage des Staatsanwalts auf die geſetzliche
Mändeſtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft.

Keine Steuern aber Proviſion.
Gotha.* Ein Betrüger ſammelte Unterſchriften zu einem Pro

teſt an die Reichsregierung wegen der erdrückenden
Stenerlaſten. Neben der Unterſchriften Sammelliſte führte der
Mann eine zweite Liſte, in die Beträge für Beſtreitung der
Un koſten eingezeichnet wurden, die er in Beträgen bis zu M.
gleich in Empfang nahm, um damit zu verſchwinden.

Beim Skatſpiel durch ein Auto getötet.
Moßbeim. Vor dem Gaſthof ſaßen einige Ortseinwohner

beim Kartenſpiel, unter ihnen, mit dem Rücken gegen das Gaſthofs
gebäude, der 53 jährige Gutsbeſitzer Seifert. Ein Autofahrer aus

Niederröſſau, der mit ſeinem Wagen um lenken wollte, kam beim
Rückwärtsfahren gegen den Tiſch, und Seifert wurde zwiſchen Tiſch
und Mauer ein gequetſcht. An den inneren Verletzungen ſtarb
er nach wenigen Minuten.

Flammentod einer Hausangeſtellten.
f. Siebenlehn. Ein Dienſtmädchen hatte Bohnerwachs

auf den Gaskocher geſtellt, um es ſlüſſig zu machen. Plötzlich begann
das Wachs zu brennen. Auf die Hilſerufe des Mädchens eilte
die im gleichen Hauſe angeſtellte Stütze Eda Pinkert herbei. Beide
Mädchen verſuchten nun, die Flammen mit naſſen Lumpen zu löſchen.
Plötzlich ſetzte das hrennende Wachs das dünne Kleid von Frl. Pin-
kert in Brand. Trotzdem Hilſe ſchnell zur Stelle war, hatte Frl.
Pinkert doch ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie hald
darauf ſtarb.

Aus gller Welt
Der Eiferſüchtigſte.

ſchaft Aber die ta ren Sch., einenarbeiter befallen hat, verdient dennoch den obigen Superlatid
Das e Gebäude des Kaſaner Bahnhoſs in Moskau

z einen winkeligen, verkaſtelten Boden, auf dem ſich niemand aus
ennt, und der deshalb von lichtſcheuem Geſindel aller Art, aber auch

von Obdachloſen und Neuankömmlingen als Unterkunft benußt wird.
Die Behörden dulden dieſes Treiben in einem ſtaatlichen Gebäude ſchon
ſeit Jahren, und iſt man dem ſeltſamen Vorkommnis, von dem hier
en dn, werden ſoll, eigentlich nur durch einen Zufall auf die Spur
gekommen.

Beamte hörten über ihrem Bureau immer die gleiche weibliche
Stimme viele Wochen hindurch, immer zu den nämlichen Tages
zeiten, ſchreien und rufen. Als der Bodenraum über dem Bureau
ſchließlich durch eine Polizeiſtreife abgeſucht wurde fand man einenvöllſtändig zugemauerten Raun, der nur eine kleine Offnung hatte,
und darin ein junges Bauernmadchen, das apathiſch auf einer Kiſte ſaß

Folgendes wurde et Das Mädchen war vor drei Monaten
aus einer entlegenen Provinz angekommen, um in Moskau Arbeit zu
u Schon auf dem Bahnhof lernte ſie den temperamentvollen

ataren kennen, der ſie mit in ſeinen Unterſchlupf nahm. Der Mann

Es gibt wohl keine ſprachliche Höchſtgrenze für menſchliche Leideni ritheſelee t ren

Jn ſeiner Wut ſeſſelte er das Mädchen an die Wand und vermauerte
den Raum bis auf eine kleine e Zweimal am Tage brachte er
Nahrung und Getränke. Jedesmal beſchwor ihn das Mädchen, ſie frei
uläſſen, aber weder Bitten u e und Verwünſchungena Und die übrigen Beſucher des Bodens waren ſo ſehr an

kandal und Streit gewöhnt, daß ſie ſich für die Dinge, die hier vor
gingen, nicht weiter intereſſierten.

Vor dem Gericht, das den Fall behandeln wird, entrollt ſich ein
pſychologiſches Rätſel. Die Eiferſucht, die den geliebten Gegenſtand
von aller Umwelt abſchließen will, ſteht ja nicht vereinzelt da. Aber
t muß ſich auch der letzte Reſt von Liebe in Eiferſucht umgewandelt

aben, die nün als ſelbſtändige Leidenſchaft fungterte: denn der Tatare
gt ja das Mädchen ſo eingeſchloſſen, daß er ſelbſt nicht einmal die

öglichkeit beſaß, zu ihr zu gelangen!

Das größte Kino der Welt.
Das neue RoxyThegater, das vor kurzem vom Fox in

Neuyork übernommen wurde, muß als das größte und luxüriöſeſte
King der Welt angeſprochen werden. Das Theater erhebt ſich an der
günſtigſten Ecke des Broadway auf einer Grundfläche von 6455

a ſtürmiſche Liebe in eine grenzenloſe Eiferſücht.

ugdratmeter und hat eine größte Höhe von 43 Meer.
Mehr als 6000 Plätze e in jeder Vorſtellung a Verfügung. DasBühnenhaus, ein e töckiges Gebgude, enthält PrivatVorführungs

räume für er. Rappée und andere, Eßſäle, Klubräume, Frißer
ſalons, Garderoben, Badezimmer für die e und das Büro
perſonal. Die Orgel iſt in beſonderen rgelkammern unter der
Bühne eingebaut. Das Orcheſter hat eine Beſehung von
110 Muſikern. Zwei Aufzüge von je 80 Perſonen e
mögen bringen das Publikum in die terte und um das Rang
e läuft ein Balkon von ſechs Meter Breite und 65 Meter Länge

echs Kaſſen ſind ununterbrochen rn Selbſtverſtändlich eine
umfaſſende Kühlungsanlage für den Sommer eingebaut. Jm Vor
ſährungsräum ſind vier Maſchinen inſtalltert, ein SimplexPreſettor ein Vitaphone und ein e
und als vierter ein Spezialprojektor zur Vorführung der For Ton
filme. Ein zweiter Vorführungsraum befindet ſich in der Hinter
wand der Bühne. Er dient nur zur Projektion von e
Die Bühne iſt 20 Meter tief, in ihrer ganzen Breite und Tiefe ver
ſenkbar. Die Licht maſchinen des Theaters arbeiten mit 1500 S.
Die Oberleitung des Theaters hat Roxh (S. L. Rothapfel), Rappée
iſt für die muſikaliſchen Programmteile verantwortlich ihm ſtehen vierKapellmeiſter zur Seite. Bollettmeiſter iſt Leo Stgats, ehemals
Ballettmeiſter an der Großen Oper in Paris. An Shließperſonal,
Boys, Fahrſtuhlführern u. a. ſind 125 Perſonen beſchäftigt.

Rundfunk

Sonnabend, 9. Juli.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.05 Uhr: Kurze Bekanntgabe des Verkehrsfunks, Wetter- und Preſſedienſt, Tages
programm.

10.15-412.00 Uhr Ubertragung der 100-Jahr Feier der Gothaer Lebensverſicherungs
baänk, Gotha (Werbeveranſtaltung). Anſprachen: Staatsminiſter Leutheußer,
Weimar Staatsminiſter Dr. Paulßen, Weimar Miniſterpräſident a. B. Dr.
Ritter von Kahr, München; Oberbürgermeiſter a. D. Liebetreu, Gotha Reichs
wirtſchaftsminiſter Curtius, Berlin; Präſident Scharmer, Berlin Rektor der
Unjverſikät Jena; Dr. Scheffler, Oberbürgermeiſter der Stadt Gotha; Wirklicher
Geh. Rat Herz; Univerſitätsprofeſfor Dr. Manes, Berlin; Prof. Dr. dec publ
Dorn, München; Generaldirektor Rudolf Kimmig, Harlsruhe; Generaldirektor
Geh. Juſtizrat Dr. Kißkalt, München, und Generaldirektor Geh. Reg Rat Dr.
Saiwer, Gotha

12100 Uhr Mittagskonzert des Symphonieorcheſters.
12.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt.
12 50 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
1315 Uhr- Preſſe und Börſenbericht.
13.80 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.

Dirigent: Alfred Szendrey.

14.45 Uhr Baumwolle, Landwirkſchaft, Berliner DelNotig.
14.5 40 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: z14.5015.15 h an für Anfänger. S

e n h e e S40. Uhr Berliner Deviſen und ProdukteUhr Wiederholung von 14.45 und 15.25 und lauf. Produktenbörſe, Berliner
Butter und Metalle.

16.08 Uhr. Baumwölle, Landwirtſchaft und Londoner Metalle.
16.30—18.00 Ahr: Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert.
17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.00-18. 15 Ahr: Funkbaſtelſtunde. e18.55-13.30 Uhr. Walter Großmann: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
19.00 19.30 Uhr: Pfarrer Elexander Beyer, Wolperndorf in Thür „Angelius

Sileſinm und die religiöſe Myſtik.“
19.30 19.55 Uhr Dr. Peter Graf „Venus, unſer Abendſtern.“
1955 Uhr Wetterdienſt
20.00 Ahr „Mignon.“ Oper in drei Akten mit Benutzung des Goetheſchen Romaäns

„Wilhelm Meiſters Lehrjghre“ von Michel Carre und Jules Barbier, deutſch
von F. Gumbert. Müſit von Ambrokſe Thomas. Muſtaliſche Leitung

Karl Fiſcher. Spielleitung Maximilian Moris. Ubertragung aus dem Deutſchen
Rativnalthegter. Beſprechung von Weimar. Perſonen Wilhelm Meiſter
(Bennd Haberl). Lotharig (Hans Bergmann). Laerkes Philine, Schauſpieler
(Ernſt Kranz, Maria Holzapfel). Friedrich Student Fritz Stauffert) Jarno,
Zigeunerhauptmann (Theodor Höchner). Antonio (Max DHarmünzel). Mignon
Mali Trummer). Alyſtus, Souffleur Bruno Weyrauch). Ein Diener (Zarl
Peinze). Zigeuner, Schauſpieler, Herren und Damen, Bürger, Bauern und
Bäuerinnen. Ort der Handlung 1. Akt Hof eines Wirtshauſes. Akt:
Sacl im Schloſſe des Barons von Roſenberg; Verwandlung Garten bei dem
ſelben Sch in Deutſchland. 3. Akt: Villa Cypriant am Gaärdaſee.
Zeit. Um 0.23.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.

„6„6,ç SKönder der Berge
Roman von Ant. Andreg Barel.

32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Mit dem Rücken gegen den Baum geſtemmt, ſchnallte er den Ruck

ſack ab, um ſeinen Wetktermantel frei zu bekommen. Der gab ihm
wenigſtens fürs erſte genügend Wärme. Er verſpürte einen grimmigen
Durſt, der noch mehr als Hunger und Erſchöpfung plagte. Sein
Ruckſack war ſo gut wie leer; nur noch ein paar Apfel waren ihm
von der mitgenommenen Wegzehrung geblieben. Mit zwei Biſſen
hatte er einen verſchlungen. Aber dann beſann er ſich, daß die Nacht
von fürchterlicher Länge ſein könnte; daß er unter allen Umſtänden
wach bleiben müßte, und zwar aufrecht ſtehend, als einzige Stütze
den Stamm des Bäumchens, der kaum dicker war als eines kräftigen
Mannes Arm. Er nahm die Riemen ſeines Ruckſackes und ſchnallte
ſie zuſammen. So ergaben ſie eine Länge, die ihn um den Leib und
auch um den Baum reichte. An dieſen feſtgeſchnallt, war er wenigſtens
vor einem Sturz in die grauenhafte Tiefe geſichert, falls die Müdig-
keit ihn überwältigen ſollte. Eine Ruhe, die mehr auf die Erxſchlaffung
ſeiner Nerven als auf die Feſtigkeit ſeiner Seele zurückzuführen war,
kam allmählich über ihn. Wieder aß er einen Apfel. Es blieben noch
drei. Die mußte er auf die Nacht verteilen. Uber ihm funkelten
die Sterne immer heller und bewegter. Der Orion, den er genau
kannte, diente ihm als Führer in dieſer fürchterlichen Verirrung.
Seinem Stande nach mußte er ſich ſenkrecht über dem Königsſee be
finden wie weit entfernt freilich, war in der Dunkelheit und bei
der gänzlichen Unkenntnis der Klippen, in die er geraten war, nicht
abzuſchäßen. Einmal war es ihm, als unterſchiede er tief unten ein
paar winzige rötliche Punkte. Das konnten Lichter ſein, irgendwo
am Königsſee vielleicht in Bartholomage. Sie tauchten auf und
perſchwanden wieder, um ſich dann bon neuem zu zeigen. Es jagte
ihm durch den Sinn, daß, wenn ſeinem Auge Lichter aus jenen Ort
ſchaften wahrnehmbar wären, er ſich am Ende durch Rufen bemerkbar
machen könnte. Er legte die Hände vor den Mund und ſtieß ein
paar ſchmetternde Schreie aus. Doch nur ihr Widerhall gab ihm
Antwort.

Wieder und wieder rief er, bis ihm die Stimme verſagte und
ſeine Beſinnung ſich verwirrte. Er konnte aber immer noch die röt
lichen, kommenden und gehenden Punkte erkennen. Da kam ihm ein
anderer Gedanke. Er hatte eine Schachtel Streichhölzer bei ſich,
ſein Taſchentuch mit einigen Briefſchaften. Die erſte Karte, die ihm
in die Finger kam, brannte er an und ließ ſie hinunterflattern.

Es war die Karte, auf der Amely die Mitteilung machte, daß
ſie mit einer Kollegin eine Ferientour in die Dolomiten unternommen

ätke.m „'s war a Luagl!“ ſagte er, als ſpräche er es zu dem funkelnden

Orion, der auf ihn herniederlächelte. „Aber brennen tuat's doch.“
Dann ein Brief beim Aufflackern des Streichholzes erkannte er
ihn. Vom Frieder- Lehrer die Nachricht, daß Amely lebte.

„Wann's a Wahrheit is, wird's um ſo heller brennen!“ ſagte
er. Und es brannte brannte, ſoweit ſein Auge ihm folgen konnte.

Dann eine Pauſe. Freds Gedanken wanderten Daß ſie lebte,
ſeine Amely, war doch das Beſtel Leben war ja das einzig Wichtige
auf der Welt! Alles andere Nebenſächlichkeiten Unüberwindlich-
keiten. Es gab nur ein Unüberwindliches den Tod! Dieſen grauen
vollen Tod, der ihm ſeit einer Stunde unberrückt in die Augen
ſchaute Er kämpfte mit ihm. Erx wollte leben. Nie hatte er
lieber und freudiger leben wollen als hier, Aug' in Auge mit ihm.
Seine Jrrfahrten in Paris und London zogen an ihm vorüber, mit
allem, was ſie an Not und Scham und Glückſeligkeit einſt in ihm
ausgelöſt hatten. Was aber waren die jetzt, da er allein in der ge
waltigen Gebirgseinſamkeit auf ein paar Fuß breit Boden ſtand, das
Antlitz des Todes ſo dicht über ſich, daß er ſeinen eiſigen Hauch ver
ſpürte? Ein Erlebnis waren ſie geweſen, wie viele. Er hatte einen
Blick getan in den brodelnden Keſſel des Großſtadtlebens; er hatte das
hohläugige Elend und das aufgeputzte Laſter geſehen, den prunkenden
Reichtuüm und die ſcheu ſtreifende Armut; doch den Tod, den un
überwindlichen königlichen Tod hatte er nicht geſehen

Den ſah er hier auf dem verlorenen Geſtein, über einer ab
gründigen Tiefe ſchwebend, von dem Bäumchen geſtützt, das ſich gleich
ihm in dieſer ſteinernen Welt verſtiegen hatte. Und das war das
Ereignis ſeines jungen Lebens. Noch einmal ließ Fred einen
brennenden Papierfetzen hingabfahren Und noch einen den letzten
Dann war es, als finge die Felsplatte an, ſich unter ihm zu drehen,
die Sterne über ihm zu hüpfen und zu kanzen, die Dunkelheit rings
zu klingen und zu ſingen nur der Hrion ſtänd ſtill und ſtrahlte,
funkelte und leuchtete in das todblaſſe Antlitz des Jünglings, der wie
entſeelt in den Riemen ſeines Ruckſackes hing, an dem ſchwankenden
Stamme der jungen Fichte

t

Von St. Bartholomae ſtieß ein Bodt nach Königſee ab. Es
brachte ein paar Fremde aus München zurück, die einen kurzen Herbſt
ausflug unternommen hatten. Auch die Trude Hofmair befand ſich
darin mit ihrer Baſe, die in dem Nachbarort einige Beſorgungen
für den Sonntag machen wollte.

Es war ſchon duünkel, obgleich die Zeit knapp bis zur achten
Abendſtunde vorgerückt war, und die Lichter am Schnabel des Bootes
wärfen rötliche Reflexe auf das ſtille, pechſchwarze Waſſer des Sees

Der ſteinalte Melchior und der junge Schiffer Mandl führten die
Ruder. Sie ſchwatzten in einem ſort; der alte Melchior war wegen
ſeiner originellen Mundart und ſeinen Fremdengnekdoten ſehr beliebt
bei den Reiſenden wie bei den Einheimiſchen Diesmal aber gingen
ſeine beiden Fahrgäſte nicht darauf ein. Jn dem funkelnden Sternen-
himmel, deſſen Bild der dunkle Spiegel des Sees auffing, und den
ragenden Felswänden rings lag eine Feierlichkeit, die Schweigen gebot.

Die Drud ſtand am Steuer neben dem jungen Schiffer. An
fängs gab ſie freundliche Antworten auf die geſchwätzigen Fragen
des alten Melchior, ſchlietzlich aber ſagte ſie wie zu beiden „Jhr
ſchwätzt mir all die liebe Hergottsſtill zum Teixel!“

Der Alte ſchmunzelte. Er mochte die Trud Hofmair gut leiden:
es war ein Madl, das einem das Herz erfreute.

„Dann halt amoal s Maul, Mandl!“ ſagte er zu ſeinen jungen
Genoſſen

Die Trud aber horchte eine Weile ins Weite.
ſie plötzlich „Obacht! Does war a Hilferuf!

Die beiden Schiffer ſpitzten die Ohren und ſpähten ſcharf an den
ſenkrechten Felswänden empor, die der alte Watßmann zum Schutz
ſeines ſchönſten Sees ringsum aufgetürmt hatte. Sie hörten und
ſahen nichts.

„Die Freil'n Trud ihre Ohren hören halt mehr in der Welt
als die von andere Leut'“, ſagte der alte Melchior mit gutmütigem
Spott

„„Noch amoal!“ rief das Mädchen unbeirrt, und diesmal glaubte
auch der Schiffer Hermann es gehört zu haben

Die beiden Fremden wurden gleichfalls aufmerkſam. Es war in
der Tat, als ob in der Luft der Klang eines fernen Rufes verzitterte.

„Die Freil'n Trud hat recht“, ſagte der Alte, und ſein zerfurchtes,
freundliches Spitzbubengeſicht wurde ernſt wie der graue Stein „A

Menſch is in Gefahr!“ h„A Feier! Ganz oben am Watzmann tugat's niederfall'n“, rief der
Mandl, „does is a Notzeichen.“

Einer der Herren nahm ſein Fernglas zu Hilfe
Allerdings! Es war, als ob ein Fünkchen zwiſchen den Schroffen

über dem Königsſee niedertanzte, aber im Nu in der Dunkelheit wieder
erloſch.a brennendes Papier iſt's!“ rief die Trud mit glühenden
Wangen. „Dog hat ſich ans verſtiegen

Mit einemmal wurde ihr Geſicht ſchneeweiß. Sie ſchwankte im
Bbot. Doch nur einen Augenblick. Dann ſtand ſie wieder feſt auf
den Füßen und umſpannte den Arm des alten Melchior. „A Ruder
auch für mich, Vatta!“ ſagte ſie „und los mit all unſere Kräft! Wir
e mnnrye Rettungsmannſchaft in Königsſee aufrufen. Kommſt mit,

dandl
Der junge Schiffer nickte nur. Er ruderte, daß ſeine Musfkel-

Dann aber rief

ſtränge dick aus den bloßen Armen ſprangen und ſeine t ſich
dehnte. Wie vom Sturm getrieben, flog das Boot auf dem ſtillen
Waſſer hin. Keines ſprach mehr ein Wort. Die beiden Fremden
ſaßen geſpannt und ſpähten zu den ragenden Felswänden hinauf
Sie ſahen aber nichts mehr und hörten keinen anderen Laut als den
gleichmäßigen Schlag der Ruder und den keuchenden Atem der
Schiffer. Binnen einer Stunde landeten ſie in Königsſee. Doch
nach Mitternacht wurde es, ehe die Trud mit dem Schiffer Hermann
drei Freiwillige der Rettungsmannſchaft am Ort aufgetrieben und
marſchfertig gemacht hatte. Man war ſich noch nicht einig, ob es
nicht ratſamer ſei, den Morgen abzuwarten; obgleich es eine ſternen-
klare Nacht war, mußten ſie doch mit der herrſchenden Dunkelheit
rechnen. Die junge Trud Hofmair und der alte Melchior gaben
ſchließlich den Ausſchlag. Sie kannten den Watzmann; ſie erinnern ſich
genau, in welcher Richtung die Notfeuer ſichtbar geweſen waren.

„Vorwärts!“ hieß ihre Loſung.
Der alte Melchior freilich mit ſeinen ſteif gewordenen Beinen

konnte ſich der kleinen Expedition nicht anſchließen aber Mandl mit
ſeinen jungen tat es, und ein erprobter Bergführer nahm mit der
Trud Hofmair die Spitze

Fortſetzung folgt)
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Die Rest
er die deutſche Armee

unterſchie
andere mehr.

Hatte jemand nicht
och einige Kenntniſſe über das Militär an

quartierung, Manöver hatten das Jan Liliencrons Gedicht: „Die Muſik kommt!“

Reihe anderer Mittel als den Krieg, um

der Zeitung, ma ſieht ſi e n vn ſieht ſie, man unterhält ſiAbzeichen Aber ſelbſt der früher in e
allerkleinſte Be lagene weiß nicht genauer Ben n der Reichswehr. Schon i

n n en I e re hatte oder mitten drint enden Leben der Heeresumorganiſation ſtand, unmoö lich, Deutſchland ei dden Dingen zu folgen. Auch der Soldat, Mann wi izi emeiſt nur Beſcheid über die Anderungen und Wandlun en el n n
fire

engattungen gliederte; wie man die einzelnen

ntereſſe all

von der Reichswehr in
über dieſes oder fenes
chen Dingen bis ins

Von Hauptmann

zelnen Truppeneinheitenj Streitigkeiten beigulegen vird die Höchſtzahl deWie ſteht es im neten Deutſchland um dieſe Wehr? Kaum jemand was über di h

n n eſe Zahlen hinauweiß genau Beſcheid darüber M ſt ſtellung von arten un
chemikalienrezepte ſind der Ente

t D werden von der Entente überwſcheid über die aller Linie von 50 Kilometer
m Weltkriege war es ſchleifen. Damit die Entente die

befolgt werden, werden

Her d I. e e Sie müW ie im Dienſt befindlichen bisSo h egang der Neuordnung des Heeres e e in einer Seine
r dem Kriege wußte ſo ziemlich jetzt und erſt recht jetzt bei der EntBeſcheid üb ſo giemlich e e e vorgeſchoben. Vor allem iſt der dentſge

gehend beigebracht worden, wie ſich das deutſche Heer na Bezirken e rer durch die
und a Senere Unter keiner Geſtalt darf er neu geblid5 wie ten e er ſtand und ſo vieles Auch herbanet, et den Stäben und

annte au as Exerzierreglement d ianderen Truppengattung und die Vorſchriſten über Feld enſtienne en auf
edient, dann eignete er ſich in den meiſten Fällen

en 25 Jahre im Dienſt bleiben,
Alter von 45 Jahren.

eiſe, wie es früher geſchah und noch

ntente aufgelöſt und verboten.
et werden. Die Zahl der Offi-Truppen iſt genau feſtgelegt.

uch jede zivile Ausbildung im Gebrauch von riegswaffen, etwa in
Schulen und Hochſchule

t e n ehenige niſſe h Ztärke der Einheiten an Offwar milikäriſch ortentiert. Mit Mut e en e n hen dte Die ulente
er; ich erinnere nur die zuſammen haben dürfen 7 Jnfan

t Dem Deutſchen liegt Es iſt da z. B. beſtimmt, daße für e Kampf im Blute. Das braucht ſich
a rnismus zu äußern, in Kriegsgerede und Säbel hö s iziAuch zwiſchen den Völkern gibt es, wenn ſie nur e e e e

t in Tabellenform genau die tund Mannſchaften nieder e u
geſtattet uns hier 2 Armee
terie und 3 Kavalleriediviſtonen

der Stab eines Armeekorps

zuWaffen und der
Sgeht, iſt der

Panzerwagen iſt verboten, alle Kriegs

acht. Alle Feſtungen, die weſtlich einerAbſtand öſtlich des R

h C hr hat, daß alle Vorſchrifteninteralliierte
d tragen haben. Deutſch Vollſtreckbarkeitserk

wenn

e Generalſtab, die Hoch

Amtliche Preußiſche

iſt n (Artikel 140). Ebenſo iſt freie Zeit zu gewähren,
ngehörige der Wehrmacht ſich um einen Siß in einem Parla

ment bewerben. Sind gewählt, dann bedürfen ſie zur Ausübung

ihres Amtes keines Ur tde h. ex darf nicht wählen. Politiſche Betätigung iſt allen Angehörigen
aubs. Das Wahlrecht des Soldaten ruht

der Wehrmacht verboten. Außer an Bord und in Kriegszeiten gibt
es vom April 1920 ab (Artikel 106) auch keine Militärgerichte mehr.

Der Aus Der militäriſche Miſſetäter wird von einem Zivilgericht abgeurteilt.
Dieſe Beſtimmungen ſind in erſter Linie die Richtpunkte für unſer

e iſt auch ein Riegel neues Heer
o

Fortſetzung folgt.

Rechtsmittel gegen Urteile der Arbeitsgerichte.
Na 9 Abſatz 4 des Arbeitsgerichtsgeſetzes ſoll im Verfahreniſt unterſagt. In einer den hor er erichtsbehörden auf den Ausfertigungen der Urteile

ſe vermerkt werden, ob gegen die Entſcheidung ein
gelegt Rechtsmittel zuläſſig und bei welcher Behörde, in welcher orm und
orps, innerhalb welcher Friſt es einzulegen iſt. Die gleiche Vorſchrift gilt

für Verſäumnisurteile, gegen die der Einſpruch zuläſſig iſt. Wie der
Preſſedienſt einer allgemeinen ar des

preußiſchen Juſtizminiſters, die dieſe Fragen im einzelnen9 dern habe darf, dann wie die ein nimmt, iſt die Beſtimmung darüber welche Rechtsmittelbelehrung
gliedern ſind.

lärt, ent
In 2 weiteren Überſichten nach dieſen Vorſchriften in jedem einzelnen Falle zu erteilen iſt, Sache

Munition feſtgelegt. Alles, des Vorſitzenden und von ihm bei der Unterzeichnung der Entſcheidung,
Entente auszuliefern. Her um deren Anfechtung es ſich handelt, zu treffen.

Alle roh en er n e n e ne h e elnte mitzuteilen Die Rüſtungsbetriebe gegen welche Einſpruch, Berufung oder Reviſion zuläſſig iſt, ſind kraa See vor tefig velrterae aſe
eins liegen, ſind zu halten die Urteilsvordrucke für die Arbeitsgerichte und Landesarbeits

gerichte keine Vermerke über Vollſtreckbarkeitserklärung des Urteils,
hierauf ent

Uberwachungsausſchüſſe in da die bereits rn Geſetzes eintretende Vollſtreckbarkeit für eine

ntexſuchung duldet, die der Urteile von
ärung durch das Gericht keinen Raum läßt. Alle
Arbeilsgerichtsbehörden ſind hiernach ohneTruppe Es e wie ſeüher der ehe en in ſeiner Rat des Völkerbundes mit Mehrheitsbeſchluß für notwendig in weiteres als vollſtreckbar anzuſehen, ausgenommen allein

um das neue Bild jedermann klarzumachen. Dazu fehlten die
ne Erſt recht n das auf den r heutiges Militär, vor allem durch den Ver

dur

ailler Frieden, kam. Faſt

ünſere ſiegreichen Feinde und in den 55 Artike

tion bedurft, Deutſchland erachtet.

Zzu, wie er für unſer

des 5. Teils des Verſailler Friedensvertrags in 5 Abſchnitten uteber. ſein könne.

macht; doch

das neue Bauwer
Armee-Verordnungsblatt erſehen.

gelegt. o n d rn de Scſaſngr a mit unſerer Wehr
le kann nicht über den Verſailler Vertr i Di i ſaii mehr als ſie. Jnnerhalb der bom en u a irze Zeit nach dem nterſchreiven deeichsverfaſſung e Grenzen hat dann unſere Heeresleitung

Schlimmer noch als für die Reichswehr ſind die
Beſtimmungen über die Luftalles hat ſich geändert Die Grundlagen für die Neu e Die für die Reichswehr wären auch ſo ä nlich ausgefallen, wenn nicht

altuns ſind nicht etwa das Werk deutſcher Männer, etwa wer die Entente befürchtet hätte, daß en ne W
er e Heeresreorganiſation vor 100 Jahren. Sie ne uns diktiert kriege und der Uberſchwemmung durch die 8

m (159 bis 218) geſeht würde und dann nicht mehr Ausbeutungsobjekt für die Sieger

Die Reichsverfaſſung,
Kraft geſetzt wurde, beſtimmt, daß der
rüher der Kaiſer der Oberbefehlshaber d l 5v d Aue o kann ne eng den eher de ihm dafür geeignet Er die zahlreichen Außerungen von bgeordneten und amlichen Stellen über

und Seewenr. rechtskräftig ſind.

ehr dem Bürger
olſchewiſtenarmee aus

diejenigen, in denen die vorläufige Vollſtreckbarkeit ausdrücklich
ausgeſchloſſen iſt, ſolange die lehtgenannten Urteile noch nicht

Bücherbeſprechungen

H Zur Reform der Anleihe- Ablöſung von Prof. Dr. Max Apt,
vorm. J. Syndikus der n der Kaufmannſchaft und Kurgator der

Vertrages in Handelshochſchule. Preis 2 Earl Heymanns Verlag, Berlin. Die
Reichspräſident genau wie eben erſchienene Broſchüre behandelt in ausgezeichneter De die ge
Wehrmacht des Reiches iſt ſamte Anleihefrage. Sie weiſt, geſtützt auf authentiſches Ma erial, auf

19 einen neuen Namen gegeben. Es heißt Heeresberorbnungeblatt ein enden übertragen. Im allgemeinen iſt er auf den Reiche wehr Nennung von Reichsanlethen hin welche Außerungen in kraſſem

Was ſchreibt uns der Verſailler Friedensvertrag vor? Offiziere Alle

ſooft man die Beſtimmungen lieſt, packt einen der gerechte Zorn über Mai chewehrwiniſterium

Die Höc tzahl iſt feſtgelegt. Es darf nicht mehaben. orübergehend war uns eine größere S
genehmigt worden. Das Heer darf nur im
pflichtung aufgebracht und ergänzt werden.
veſ „Die r Wehrpflicht wird in Deutſchland abgeſchafft“

eſtimmt Artikel 173. Alle Unteroffiziere und M i i Verträ i d i jeden W12 Jahre zu verpflichten. Wir e n ar ſind für auf Grund von Verträgen angeſtellte Wehr, ein Soldnerheer in der ſitzer jeden unſch e
Damit nun nicht Mannſchaften im Laufe dieſer 18 Jah Wie Beſtimmungen der

ohlerworbene n der Berufsſoldaten

immer neue Städte und gehſt durch manche
Länder und an fremden Menſchen vorüber,
da ſind Flüſſe und Walder und Felder und
immer ganz andere und andersarkige Land
ſchaften. Aber auf dieſer Jnſel, wo Klaus
war, gehſt du nur ein paar Stunden, viel
leicht fünf oder ſechs, und mit einemmal
ſtehſt du am Waſſer, und was für einem.
Das iſt das Meer ohne Ende, das rauſcht
und brauſt. Wie ein Dampfer liegt ſolche
Jnſel im Meer. Aber du brauchſt keine
Angſt zu haben, da kann dir doch nichts
paſſteren.

Klaus, das iſt nun ſelbſtverſtändlich, war
müde, und als ſie in dem Fiſcherhauſe an
kamen, ſank er gleich in ein weiches Bett
und ſchlief ein. In der Nacht aber erwachte
er mit einem Male und erſchrak. Es blitzke,
dann war es wieder dunkel. Nun blitzte es
wieder, ganz kurz. War da ein Gewitter?
Aber man hörte gar nichts. Klaus rieb ſich
die Augen und richtete ſich auf. Da ſtrahlte
ihn auf einmal ein ungeheures feuriges
Auge an und war mit einemimal wieder weg.
Klaus huſchte ſchnell unter die Decke und
wagte nicht mehr aufzuſehen.

Nun war es Morgen. Klaus ſprang
ſchnell aus dem Bett und zog ſein Bade-
höschen an. „Mutti, wir müſſen auſſtehen“,
rief er und weckte Mutti. Dann krank er
ſchnell Kaffee und aß Schwarzbrot. Nun
aber los an das Meer. Aber das ging doch
nicht ſo ſchnell, wie Klaus dachte. Jn dem
Sandboden ſank er immer wieder ein und
würde ganz müde. Mutti faßte ihn an der
Hand. Nun ſtanden ſie oben auf der Düne
und ſahen den weißen, feinen Sand und da
hinter das wogende Meer. „Mutti, woher
kommt der viele, feine Sand?“, fragte
Klaus. „Den hat das Meer hergebracht.
Erſt waren es große Felsblöcke, die vom
Froſt zerſprengt wurden, dann fielen ſie in
das Meer und wurden zervieben, aber nicht
von heute zu morgen, ſondern das dauerte
viele viele Jahre. Endlich war es feiner
Sand. Und nun wird der Sand ins Land
geweht, immer weiter und weiter.“

Klaus lief nun ſchnell mit Mutti an das
Waſſer, aber da kamen die Wellen und um
ſpülten ſeine Füße ganz ſchnell wie Schlän
gen. Mutti nahm ihn an der Hand, und er
ging mit ihr ein bißchen weiter. Da kam
eine Wellel Huh! war die groß! Viel
größer als er ſelbſt und ganz grün wie Glas,
als könnte man hindurch ſehen. „Mutti“,
ſchrie er er merkte noch, wie ihn eine
Hand ganz feſt anfaßte- und da ſtürzte die
Welle über ihn, daß er nichts mehr ſah und

ir dürfen nur ein Heer halten für die Erhaltun der
Ordnung innerhalb des deutſchen Gebietes u Maßgabe der Geſetze zu per
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außer Akem war. „Siehſt du, Klaus“,
ſagte Mutti, wenn eine Welle kommt, mußt
du ſchnell hochſpringen, damit die Welle dich
nicht ſo ſchlimm faßt. So! Jetzt!“ Und
die Wellen donnerten, als waren ſie ſehr
zornig, daß Klaus aus Merſeburg jetzt da
war und keine Angſt mehr hatte vor ihnen.
„Nun kannſt du auch ſpielen, Klaus, aber
du mußt ein bißchen aufpaſſen.“

O, das war nun ein Leben, nicht wahr?
Klaus ließ ſein kleines Segelſchiff, luſtig im
Waſſer tanzen, er hatte es an einer langen
Leine nun kam die Welle und krug es
ſtolz heran und ganz ſchnell wieder zurück,
bis Klaus, der Kapitän, es wieder an der
Leine heranholte. Und was für Burgen
konnte er bauen! Und Dämme und Teiche,
in denen kleine Schiffchen ſchwammen aus
Rinde Das ging ſo von fruühmorgens bis
mittags und nachmittags ſchlief er, denn er
wurde bald müde.

Manchmal ging er mit Mutti noch abends
am Strand entlang, da ſtanden Badezellen
und Sandburgen, überall wehten Fahnen,
und manchmal fuhr draußen ein Schiff, ganz
hell erleuchtet, mit vielen Lichtern. Und
auf einmal zuckte ein heller Schein über
das Waſſer da war es ſchon wieder weg,
ehe Klaus ſich umdrehen könnte. Er paßte
auf, und ſieh da, das große Lichtauge fun
kelte einen kurzen Augenblick auf und er
loſch. Klaus erſchrak. „Was iſt das denn,
Mutti“, fragte er leiſe, denn er dachte, dort
hinten könnte leicht ein Rieſe ſitzen und der
wollte Mutti was tun; er hätte ihr doch
mit ſeinem Flitzbogen nicht helfen können.
Mutti ſagte zu Klaus: „Das iſt der Leucht
turm. Weißt du, am Tage finden die Schiffe
den Weg auf dem Waſſer, aber in der Nacht
wiſſen ſie nicht, wie ſie fahren ſollen, wenn
ſie dicht am Lande ſind, da iſt dann der
Leuchtturm und der winkt und ſagt: Habt
acht, Seeleute, fünfzehn Kilometer weit iſt
die Küſte, wenn Jhr näher kommt, könnt
Jhr in die Sandbänke kommen; da iſt der
Tod Die Leuchttürme ſind auf den See
karten verzeichnet, und weil jeder ein anderes
Licht hat, wiſſen die Seeleute genau, welcher
Leuchtturm da funkelt und ruft (Hutzelmann
Nummer 15). Ja, nun hatte Klaus keine
Angſt mehr, das war alſo ein guter Kerl,
dieſer ſchlanke, eiſerne Turm mit dem blitzen
den Auge. Wie viele Dinge Klaus auf der
Jnſel noch geſehen hat, davon will ich Euch
ein andermal erzählen.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.
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Widerſpruch zur Regelung im Aufwertüngsgeſetz ſtehen. Ferner wird
e e wie n durch das Ablöſungsgeſetz geſchaffen er näher

eleuchtet, und es wird die Frage aufgeworfen, ob nicht insbeſondere eine e e en her ne Zzelne Beſtimmungen der zu dieſem eſetz erlaſſenen Ausführungsverord
Don der rechte der nungen im Widerſpruch zur Verfaſſung ſtehen. Vor allem wird aber die

beſtehen. Es gibt nur noch ein finanzpolitiſche Lage des Reichs einer eingehenden Unterſuchung unter
zogen, mit dem Ergebnis, daß eine Beſſerſtellung des Alt- und Neu
beſitzes ohne Schwierigkeit möglich iſt. Der Verfaſſer hat das Verdienſt,

ehrpflicht darf nicht in ſachlicher Weiſe dargelegt zu haben, wie das durch das Ablöſungsgeſetz
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H. Robert Louis Stkevenſon, Der Flaſchenkobold. Novelle. Aus dem

Engliſchen überſetzt von H. W. Draber 58 S. Reclgms Univerſal
Heft 40 Pf., Band 80 Pf. Ein alter Märchenſtoff
e Sage von einem Flaſchenkobold, der ſeinem Be
rfüllt, ihn aber beim Tode in die Hölle befördert,

für ſein Geld hielt. Von falls es ihm nicht gelingt, vorher einen Käufer für die Flaſche zu finden.
ung ſeien noch e Bedingung iſt aber, daß man ſie billiger verkauft, als man ſie erworbennd er hat. Die Flaſche wandert von Hand zu Hand und ſinkt rapid im Preiſe.

prüche können ſie auf dem ordentlichen Rechts Rührend iſt es wie ein Ehepaar ſich ſchließlich gegenſeitig durch Mittels
wege verfolgen. Zwang in religiöſer Hinſicht gibt e

Die zur Erfüllung religiöſer Pflicht vor dem Höllentode zu
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Die Waſſermannsbraut.
Von Joſeph von Eichendorff.

(Schluß.)

Am andern Tage ſaß Jda allein im
Garten und ſah in den Fluß hinunter Es
war gerade um die Miktagszeit. Alle Gäſte
waren fortgezogen, die ganze Gegend lag
ſtill und ſchwül. Einzelne ſeltſam geſtaltete
Wolken zogen langſam über den dunkel
blauen Himmel; manchmal flog ein plötz
licher Wind über die Gegend, und dann
war es, als ob die alten Felſen und die
alten Bäume ſich über den Fluß unten
neigkten und miteinander über ſie be
ſprächen. Ein Schauder überlief Jda. Da
ſah ſie auf einmal einen ſchönen, hohen
Ritter, der auf einem ſchneeweißen Roſſe
die Straße hergeritten kam. Seine Rüſtung
und ſein Helm waren waſſerblau, eine
waſſerblaue Binde flatterte in der Luft,
ſeine Sporen waren von Kriſtall. Er
grüßte ſie freundlich, ſtieg ab und kam zu
ihr. Jda ſchrie laut auf vor Schreck, denn
ſte erblickte den alten, wundertätigen Ring,
den ſte geſtern in den Fluß geworfen hatte,
an ſeinem Finger und dachte ſogleich daran,
was ihr ihr Vater auf dem Totenbette
prophezeit hatte. Der ſchöne Ritter zog ſo

gleich eine dreifache Schnur von Perlenver und hing ſie dem Fräulein um den

Hals, dabei küßte er ſie auf den Mund,
nannte ſie ſeine Braut und verſprach, ſie
heute abend heimzuholen. Jda konnte
nichts antworten denn es kam ihr vor, als
läge ſie in einem Schlafe, und doch ver

nahm ſie den Ritter, der in gar lieblichen
Worten zu ihr ſprach, ganz deutlich, und
hörte dazwiſchen auch den Strom, wie über
ihr, immerfort verworren dreinrauſchen.
Darauf ſah ſie den Ritter ſich wieder auf
ſeinen Schimmel ſchwingen und ſo ſchnell
in den Wald zurückſprengen, daß der Wind
hinter ihm drein pfiff.

Als es gegen Abend kam, ſtand ſie in
ihrem Schloſſe am Fenſter und ſchaute in

das Gebirge hinaus, das ſchon die graue
Dämmerung zu überziehen anfing. Sie
ſann hin und her, wer der ſchöne Ritter ſein
möge, aber ſie konnte nichts herausbringen.
Eine nie gefühlte Unruhe und Angſtlichkeit
überſtel dabei ihre Seele, die immer mehr
zunahm, je dunkler draußen die Gegend
wurde. Sie nahm die Zilher, um ſich zu
zerſtreuen. Es ſiel ihr ein altes Lied ein,
das ſie als Kind oft ihren Vater in der
Nacht, wenn ſie manchmal erwachte, hatte
ſingen hören. Sie fing an zu ſingen:

„Obſchon iſt hin der Sonnenſchein
Und wir im Finſtern müſſen ſein,
So können wir doch ſingen
Von Gottes Güt' und ſeiner Macht,
Weil uns kann hindern keine Nacht,
Sein Lobe zu vollbringen.“

Die Tränen brachen ihr hierbei aus den
Augen und ſie mußte die Zither weglegen,
ſo weh war ihr zumute.

Endlich, da es draußen ſchon ganz finſter
geworden, hörte ſte auf einmal ein großes
Getös von Roſſeshufen und fremden
Stimmen. Der Schloßhof füllte ſich mit
Windlichtern, bei deren Schein ſie ein
wildes Gewimmel von Wagen, Vferden,
Rittern und Frauen erblickte. Die Hoch
zeitsgäſte verbreiteten ſich bald in devy
ganzen Burg, und ſie erkannte alle ihre Be
kannten, die auch letzthin auf dem Bankett
bei ihr geweſen waren. Der ſchöne Bräuti
gam, wieder ganz in waſſerblauer Seide ge
kleidet, trat zu ihr und erheiterte gar bald
ihr Herz durch ſeine anmukigen und ſüßen
Reden, Muſikanten ſpielten luſtig, Edel-
knaben ſchenkten Wein herum, und alles
n und ſchmauſte in freudenreichem

halle.
Während des Feſtes trat Jda mit ihrem

Bräutigam ans offene Fenſter. Die Gegend
war unten weit und breit ſtill wie ein Grab,
nur der Fluß rauſchte aus dem finſtern

Hintergrunde herauf. „Was ſind das für
ſchwarze Vögel“, fragte Jda, „die da in
langen Scharen ſo langſam über den
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Sonnabend, von 9 Uhr an, in bekannter Gü
Gleicheeitig empfehle meine uchen U. Kondſtorelwaren

hert Krauße,Felnhäckeref Ro
Große Ritterstr. I Fernruf 1010.

Fede Bestellung in Gebäck wie in Brot wird frei
Haus ausgeführt.

äte.

Aerbert Sischer
geprüfter Optikermstr.

in ſehr großer Auswahl
beſte Ermländer

IWelu Manne
ſchweren und leichten Schlages, bei
uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Wöeh- und 4ſferdegeſcheſt

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Von Sonnabend, den 9. d. Mts. ab, ſtehen wieder

Ab heute ſteht ein
großer Transport

hochtragender u. ſriſch
melkender

Kühe wit Kälbern

ſowie Anſpannkühe
Zum vVerkauf u. Tauſch.
Oſtfr. und Simmen S

thaler Raſſe. S
Kicet a Dann

erſeburg im Goidenen Hahn

hat den Beweis erbracht,
daß Sie gut und vorteilhaft kaufen

und sind die Preise dafür weit herabgesetzt!

IIDDDPPAIIVIv cbeachten und nutzen auch Sie
die Vorteile dieser Verhaufs-Veranstaltung
III

10 Prozent Rabatt
gewähre ich außerdem bei Barverkauten auf alle nicht im Preise

G ermäbigten Artikel.

Fahrräder und

NRähmuſchünen

Marken wie Dürkop p uſw.
e a
10 H. Anzahlung
3 H. wöchentl. Anzahlung

i

Fahrrad Vertrieb
Vertreter Walter Sanitz

Merſeburg a. G., Helgrube 2.

Kinderwagen

N. Fuchs, Höbelhuus
Halle, Gr. Ulrichstraße 56, I., III. Et.

Sporſwagen
Korbmöbel

Ringderhbetten

Gr AusJ ſeine Seinen

Beſonders preiswerte

Praninos
Kataloge koſtenlos.

n Halle a. S., Am Riebecplat.

Himmel ziehen Sie ziehen die ganze
Nacht fort“, ſagte der Bräutigam, „ſie be
deuten deine Hochzeit. „Was ſind das für

fremde Leute“, fragte Jda wefter, „die dort
unten am Fluſſe auf den Steinen ſitzen und
ſich nicht rühren „Das ſind meine
Diener“, ſagte der Bräutigam, „die auf uns
warten.“ Unterdeſſen fingen ſchon lichte
Streifen an, ſich am Himmel aufzurichten,
und aus den Tälern hörte man von fern
Hähne krähen. „Es wird ſo kühl“, ſagte
Jda und ſchloß das Fenſter. „Jn meinem
Hauſe iſt es noch viel kühler“, erwiderte der
Bräutigam, und Jda ſchauerte unwillkürlich
zuſammen.
Davauf faßte er ſie beim Arme und
führte ſte mitten unter den luſtigen Schwarm
zum Tanze. Der Morgen rückte indes

immer näher, die Kerzen im Saal flackerten
nur noch matt und löſchten zum Teil gar
aus. Während Jda mit ihrem Bräutigäm
herumwalzte, bemerkte ſie mit Grauſen,
daß er immer bläſſer ward, je lichter es
wurde. Draußen vor den Fenſtern ſah ſte
lange Männer mit ſeltſamen Geſichtern

ankommen, die in den Saal hereinſchauten.
Auch die Geſichter der übrigen Gäſte und
Bekannten veränderten ſich nach und nach,
und ſie ſahen alle aus wie Leichen. „Mein
Gott, mit wem habe ich ſo lange Zeit ge
ſebt?“ wief ſie aus. Sie konnte vor Er
mottung nicht mehr fort und wollte ſich
loswinden, aber der Bräutigam hielt ſie feſt
um den Leib und tanzte immerfort, bis ſie

atemlos auf die Erde hinſtürzte.
Frühmorgens, als die Sonne fröhlich

über das Gebirge ſchien, ſah man den
Schloßgarken auf dem Berge verwüſtet, im
Schloſſe war kein Menſch zu finden, und
alle Fenſter ſtanden weit offen. Die

Reiſenden, die bei hellem Mondenſcheine
oder um die Miktagszeit am Fluſſe vor

übergingen, ſahen oft ein junges Mädchen
ſich mitten im Skrome mit halbem Leibe
ber das Waſſer emporheben. Sie war

ſchön, aber totenblaß.

Geſchichten von der See.
Vom Hutzelmann an die Kinder!

Empfehle in großer Auswahl
friſche Transporte junger

Arbeitspferde
Ermländer, Oſtpreußen u. Ruſſen S S
zu ſoliden Preiſen.Siheln Raunderſ, Rerehir

Obere Vreite Straße 4. Telephon 496.

zu mäßigen Preiſen günſtig zu verkaufen.

Albert Hoßfſarrga

W

Toilettenſeife, in 3 Gerüchen, 3 Stück nur 28
Toilettenfeife, 6 Stück, in Beutel, nur 100
Elfenbeinſeife, 3 Stück, 40Kernſeife, Riegel dreiteilig, 35Kernſeife, großes Handſtück, 40
Kernſeife, großer Riegel,
Seifenpulver mit Schnitzel

75
Pfund 30

Lebensemntttel
Echt Allgäuer Limburger, Pfund, 25
Taſelmargarine, Pfund, 110Rot- und Leberwurſt aus eigner Schlachtung billigt.
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Spejser, Meite habe D.

Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

Reſtlo und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Ihre

l die Bevölkerung in Stadt und Land.

nach im Atlas. Da müßt Jhr über Hamburg
und dann noch weiter hoch, durch Schleswig
Holſtein. Jhr habt ja ſchon geleſen, daß
man jetzt mit dem Zug auf einem Bahn
damm mitten durchs Meer fahren kann.
Aber der Hutzelmann dachte: Was, mit dem
Zug durchs Meer, ich will mit einem richtigen
Segelboot nach Sylt fahren. Und es paßte
ſo gut, daß ihn einer im Boot mitnahm.
Das war nun eine Fahrt. Wärt Jhr wohl
ſeekrank geworden, ihr Jungen Es waren
recht anſtändige Wellen, und weil das Boot
klein war, kamen die Wellen nicht bloß von
vorn, ſondern auch von der Seite, und das
lüttje Boot tangte wie verrückt. Ich dachte
ſchon: na, nun wird wohl das UÜbel nicht

einen alten, wetterfeſten, bvaunen Seemann,
ganz ruhig ſitzen, als ſäße er auf einem
Stuhle. Da wurde ich ruhig und ſah ins
Meer hinaus, und wie die Wellen heran
kamen, in langen Reihen, eine kletterke auf
den Rücken der andern. Nach langer Zeit
wuchs eine feine, dünne Linie aus der un
ruhigen Flut: Sylt. Wie lange dauerte es
nun, ehe wir herankamen, denn wir mußten
kreuzen, um den Wind vecht zu faſſen. Aber
endlich wuchſen Dünen auf und grüne
Flächen, wir ſprangen ins warme Waſſer
und ſchleppten das Boot heran. Das war
nun Sylt. Jch habe mir in einem kleinen
Dorfe eine Wohnung beſorgt. Da lebe ich
nun, und wenn ich Luſt dazu habe, gehe ich
an die Brandung, die hier auf Sylt ſehr
ſtark iſt, und laſſe mich von den Wellen
recht überfallen und ans Land zurückwerfen.
Weit draußen im Meer liegen Sandbänke,
auf denen ſich Seehunde ſonnen, und ein
alter Fiſcher hat mir verſprochen, mich mit
zunehmen, da freue ich mich ſchon darauf.
Hier hört man den ganzen Tag nichts als
das Donnern und Rauſchen der Fluk. Manch
mal ſchwirren Möven in ſchnellem Fluge in
der Luft und ſtoßen nieder, um Beute zu
haſchen. Wenn ich ſo am Strande entlang
gehe, finde ich manches Strandgut. Geſtern
zuin Beiſpiel habe ich einen Holzſchuh ge
funden wo mag er hergekommen ſein, frage
ich mich dann und finde keine Antwort.

Liebe Kinder, der alte Hutzelmann hat
es in der Stadt der ſieben Türme und mit
dem Rabenkäſig nicht mehr ausgehalten und

hat ſeine Koffer gepackt. „Wohin fährſt du
Denn? fragte ihn ſein Freund, der Welt
wanderer. „An die Nordſee. Jch will nach

Hat ihn ein Matroſe verloren, als er über
Deck ging und eine Welle kam und trug ihn
weg, oder iſt da irgendwo ein Schiff unter
gegangen, und ſind die Matroſen unterge
gangen, iſt da nun dieſer Holzſchuh übrig
geblieben Seht, hier hat man ſolche Ge

der Jnſel Shlt fahren. Sylt? Wißt Jhr,
wo das liegt Seht nur mal auf der Karte

danken. Und ſetzt ſitze ich nun vor dem
Bauernhaus und ſchreibe Euch Jungen und

ausbleiben. Aber da ſah ich den Bootsmann,

Mädchen. Die Flut wirft ſich gegen die
Sandduünen, der Sand weht, und von Zeit
zu Zeit muß ich dann den Sand wegpuſten,
damit ich weiterſchreiben kann. Und nun
auf Wiederſehen!

I. Wie Klaus zum erſtenmal auf
eine Jnſel kam.

Ja, in dieſem Jahr iſt Klaus zum erſten
mal auf eine Jnſel gevreiſt. Das war wirk
lich eine Fahrt ins Zauberland. Und als
nun der Tag der Abreiſe herankam, war er
aufgeregt und packte ſeinen kleinen Ruckſack
viele Male, zählte ſeine Spielſachen, da waren
Häuſer aus Blech, eine Kirche, ein Segel
ſchiff, und dem hatte er den ſtolzen Namen
„Mifa“ gegeben, den hatte er irgendwo müh
ſam geleſen, denn, müßt Jhr wiſſen, Klaus
war ein ganz lüttjer Bengel mit einem
blonden Jndianerſchopf. So, dann faßte er
ſeine Schaufel an, damit er ſah, wie ge
graben wurde. Und endlich war es ſo weit,
Gott ſei Dank, daß die Reiſe mit Mutti
losging. Es war eine lange, lange Fahrt,
ſtellt Euch das nur vor, bis nach Hamburg,
und dann noch weiter mit dein Zug. End-
lich (dazwiſchen hatte Klaus ſchon oft ge
ſchlafen und gar nicht mehr geſehen, wie
draußen Felder und Wieſen mit Kühen und
Schafen vorbeiſauſten) kamen ſie an einen
kleinen Ort, und wie Klaus zum Fenſter
hinausſah: o, da waren Schiffe, und obwohl
es nur kleine Fiſcherkähne und Fiſcherewer
waren, dachte er, ſie ſeien wunder wie groß,
und viß ſeine blauen Augen ſtaunend auf.
Dann kam ein großer Dampfer heran, da
ſtaunte er noch viel mehr, denn da konnten
Hunderte von Leuten drauf und hatten noch
Platz, da waren Schlafzimmer und Eß-
zimmer und alles mögliche. Oben auf der
Kommandobrücke ſtand ein Kapitän und be
fahl mit lauter Stimme. Da begann es
im Leibe des Dampfers zu ſtöhnen und zu
arbeiten, als wolle er nicht weg. Die Leute
auf der Brücke und die Leute auf dem
Schiff winkten und ſchrien, dann wurden die
Menſchen am Ufer kleiner, endlich war nur
noch Waſſer zu ſehen, und auf der andern
Seite eine winzige blaue Linie: die Jnſel.
Auf dem Schiff gab es viel zu ſehen, das
könnt Jhr Euch wohl denken, was Klaus
in ſeinem Leben nicht geſehen hatte. Jn
großen Geſtellen hingen Rettungsboote,
nicht nur eines, nein, da waren zehn oder
noch mehr, in jedes gingen ungefähr fünf
zehn Menſchen. „Die Boote werden dann

ins Waſſer gelaſſen, wenn das Schiff unter

gehen will und auf ein Riff aufläuft“, ſagke
ein freundlicher Mann zu Klaus. Und
wenn nun die Paſſagiere ans Land, auf die
IJnſel wollen, werden ſie an den Seilen
niedergelaſſen und können wieder hochge
zogen werden.“ „Aber ein Riff? Was

iſt das?“, fragte Klaus, der nun alles wiſſen
wollte. „Das iſt ein Felſen im Waſſer, den
man nur wenig ſieht; da ſind ſchon viel
Dampfer untergegangen, wenn der Kapitän
nicht wußte, daß da im Meer ein Riff war.

„Ja, wie können aber die Kapitäne die
Schiffe führen, wenn ſie nicht wiſſen, daß da
ſolche Riffe ſind „Da haben ſie See
karten. Auf ſolchen Seekarten ſind die ge
nauen Tiefen angegeben, denn das Meer iſt
nicht an allen Stellen gleich tief, ſondern
an manchen Stellen nur drei oder fünf, an
andern mit einem Mal fünfzehn und hun
dert, ja es gibt in manchen Meeren Tiefen
von über 9000 Meter; das kannſt du dir
gar nicht denken, wie tief, es iſt; denke, da
kann man die höchſten Berge ins Waſſer
legen, ſie ſehen nicht einmal mit den Eis
ſpitzen aus der Flut heraus Nun wollte
Klaus wiſſen, ob es hier auch Haifiſche gäbe
„denn, weißt du, Onkel“, ſagte er, „die will
ich mit meinem Flitzbogen totſchießen, damit
ſie die Menſchen nicht freſſen.“ Der Onkel
lächelte Uber den kleinen Kerl und dachte
daran, daß vör ſeinen Augen ein Matroſe
von einem oder waren es mehrere
Haifiſch gepackt worden war; das war vor
Afrika geweſen. „Nein, Klaus“, ſagte er,
„mit deinem kleinen Flitzbogen kannſt du
keinen Haifiſch totmachen. Jch bin ſelbſt
einmal Kapitän geweſen auf einem Wal
fiſchfänger, und wir haben oft Angeln ge
legt, aber ganz große mit dicken Stricken,
und Fleiſch daran, und es iſt auch paſſtert,
daß der gefangene Haifiſch in ſeiner Wut
den Strick zerriß und mit dem Angelhaken
im Körper verſchwand. Und einmal haben
wir einen gefangen und konnten ihn nicht
gleich töten; der ſchlug mit ſeinem Schwanze
ſo um ſich, ſo wütend und ſo gewaltig, daß
ein Matroſe von dem Schlag den Arm
brach.“ Unter dem Geſpräch von Klaus und
dem freundlichen Onkel Kapitän waren ſie
an die Jnſel herangekommen, Klaus ſagte
zu dem Mann „Auf Wiederſehen und ging
mit Mutti über die Landungsbrücke auf die
Jnſel.

Das iſt nun merkwürdig, auf einer Jnſel
zu ſein. Weißt du, wenn du in Merſeburg
Luſt zum Wandern bekommſt, kannſt du
tagelang und wochenlang laufen und ſiehſt
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Aufbewahren!

Reichsjugendwettkämpfe 1927
in Merſeburg am 4. September.

Die Reichs j u endwettkämpfe offen für die geſamtemännliche und weibliche Jugend vom II. bis 18. e Die
Durchführung hat, wie in den letzten e die Städtiſche n
tation für e übernommen. e Verbände bzw. Schulen,
die im Stadtbezi Merſebur, n Wettkämpfe abhalten, habendies 14 Tage vor der Veranſta tung der DfK. mitzuteilen. Es wird

dringen gewünſcht, daß alle Veranſtaltungenunter der Leitung der DfK. ſtattfinden.
Alle Veranſtaltungen müſſen unter nachſtehenden Bedingungen

ausgetragen werden
Die Wettkämpfe finden am

Sonntag, dem 4. September 1927,
auf dem Sport ktange Vereins 1899 Merſeburg ſtatt.

ür die Mannſchaftskämpfe und Schwimmwettbewerbe werden die
age und Zeiten der e noch bekanntgegeben. Die Bewertungder Wettkämpfe erfolgt nach der vom Dentſe en Reichsausſchuß für

Leibesübungen her ausgegebenen Wertungstabelle

e Klaſſeneinteilung:Die Wettkämpfe finden für die männliche und weibliche Jugend
in 4 Altersklaſſen ſtatt, und zwar e

klaſſe: Jahrgang 1916/15,
Klaſſe I Jahrgang 1914/13

II: Jahrgang 1912/11
rgang 1910/09

Schulen müſſen in den Mann chaftswettbewerben ſtatt einerEinteilung nach ehe en eine ſolche nach Schuljahren v.

Die Beleh r folgende e e
Männliche Jugend.

Einzelwettbewerbe
Vorklaſſe (1916/15).

Diwreikampf: 75-Meter-Lauf, Weitſprung, Schlagballwurf.
Altersklaſſe T (1914/18).

Dreikampf: 100- Meter Lauf, Weitſprung, Schlagballwerfen.
Altersklaſſe T (1912/11).

Volkstümlicher Fünfkampf: 100 Meter Lauf, Weitſprung, a Schlagballwerfen, elſtoßen (10 r er
s ann durch d Meter Schwimmen in beliebiger Art

erſeßt werden. Turneriſcher Fünf- bzw. Se am
100- Meter Lauf, Hochſprung, Schlagballwerfen. Als Sechs
kam pf kommt noch 50 eter-Schwimmen in veliebiger Art dazu
Reck: Höhe der r al 180 Zentimeter. Aus dem Seitſtand vor
lings mit Riſtgriff ieaufſchwüng links vorwärts neben die linkeKnienrſchrim rückwärts Zurückſpreigen, Vorſenken in den

Sturzhang, Zwiſchenſprung, Felgauff wung und ſo fort, Felg-
umſchwung rückwärts, Unterſchwung. Barren: Höhe des Barrens
120 Zentimeter. Aus dem Außenquerſtande vorlings Sprung in den
Stüs mit Vorſchwung, Rückſchwung und Vorſchwung in den Außen
ſchrägſitz vor der linken Hand, Zwiſchenſchwung in den Grätſchſitz
vor den Händen, Vorſchwung, Kreugen der Beine und Uberſpreizen
rechts vor die linke Hand, Schraubenſpreizen links vorwärts mit

Drehung durch die Holmengaſſe in den Außenquerſitz vor der rechten
Hand, Ein u ückſchwung in den Querliegeſtütz vorlin 8,Zwiſchenſchwung und Wende ünts e g

Dieſe 5 bungen werden als Fünfkampf gewertet.
4 ANtersklaſſe I (1910/09)Jt e t e beſc en 9ſprung, Kugelſtoßen agballwerfen, Hochſprung. errung ken durch e Meter chwimmen in Acht er Art

100-Meter-Lauf, Weitſprung, ugelſtoßen (10 Pfd. Als Sech s
am pf kommt noch 80-MekerSchwimmen in veliebiger Art dazu
Red. Höhe der Reckſtange 180 Zentimeter. Aus dem Seitſtand vor
lings mit Riſtgriff Laufkippe, en vorlings rückwärts,
Rückfallen in den Sturzhang, Unterſpreigen inks, Knieaufſchwung
links vorwärts Knieumſchwung rückwärts, Zurückſpreizen links, Stützkippe, Felgumſchwung rückwärts und Unterſchwung. Barren:
Höhe des Barrens 155 Zentimeter. Aus dem Angerguerſte n vor
lings Sprung in den Streckſtüß mit Vorſchwung, Rückſchwung undVorſchwung in den Reitſitz vor der linken Hand, Jw ſcheuen mit
Stützwippen beim Vorſchwung in den Grätſchſiß vor den Händen,
Vorgreifen und a in den Oberarmliegehang, Einſchwung in
den Oberarmhang, berarmkippe und Rückſchwung in den Liegeſtüt
vorlings, Stützen vorwärts bis an das Ende des Barrens, Zwi en
ſchwung. und Überſchlag mit gebeugten Armen.

Dieſe 5 Ubungen werden als Fünſkampf gewertet.

n Mannſchaftskämpfe.Vierkampf um den Wanderpreis der Stadt Merſeburg
100 Meter Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen

erſeßt werden. e e r Sechskampf:

31

0 Pfd. Schlagballwerfen. Jede Mannſchaft beſteht aus den beſtenünf Kämpfern her e 1909/12 jedes Vereins, deren Leiſtungen

aus dem Fünfkampf na r III errechnet werden. (Verteidiger:
hagballſpiele um das von Stadtrat

Berger geſtiftete Banner Her nen (Verteidiger: Mittel
Die Termine der hierzu nötigen c en e werden

noch bekanntgegeben. 3. renzball Jahrgang 1914/13).
4.10 X 50-Meter-Staffel gen 1916/15). 5. 10 X 100-

eter-Staffel (Jahrgang 1914713)

100 Meter Lauf, Weit

6. 10100- Meter

n äh
Jahrgang 1909/12). 7.h 5 Srgang 1914/18, 10 Schüler, Kugel

Weibliche Jugend.
Einzelwettbewerbe.

Vorklaſſe (1915/16).
Dreikampf: 75-Meter-Lauf, Hochſprung, Schlag

Altersklaſſe T (1914/413).

Mannſ aftskugel-
ogrammſ).

ballwurf

Dreikampf: 75-Meter-Lauf, Weitſprung, Schlagballwerfen.
Altersklaſſe T (1912/11).

S be ere Iſtoß Pfd.)agballwerfen, Kugelſtoßen (72e in belie iger Ark erſetzt werden.
Turneriſcher Vier-

cher Vierkampf: 75-MeterLauf, Weitſprung,
Das Kugelſtoßen kann durch

bzw. Fünfkampf: 75-Meter-Lauf,
s t ls Fünfkampf kommt noch 50-Meter-Schwimmen in be
liebiger Art dazu.

eck: Höhe der Reckſtange 150 Zentimeter.
links vorwärts neben der linken Haufſchwun and,a Panſe Uberſpreizen rechts, Mit Riſtgriff Knie

n Zurückſpreizen
Rückſenken in den iKnieliege

ang und Knieaufſchwung rechts vorwärts Zurückſpreizen rechts.
auſe. Niederſprüng rückwärts (Zwiſchenſprung) und ſofort Unter

ſchwung;
Barren- Höhe des Barrens 110 Zentimeter.

querſtand vorlings Sprung in den Stütz mit Vorſchwung
und Niederſprung vorwärts, beim zwetten Vorſ
in der Barrenmitte, ſofort Sprung in den Stütz mit

den Reitſitz Ha iDrehung rechts in den Seitliegeſtüß vorlings. P
es links und Beugen der Arme,
preizen links rückwärts mit r

vor der linken Hand. Pauſe.
ſchwingen und Wende rechts.

werden als Vierkampf gewertet.Dleſe Ubungen
Altersklaſſe III (1910/09).

links in den

Volkstümlicher Vierkampf: 75Meter-Lauf,
werfen, Weitſprung, Kugelſtoßen (775 Pfd.)durch 50-MeterSchwimmen in elchige Art erſetzt we

urneriſcher Vier-e (728 Pfd.);

wung in den

Aus dem Außen
„Rückſchwung

Stand
Vorſchwung,in

s in den Querliegeſtüt vorlings. Pauſe. Senken inhinter der linken Hand, Uberſpreizen rechts e ne
auſe. RückStrecken der Arme und Schrauben
Außenquerſitz

inſchwingen vorwärts, zweimal

Schlagball
Das Kugelſtoßen kann

rden.
bzw. Fünfkampf: 75-MeterLauf,

I ünfkampf kommt noch 50Meter-Schwimmen in be
einer rt dazu.

eck: Höhe der Reckſtange 160 Zentimeter. Mit Riſtgriff Felg
Pauſe. Vor und RPückſchwingen der Beine und Felg

wung rückwärts. Pauſe. z Spreißen links zwiſchen die Haände,
Spreizen rechts in den Stütz rücklings. Pauſe. Rückſenken in den
Knieliegehang, an
an hang, mit geſtreckten Hüften Abſchwung rückwärts untellf ritt vorwärts in die Grundſtellung,

arvren: Höhe des Barrens 120 Zentimeter.
tand in der Barrenmitte Sprung in den Stütz mit Vorſ
re e Rückſchwung, Vorſchwung in den
itz vor ader linken nd. Pauſe.

beiden Beinen, Strecken der Beine in den Streck
d einen Nach

Aus dem Quer
chwung, Rück
Außenſchräg

Einſchwung borwärts, Rück
ſchwung, rn Rückſchwung und Vorſchwung in den Außen
ſchrägſit vor er rechten Hand Pauſe. Kehrſchwung links mit

n rechts in den Außenſeitſtand vorlings und ſofort mit
2 Drehung rechts Sprung in den Außenquerſitz hinteHand. Pauſe. Sorhele
rechts, Wende links

Dieſe Ubungen werden als Vierkampf gewertet.

n der Beine, Heben in den

Me
er eeeMeter-Sta
e

e Je 13/14.el Jahrgang 15/16.r die Schnur, Jahrgang 14/13.
5. Handballwettſpiele. Wetſſpiel um den v

geſtifteten Wanderpreis. Verteidiger Vf
6. Fortlaufend Schlußſprung. (10 Mädch

gänge 1909/12.) Jn jeder Übung,
und Schwimmen, ſind zwei Verſuche
wertet wird.

Am Nachmittag können die einzelnen Vereine
Sondervorführungen Zzeigen, die jedoch 10 Minuten nicht
dürfen. Ferner ſind Nerkſpiele u. a. vorgeſehen.

Meldungen
haben bis zum 27. Auguſt 1927, abends 7 Uhr, in doppegung an en R. Frohne, Hälterſtraße 34, zu erf

geſtaktet, von dem

Mannſchaft wettkämpfe rter St t el, Jahrgang 09,/12.

r der rechten
Schulterſtand

on der Stadt

en der Jahr-
ausgenommen Türnen, Laufen

der beſte ge

bzw. Schulen
überſchreiten

lter Ausferti
olgen. JederWettkämpfer erhält eine geſtempelte Kampfkarte, die vom Verein ge

naueſtens auszufüllen iſt. die richtige Angabe des Geburtstages
iſt der Verein verantwortli
jährlich an den Reichsjugen
nehmern iſt ein Kampfrichter zu melden.
zahl kann ein Kampfrichter
iſt genau anzu eben, an welchem Mehrkampf ſeiner Ja
jeder einzelne beteiligt.
Die Meldungen zu den Handball- und Schlagballſpiele

bis Sonnabend, den 20. Auguſt d.

Jeder Jugendliche darf ſich nur einmal
wettkämpfen beteiligen. Zu je 55 Teil

Bei geringerer Teilnehmer
enannt werden. Jn den Meldungen

hresklaſſe ſich

n ſind bereits
J., an obige Adreſſe einzureichen.

ie Siegerverkündigung erfolgt ſofort nach Beendigung
e Am Nachmittagatt.
aller Teilnehmer na

findet auf dem Spor

dem Marktp

tplatz Konzert
Nach der Sie e en erfolgt der gemeinſame Einzug

atz unter Vorantritt der Kapelle
Alles Nähere wird zur gegebenen Zeit nochmals bekanntgegeben.

Städtiſche Deputation für
a

Leinen-Wasch-
j0ppen Srün ohne alten 4. Zis
Schilfleinen-

h h n 575tragbar c
grau und grün

Waschwesten
Srau und grün
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halthares Leinen
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An u ILüster-Sacco
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hell und dunkel

Körperpflege.

wenn Se dieselbe zetet à San e Fauufen.
Ferienbegenn sollte Sie verantassen letclete mm u tragen.

en

(euleche Curnerschaft

Zweites Thüringer Kreisfrauenturnfeſt.
Das zweite Thüringer Kreisfrauenturnfeſt in BadBlankenburg nimmt am heutigen Freitag ſeinen Anfang. Nach

einer Kampfrichter- und Riegenführerſitzung im Rathausſaal verſammeln
ſich die Teilnehmer im Feſtſaale des EryſopräsHotels zu einem Be
grüßungsabend. Am Sonnabend, ab 7 Uhr, beginnen die Wettkämpfe im
Neun- Und Vierkampf und ab 14 Uhr im Sechs- und Dreikampf auf dem
neuen Platz des VE.-Verbandes. Zu gleicher Zeit werden die Meiſter
ſchaftskämpfe und um 17 Uhr die Staffelvorläufe ausgetragen Um
21 Uhr findet auf der Burgruine Greifenſtein eine Feierſtunde mit Ab
brennen von Feuern auf den umliegenden Höhen ſtatt. Der Sonntag
vormittag bringt in der Hauptſache die Vereins und Gauwettkämpfe,
Freundſchaftsſpiele und die Fortſetzung der Meiſterſchaftskämpfe. Um
12 Uhr treten die Teilnehmer am Eryſopras zum Feſtzug an. Der Sonn
tagnachmittag dient den Maſſenvorführungen. Volkstänze, Endſtaffeln,
Turnen der Gaue, Gemeinübungen an den Schwebekanten, Scherzſtaffeln
der Jugendturnerinnen und die allgemeinen Freiübungen wechſeln in
bunter Reihenfolge ab. Der Siegerfeier folgt auf dem Marktplatz als
Abſchluß ein Marktfeſt. Am Montag beginnen die Turnfahrten in das

Thüringer Land. e e
Leiehtathietix

Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften.
340 Meldungen aus allen Teilen des Reiches

Die geſamten Meldungen für die am 16. und 17. Juli im Deutſchen
Stadion zu Berlin ſtättfindenden deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
liegen nunmehr vor. Jeder der ausgeſchriebenen zwanzig Wettbewerbe
verſpricht hohe ſportliche Genüſſe, ſind doch in allen Diſziplinen aus
nahmslos die Beſten aus allen Teilen des Reiches zur Stelle. Sämtliche
Titelverteidiger ſtehen auch diesmal auf der Meldeliſte verzeichnet.

Dr. Peltzer verzichtet allerdings auf die Verteidigung der
Meiſterſchaft über 1500 Meter und begnügt ſich diesmal mit den
beiden 400- Meter-Strecken. Das Programm weiſt als Neue
rung die Meiſterſchaften im Hammerwerfen auf, die nach dem Ab
kommen mit dem Schweräthletikverband von dieſem Jahre ab im Meiſter
ſchaftsprogramm der DSB. figuriert. Am ſtärkſten beſetzt ſind natur
gemäß die Laufkonkurrenzen, von denen die 100 Meter 25, die 200 Meter
19, die 400 Meter 24, die 800 Meter 29, die 1500 Meter 24, die 5000 Meter
16, die 10 000 Meter 18, die 110 Meter Hürden 13, die 400 Meter Hürden
13 Meldungen erhalten haben.

Die einzigſte, noch im Rahmen der Einzelmeiſterſchaften ſtattfindende
Staffel, die über 42100 Meter, iſt von 11 Mannſchaften beſetzt. Von
den Sprungwettbhewerben weiſen der Weit und Stabhochſprüng je 18,
der Hochſprung 17 Nennungen auf. Weiter erhielten das Kugelſtoßen
beſtarmig 16, beidarmig 15, das Speerwerfen beſtärmig 16, beidarmig 12,
das Diskuswerfen beſtarmig 17, beidarmig 14 und das Hammerwerfen
5 Meldungen

Das Prager Arbeiterſportfeſt.
Feſtzug der 50 000 Teilnehmer.

Näch der Hußfeier S auf dem Altſtädter Ring der große Feſtzug
der Teilnehmer an der Mittwoch zu Ende gegangenen Arbeiter
olympiade ein, der den Abſchluß der internationalen Kundgebung der
eüropäiſchen Arbeiterturnerſchaft in Prag bildete. Der Feſtzug, der
ungefähr 50 000 Teilnehmer vereinigte, umfaßte die Mitglieder der
tſchechiſchen, der deutſchen und polniſchen Teilnehmer und Ver
tretungen der Arbeiterturn und Sporktorganiſationen von 16 ausländi
ſchen Staaten. Insbeſondere ſtattlich war Deutſchland, beſonders

Berlin, vertreten. SO In Kürze
Erwin Koſſark, der Deichtathletiktrainer des Hamburger SV. iſt nach

Spanien als Trainer der ſpantſchen Olympiamannſchaft verpflichtet worden.
Der J. FC. Nürn berg ſteht vor dem Abſchluß einer Nordlandreiſe, auf

der Spiele in Kopenhagen und Stockholm vorgeſehen ſind. Auf der Rückreiſeſpielen die Nürnberger in Berlin
Am kommenden Sonnabend und Sonntag trifft ſich in Bielefeld faſt die

geſamte Elite des deutſchen Schwimmſports, um Auswahl unter den Olympia-
kandida ten zu halten. Die Beſten werden dann näch Schweden entſandt, um
dort in dem erſten Länderwettkampf gegen Schweden die deutſchen Farben zu
vertreten.

Beim IJnternationgalen Fechtturn ter in Cremong (Jtalien) vermochte
ſich der Deutſche Meiſter Cas mir zu placieren. Er rangiert hinter Bini
(Jtalien) und Dr. Gombos (Angarn) an dritter Stelle.

C Verbindl. Nuchrichten

Schiedsrichterausſchuß für Fußball und Handball.
Gerbindliche Mitteilung

Auf die heute, 20 Uhr, im „MarslaTour“, Halle g. d. S., ſtattfindende
Jahres Schiedsrichter Hauptverſammlung ſei nochmals hingewieſen

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau d. VMBV.
Hoh l.

C ereins Nachrichten

Turnverein Rothſtein.v Wir erinnern unſere ſämtlichen Mitglieder an dieam 9. Juli d. J., 20 Uhr (8 Uhr) ſtattfindende 2. Viertelfahresverſammlung im
„Caſino In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird dringen d um
vollzähliges Erſcheinen erſucht Der Horſtant

V. Merſeburg. Zur Jugendwanderung nach Burgliebenau am kommenden
Sonntag treffen ſich ſämtliche Jugendliche und Knaben früh s Uhr im Vereinshaus.
Die Teilnahme aller ſonſtigen Mitglieder iſt erwünſcht. Kommenden Dienstag
den 12. d. M., abends 838 Uhr (20.90 Uhr), Sitzung des Geſamt-Vorſtandes im
Vereinshaus.

Sportverein 1926 Beung. Sonnabend, den 9. Juli, abends 8 Uhr, Monats
verſammlung. Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. Der Vorſtand.

Sportverein von 1899 Merſeburg E. V. (Jugendabkeilung). An der Jugend
wanderung nach Burgliebenau am Jugendwandertag, dem 16. Juli 1927, haben
u Jugendlichen tkeilzunehmen. Dreffpunkt pünktlich 9 Uhr vormittags Markt

pla Dylla.
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Seite 10. Merſeburget Korreſpondent. Freitag den 8. Juli 1927.

Der neueſte Fortſchritt
der Braunkohlenverwertung in Leung

Jn einem längeren Artikel in den „L. N. N.“, der ſich mit der
Frage der Gasfernverſorgung befaßt, kommt der Verfaſſer zu folgendem
Ergebnis

Die Braunkohle dürſte mithin in ihrem eigenſten Fördergebiet mit
beſten Erfolgsausſichten ihre ausſichtsreiche Stellung im Rahmen
der deutſchen Ferngasverſorgung wahren. Jn Mitteldeutſchland liegt
zunächſt kein begründeter Anlaß vor, große Kapitalien für den Gas
verſand aus den Steinkohlengebieten anzulegen unter Ausſchaltung
ſchon beſtehender gaslieferungsfähiger Anlagen, wenn es gelingt, an
Ort und Stelle geeignetes, billigeres Braunkohlengas zu erzeugen.

Heute ſchon verwenden Großgaswerke mit Erfolg Braunkohle zur
Verbilligung ihrer Steinkohlengaserzeugung.

Es heißt dann weiler:
Der neueſte Fortſchritt der Braunkohleverwertung in Richtung

Gaserzeugung wurde im Leungawerk gemacht, wo ſeit einigen Mo
naten eingehende erfolgreiche Verſuche mit Waſſergaserzengung
aus Braunkohlenſtaub, deſſen Koſten etwa 1 Pf. cbm gegen
25 Pf.chm aus Steinkohlen betragen ſollen, gemacht werden. Für
die Gaswerke und den vortsnahen Braunkohlenbergbau iſt damit ein
für beide Teile gangbarer Weg zu gedeihlicher Zuſammenarbeit ein
geſchlagen

Weitere Betriebserfahrungen mit den angedenteten Arbeitsweiſen
haben zu erweiſen, daß und inwieweit die Gaserzeugung aus Braun
kohle wirtſchaftlich iſt, wieweit Braunkohlengas in ſchon beſtehenden
Gasanſtalten Verwendung finden kann. Die Wirtſchaftlichkeits
berechnung wird dabei neben den Fracht- und Braunkohlenpreiſen
Gas, Teer, Koks und Benzinausbeuten zu berückſichtigen haben.
Eine einfache Selbſtkoſtenberechnung muß zeigen, wieweit es vorteil
haft iſt, das Braunkohlengas aus beſtehenden Schwelanlagen zu be
ziehen oder neue Betriebe auf Braunkohlengruben zu errichten oder
zuſätzliche Braunkohlengaſerei auf den Gaswerken ſelbſt zu kreiben,
um von dort aus Ferngasnetze zu ſpeiſen.

Jn verſtändnisvoller Gemeinſchaftsarbeit der beſtehenden Gas
werke und Gasgeſellſchaften mit dem Braunkohlenbergbaun, in Füh
lungnahme mit den zuſtändigen Verwaltungen und Behörden wird bei
einer vernünftigen gleichartigen Tarifpolitik der Wettbewerb der
Braunkohle in der Ferngasverſorgung weſentlich zur Förderung der
Frage beitragen, wobei ſicherlich verſchiedene Wege zum gleichen Ziele
führen können.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlen
e en e erzeng ung t

Am 6. Juli wurde unter obigem Namen unter Beteiligung in

Geſellſchaft gegründet mit dem Zweck, die Jntereſſen der Braunkohlen
induſtrie auf dem Gebiete der Gaserzeugung wahrzunehmen. Sitz der
Geſellſchaft iſt Halle a. d. S.

Anleihe der Provinz Sachſen.
Laut Bekanntmachung in der „B. B. ſind Schuldver

ſchreibungen des Provinzialverbandes von Sachſen XVI. Ausgabe
Abteilung T und II. im Geſamtbetrage von 10 000 000 M. zum
Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Die Anleihe iſt

e e her a a e bezeichnet.el ind an Hypotheken und Wertpapieren beläuft ſip. Mark Sie Gefantt Garantien ba d r
gebender Geſellſchaften des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbauns eine

endet worden. Wir halten es daher für notwendig, die mit Rückſicht
auf den Jntereſſengemeinſchaftsvertrag in den vorhergehenden drei
Jahren ausgeſetzten Zugänge und Abſchreibungen nachzuholen. Unſere
Anlagen und ihre techniſche Leiſtungsfähigkeit haben an innerem Wert
weſentlich gewonnen. Ende 1925 iſt gemäß S 83 a der Durchführungs
vorſchriften zum Kaliwirtſchaftsgeſetz die endgültige Stillegung unſerer
Halifabrik ſowie derjenigen unſerer Tochtergeſellſchaft, der Chemiſchen
Fabrik Friedrichshütte G. m. b. H. erfolgt. Die zuſtändigen Stellen
der Kaliwirtſchaft haben ihre Genehmigung zur Übertragung der Ge
ſamtbeteiligung erteilt. Dieſe Beteiligung, die am Ende des Berichts
jahres 8,6652 Tauſendſtel am Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats be
tragen hat, bleibt nunmehr bis 1953 erhalten. Durch Übertragung auf
die mit uns in Jntereſſengemeinſchaft ſtehende Anhaltiſche Salzwerke
G. m. b. H. iſt dafür geſorgt, daß trotz dieſer Rationaliſierungs
maßnahme keine Benachteilgung der örtlichen Belange eintritt. Von
den durch uns in die Jntereſſengemeinſchaft eingebrachten Erzeugniſſen
ſind Chlormagneſium und Brom weiterhin ſyndiziert geblieben,
während für Schwefelnatrium eine neue Konvention in der Schwefel
natriumG. m. b. H., Frankfurt a. M. gebildet worden iſt. An Stelle
der von uns zum großen Teil verkauften Kuxe der Gewerkſchaft
Grube Marie, Preußlitz, haben wir in Gemeinſchaft mit einer be
freundeten Firma die Saline Liebenhalle in Salzgitter zu gleichen
Teilen erworben. Durch zweckdienliche Umbauten und Neuanlagen
verſprechen wir uns aus dieſer Beteiligung für die Zukunft einen
guten Nutzen

Die Abſchlüſſe im Jdung-Konzern.
Der JdungaKonzern veröffentlicht ſeine bereits in der General

verſammlung genehmigten Geſchäftsäbſchlüſſe. Er ſetzt u bekannt
lich aus der Jdung Lebens-, Penſions und Leihrenktenverſicherungs-
Akt.«Geſ. zu Halle, die ihren Betrieb eingeſtellt hat, aus der Jdunaeben erſcher engeren zu Halle, der Jdung Allgemeine Verſiche
rungs Akt.Geſ. zu Halle und der Jdung Transport und Rückver
ſicherungs- Aktiengeſellſchaft zu Berlin zuſammen.

Die Jdunga Lebensverſicherungs- Bank Akt. Geſ. beſt ein Aktienkapital in Höhe von 1,5 Millionen Mark, das mit
25 Prozent eingezahlt iſt. Die geſamten Garantiemittel der Geſell
ſchaft betragen 6,26 Millionen Mark.

Die Entwicklung des Unternehmens ergibt ſich aus dem An
wachſen der Verſicherungsbeſtände von 94,22 auf 120,98 Millionen
Mark im Jahre 1926. Der Beſtand an Wertpapieren und Hypotheken
beläuft ſich im Geſchäftsjahr 1926 auf 1627 992 (696 42,28) M. ſo
daß im vergangenen Geſchäſtsjahr 1926 ein Zugang von 931 549,72 M.
zu verzeichnen iſt. Es wurde wiederum, wie in den Jahren 1924 und
1925, eine Dividende von 10 Prozent auf das eingezahlte Aktien
kapital verteilt

Die Jdung Allgemeine Verſicherungs-Aktien-geſellſchaft beſitzt ein Aktienkapital von 2950 000 M., wovon
25 Prozent eingezahlt ſind. Durch die am 11. Februar 1926 rück
wirkend per 31. Dezember 1925 be en n der „Steine und
Erden“ Allgemeine Ver icherungs Aktiengeſellſchaft Berlin trat eine
weitere Erhöhung des Aktienkapitals um 400 000 M. volleingezahlter
Aktien ein, ſo da n das Geſamt-Aktienkapital Ende Dezember 1925
auf 3350 000 M. ſtellt.

Die Prämieneinnahme hetrug 1926 521 (4,66) Millionen Mark.
Die Geſellſchaft verteilte eine Dividende von 6 Prozent. Die Da

er
auf 1 332 493,56

e Jdung Transport und Rückverſicherungs-Di
Aktiengeſellſchaft zu Berlin eine eigene für die Jdung
Gruppe ins Leben gerufene Rückverſicherungsgeſellſchaft, hat das Rück
verſicherungsgeſchäft zentral zu überwachen Sie iſt mit einem ver
hältnismäßig geringen Aktienkapital von 1 Million Mark bei 25pro-
Zentiger Einzahlung ausgeſtattet. Soweit die Geſellſchaft an demDratsport etreheſionsgeſchagt beteiligt war, wurden dieſe Verträge
im Laufe dieſes Jahres günſtig abgewickelt. An Jmmobilien beſitzt
die Geſellſchaft ein Grundſtück in ne einem Vorkriegs-
Taxwert von 398000 M. das mit 258 911 M. zu Buche ſteht. Am
Anfang des Geſchäftsjahres 1926/27 wurde am 6. Juli 1926 noch ein

Hevpiſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.Ohne Gewähr. a Reichsmark) Ohne Gewähr.

s

Buenos Aires 1 Peſo 1.79 1.79 Jugoſlawien 100 Din. 7.413 7.415
Japan 1 en 11993 1994 Kopenhagen 100 g. 112.69 112.70
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.1761 2.178 Liſſabon 100 Eseud 20.98 20.78
London 1 Pfd. Sterl. 20.467 20.467 Sslo 100 Kr. 106.93 108.94Neuyork 1 Dollar 4.2155 4.2175 Paris 100 Franken 16.505 16.805
Rio de Jan. 1 Milr. 0.494 0.493 Schweiz 100 Franken 81.145 81. 746
Amſterdam 100 G. 166.90 168.91 Sofia 100 Leva 3.049 3.052Athen 100 Drachm 5.664 5.664 Spanien 100 Peſ. 71.53 71.7565
Brüſſel 100 Belga 58 66 8 625 Stockholm 100 r. 112.34 112.85
Danzig 100 Gulden 81.57 681.57 Budapeſt 100 Pengö 73.45 13.45
Helſingfors 100 f. M. 10.61 10.616 Wien 100 Schilling 59.33 59.32
Italien 100 Lire 22.95 23.07

Berliner Börſenbericht vom 8. Juli. eng e
u der ſchon ſeit Tagen herrſchenden Geſchäftsloſigkeit kommt nune e alt der Bee hinzu die erſtere noch verſtärkte.

Da die Spekulation nur auf ſich angewieſen bleibt, es iſt ein faſt
völliges Fehlen an Orders bei den Banken feſtzuſtellen, hat a das
Intereſſe wieder nur auf wenige Werte gerichtet. Anfangs hat nur
Rheinſtahl, Charlottenburger Waſſer größere Umſätze e e bei
überwiegend kleinen Kursrückgängen. Auch an den einzelnen Märkten
ſind die Veränderungen uneinheitlich, gehen aber ſelten über 2 Prozent
n Auf die unzutreffenden Gerüchte von einer Kapitalerhöhung
agen Glanzſtoff zunächſt ſchwächer holten aber im Verlaufe ihren

Verluſt wieder ein. Auffallend feſt liegen Stolberger Zink, dagegen
Deutſche Waffen ſehr unſicher und eher nachgebend.

Jm Verlaufe wird der Kreis der Spezialwerte etwas größer
einige Elektropapiere, beſonders Gesfürel und Licht und Kraft, liegen
ſehr feſt. Mannesmann angeblich auf Käufe der Reichskredit 3 Pro
zent höher, Spritwerte gut erholt, Charlottenburger Waſſer lebhafter
Rheinſtahl und Harpener haben bei wenig veränderten Kurſen größeres
Geſchäft. Die heimiſchen und ausländiſchen Rentenwerte liegen nur
weitig verändert. Weiter feſte Haltung zeigen ChadeAktien. Der
Pfandbriefmarkt ruhig. Papierpfandbriefe bis 4 Pfennig ſchwächer
Am Deviſenmarkt iſt die Nachfrage unverändert. Mailand und
Spanien feſter, auch das Pfund eher nachgebend. Die Sätze des
Geldmarktes ſind gleichfalls unverändert, Tagesgeld 7 bis 82 Pro
zent, Monatsgeld 8 bis 9 Prozent, Reportgeld offizieller Satz 86
bis 854, ſtärker geſucht. Der Privatdiskont hat keine Anderung er

fahren. nLeipziger Börſe vom 7. Juli.

Bei nominalen Umſätzen erlitten verſchiedene Papiere Kurs-
perluſte, die jedoch bis auf wenige Ausnahmen nicht über 2 Prozent
hingusgingen. Für viele Werte wurden alte Kurſe feſtgeſetzt.

Berliner Produktenbericht vom 7. Juli.
Von den ausländiſchen Märkten lagen keine beſonderen An

regungen vor; die Forderungen für Winker- und Manitoba Weizer
waren kaum verändert. Der an ſich geringe Bedarf befriedigt ſich
weiter gus den Offerten der zweiten Hand. Jnlandsweizen iſt in
neuer Ware verſchiedentlich nach der Küſte gehandelt. Lieferung blieb
ſtill und zeigte bei Beginn vollſtändig unveränderte Preiſe gegen
geſtern. Beim Roggen vermehrt ſich das Angebot neuer Ware, beſonders für erſte Hälfte Auguſt. Für alte Ware, die weiter im Markt
iſt, bleibt die Kaufluſt ſehr mäßig. Auch im Lieferutigsgeſchäft
ſich weiter ſehr geringe Unternehmungsluſt, und auch hierbei haben
ſich die Notierungen nur unerheblich geändert. Am Gerſtenmarkt iſt
bemerkenswert, daß die Anſtellungen von neuer Wintergerſte zu nach
gebenden Forderungen ſich mehren, und daß ein erſtes Muſter ſehr
ſchöne Farbe und auch ſonſt gute Qualität aufwies. Hafer war in alter
guter Ware zu verkaufen, während für mittlere und geringe Qualitäten
kaum Gebote zu erhalten waren. Mais war aus zweiter Hand ange
boten, für ſpäter lauteten die Forderungen etwas feſter. Jm Mehl-
handel hat ſich wenig geändert.

e Berliner Produktenbörſeneingeteilt in 5 Millionen Mark 2 prozentige Schuldverſchreibungen weiteres Grundſtück zum Preiſe von 121000 M. erſtanden, das einen
und 5 Millionen Mark 6 proßentige Schuldverſchreibungen, die über Daxwert von 349400 M. hat. Gr Woo gilo)ſ .7 en
n 500 und 100 M. lauten und reichsmündelſicher ſind. S mat er e e er n eie Zinsſcheine ſind halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli j. J vagen märk. S en b dr V S S Ackerbohnen 22.00-23.00 22.00 23.00fällig. Die Anleihe wird vom I. Jannar 1927 ab mit 12 Prozent Benzol und Ammoniak. e e ezuzüglich der durch die fortſchreitende Tilgung des Kapitals erſparten Der Benzolverband in Bochum berichtet: Seit dem Anfang Mai Reue Winterg. Blaue Lupinen 14.75 15 75 15.00 75
j il ſo 7 J Hafer, märk 251-258 251258 Gelbe Lupinen 15.75--17.75 15.75-17.75Zinſen getilgt. Die Tilgung erfolgt durch Ausloſung oder Ankanf. erfolgten Abſchlag iſt die Preisbewegung zum Stillſtand gekommen. Hais, lot Berl. 1604 186 164 186 Serradella alte S

Verſtärkke Tilgung oder Geſamttilgung iſt zuläſſig. Etwaige Aus Der Markt zeigt der Jahreszeit entſprechend eine gewiſſe Belebung, Für 100 gilo) Rat aus 40 s vo 1540 15 80
loſung findet im September ſtatt. Für Anleihe haſtet nach den Dar die ſich allerdings infolge der unbeſtändigen Witterung und der da e e 18180 20.00 16 80- 20.00
lehnsſorderungen und dem Vermögen der Sächſiſchen Provinzialbank durch beeinträchtigten Betriebsverhältniſſe bei einer Reihe von Ab Weizenkleie 13.25 1325 S e 1260 a a
re e erte et von Sachſen mit ſeinem geſamten Vermögen nehmern nicht in dem ſonſt üblichen Umfange auszuwirken vermocht e c
und ſeiner Steuerkraft. hat. Ammoniak: Die Nachfrage nach ſchwefelſaurem Ammoniak Leinſagt, 1000 gartoffelftocken 3400 34.20 34.00- 34.50

Chemiſche Levpoldshall. leſen her ehe ehe in e Wende fur e ung a SeelenDie Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall, riefen ohne Störung. Inzwiſchen ſind die Preiſe für das nächſte Bexli ierumſchließt das Geſchäſtsjahr e ſern des Vortrages n n Düngefahr vom 1. Juli 1927 bis 30. Juni 1988 ſeitens des Stickſtoff Berliner Metallnotierungen.
Vorjahr mit einem Gewinn von 3405 (1. V. 111 085) Mark ab. Ge ſyndikats feſtgeſett worden die wiederum gegenüber dem vergangenen (oo g in RM. S
neralunkoſten erforderten 89 723 8 745), Geſamtabſchreibungen Düngejahr eine weſentliche Ermäßigung bringen. Die Preiſe ſind, Aeſroſyupfer e e a s in RM Te2 o T o
400 000 Mark, Rückſtellungen 76870 Mark. Es wird, wie wir bereits wie bisher, monatlich geſtaffelt. Sie zeigen den niedrigſten Stand im Hriginalhüttenrohzintk (Pr. ſ. freien Verk.) o es S
mitgeteilt haben, keine Dividende (i. V. 4 Prozent) zur Verteilung ges Monat Juli mit 0,85 RM. und erreichen am 1. Februar 1928 den Vemelted-Plattensint 2 52. 0 00

S f 3 8 8 Hriginalhütktenaluminium, 98-99 Prozent 210. 00 210.00langen. Jm Geſchäſtsbericht heißt es: höchſten Stand mit 0,95 RM. für das Kilo Stickſtoff in ſchwefelſaurem Desgl. in Walz und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Die rich Gſchätebericht erwähnten Neu und Um Auimmoniak. Die Jahlungsbedingungen ſind für das nächſte Düngejahr en en eben e e

bauten ſind gegen Ende des Berichtsjahres zum größten Teil voll die gleichen wie im vergangenen Düngejahr. Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 k8) 77.50 78.50 77. 7 705

S e n n 7 h a 7 J er ca r S S è2è2è353qhqceccccàeeegg nBörſen vom 7. Juli 1927. Korsgzettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

T 87 T o. 7 7.7. ſo 7 ſee 7 67Reichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 166.- 166.12 Dtſch. Wolle 86.75 617.50 Leopold Grube 108.87 109.50 Sieg Solingen 61.87 61.60 Gautzſch Kg. o o
WBeslhösgeg Worte Gpf. Em. 3 100.50 100.50 Sächſ. Bank 159.75 159.50 Dürrkopp Werke 9 l. Linke Hoffmann L. 69.751 70. Stemens Halske 279.- 277. Geraer Jute A. 279. 270

7 6 26 Dt. Zuckerbank 91. v Art Dyckerh. u. Widm. 40.50 39.50 Loewe, Ludw. 278.50 275. Staßfurter chem. 65.50 66.50 Glauziger Zucker 121. 121.J Obligationskurſe. Engel derer tet l 220. Zhnam. Nobel 138.50 140.- Lorens, C. A. G. 125. 121. Stett. Chammotte 108.50 105. Halle e 72.50 12607 Aug. Elektr. Sie aſer J2375 423 75 Silenburg. Fattun Mannesmann Röhr. 194. 192.50 Stock Motor 80.50 80.50 Halle Zucker 32. 352.Geſ. 1890 S. 1 Sie reine 157. 157.0 Elektr. Lieferungsg 182.50 186.25 Mansfeld. Bergh. 131. 131.26 Stöhr, Kammgarn 181. 152.87 Käſtner, Karl 16. 16.
e i 85.- Sr. Eſſen Steintohlen 178-- 177.80 Maſchinenf. Buckau 169.60 160. 75 Stöwer Nähmaſch. 76. 77. Krietſch ühle eOtſch. Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Jnduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 142. 142.62 Mix S Genneſt 152. 163.- Ver. Glanzſt. Elb. 694. 685. Landkraft Leipzie los. a 10ſchuld inkl. Aus 1909 i. 75. Akcumulatoren 171.60 173. G. Farbeninduſtr. 230 275 Motoren Heuß B62 Ver. Kohle Borna 117.— 115. Leips Baumw. e e
löſungs-Recht F 301.50 303.50 5 e Geſ. f. elektr. A. E. G 182.75 182.50 e Papier 212. 214.50 Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 50. 50. Leips. Bier Rieb 156.50 155. 25Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 238. Frobeln Zucker 106.-107.50 Nationale Auto 127. 128. Wanderer W. 270.12 272.25 Leipg. Buchb. Fr. e 587mit Ausloſ. Schein 1900, U i. e 85. 85. Anhalter Kohlen 113.50 119. Gelſenk. Bergw. 176.-- 1175.12 Norddeutſch. Kabel 134.25 134.25 Wegelin Hübner 127.75 128 95 Seipz. Kammg. 194.50 194.50
einſchl. Ziehung 302. 204. 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. geſt. 206.87 204.25 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 178.25 180.- Wernsh. Kg. Sp. Leipz P. Zimmerm. 186. 1s6.

Dt. Ablöſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg.Nürnb. G. f. el. Untern. 232.50 232.50 Sberſchleſ. Eiſenb. 106.50 105.- WerſchenWeißenf. 203. Leips Wollk. 125. 125.ohne Ausloſungs aktien) 85. 685.--Naſchinen 147. Glaußz. Zucker 116. 12 120. W Sberſchleſ. E. nd Weſteregeln Alkali 161.50 184. Lindner Gottfried 80.50 80. 50
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5 z F. ie i Anſchluß immer weiter wegrun der öſterr Preſſe Sozialdemokratie in Bahnen, welche vom se De e e V in zu führen. So iſt es nicht nur eine Geſte, wenn e eDie Anſchlußſrage nehmenden Waße mit einem Aufſet en d rade kratiſche demokratiſchen Anſchlußwillen e n e

Führer Dr. Otto Bauer unter dem Titel „Wandlungen des Problems ernſt gemeinter, ſchön angewandter WilleEine franzöſiſche Stimme. er Anſchlußpolitik“ in der letzten Nummer des ſozialdemokratiſchen
Paris 7. Juli. (TU.) Der ſozialiſtiſche „Homme Libre erklärt Manatsheftes „Der Kampf veröffentlicht hatte. Aus dem Artikel

daß man in Frankreich wohl auf die Dauer ſich der öſterreichiſchen Dr. Bauers werden dabei beſonders die Sätze hervorgehoben, in
Anſchlußbewegung nicht werde widerſetzen können wenn ſich die Kleine denen der e erklärt, daß der Anſchluß erſt erwogen werden
Entente nicht zu den nötigen wirtſchaftlichen Maßnahmen bequeme, lönnte in einer Zeit, in welcher aus revolutionärer Umwälzung ein
die Wien und ſeinem Hinterlande die Möglichkeit zum Leben gebe und anderes Deutſchland hervorgegangen ſei. Es wäre nicht das Reich
damit den Anhängern der Anſchlußpolitik ihr beſtes Argument nehme Hindenburgs und des Bürgerblocks, in das Oſterreich kommen werde
Die Finanzen der Republik ſeien wohlgeordnet, aber die Wirtſchaft auch müſſe die franzöſiſche Bourgeoiſie zuerſt geſtürzt und der
liege danieder. Die gegenwärtig zwiſchen Bſterreich und den Na italieniſche Faſzismus durch die Demokratie niedergerungen werden.
folgeſtaaten abgeſchloſſenen Verträge genügten nicht, um die Wirtſchaft Nachdem ſchon geſtern die „Neue Freie Preſſe im Abend-

t wieder aufzurichten. Wien müſſe zum intellektuellen und künſtleriſchen blatt dieſe Stellungnahme Otto Bauers ſcharf kritiſiert hatte ſchreibt
Hreuzungspunkt Mitteleuropas im nahen Orient und Balkan werden. heute die „Reichspoſt“ Oſterreichs ſozialdemokratiſche Führer er
Daher unterſtütze auch die oſterreichiſche Regierung die Unterbringung kennen an daß für abſehbare Zeit das Heutige Deutſchland für ihre

J der verſchiedenen internationalen Gründungen in Wien. Damit aber eigenen Machteroberungsziele kein günſtiger Boden iſt. Aus dieſem
dieſe Zahl erreicht werden konne, müſſe ein geſchloſſener Wirtſchafts Tatbeſtand ziehen ſie die Konſequenzen und verkünden durch die Feder
blos erſtehen, für deſſen Schaffung bisher weder Prag noch Bukareſt Otto Bauers Vertagung der Anſchlußbereitſchaft. Es bewegt ſich
noch Belgrad die Jnitiative zu ergreifen verſtanden hatten. denn auch ſchon geraume Zeit die praktiſche Politik der öſterreichiſche

,èj, d d 7 d èd d d3g]]]n T m g h *-”-geee53è3e323cgheeeeeeeere s eeereeerreeeeeeeeondlS

Nachruf.

n Am 5S. Juli 1927 verschied derſ Kreisausschuß- Inspektors

l Herr Karl Bockt Mit regem Eifer und reger Umsicht und Tatkraft
i hat er sich 13 Jahre lang stets in den Dienst des Kreises
n gestellt und zum Wohle des Ganzen gewirkt. Die Kreis-

ver waltung, ihre Beamten und Angestellten erleiden durch

h seinen Tod einen sohweren Verlust, denn ein wirklicher
n Beamter ging dahin der ganz im Interesse seines
t Dienstes aufging. Wir stehen ersohüttert an der Bahre

dieses seltenen Mensehen, der ein ganzer Mann war.
Abhold jedem auberen Schein und falschen Wert, ver

t band er mit einem tiefen Gewüt eine seitene Treue, ein
d echter Kamerad in Freund und Leid. Das Gedächtnis

an ihn wird bei allen, die ihn und sein tiefinnerliches

an beſſeren Herrn zu ver

Verreſst
bis Ende Juli

ahnen Thörmer

Ein leerſtehendesZiersener
für kinderloſes Ehepaar zu
vermieten. Zu erfragen in e
der Geſchäftsſtelle d. Bl.
Zimmer mit zwei Betten
für zwei Freunde frei

Ammenborf,
Halleſche Straße 171.

Möbliertes Zimmer

mieten. Ang. mit Berufs
angabe unt. 476 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Magiſtratsbeamter ſucht

möbliertes zimmer
Angebote unter 482 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Achtung, Wohnungs [adsch!

von Ballenſtedt (Harz)
nach Merſeburg.

2 Dimwer, Küche nd Juhehör

Zu erfrag. Neumarkt 66.
2 bis 4 Zimmer

von jung. kinderl. Ehepaar
ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote unter
H. 481 a. d. Geſch. d. Bl.

Wesen kennen gelernt haben, danernd fortleben.

Merseburg, den 6. Juli 1927.
Der Krelsgusschus, die Beumten und Angestellten
der Krefsverwultung des Landkreises Mersehurg.

ſchwerem Leiden meine
Schweſter und Tante

In tiefer Trauer

2 Uhr im Krematorium

Sodesanzeige.
Geſtern morgen entſchlief ſanft nach langem,

liebe Frau, unſere gute 5

ler Bräse rim Alter von 50 Jahren

Merſeburg, den 17. Juli 1927.
Die Einäſcherung findet am Sonnabend um

DHuto Brüder
nebſt allen Angehörigen.

Halle ſtatt.

Schriftliche Angebote a

Junges Müdche

Arthur Kornacker

e

als Bürohilfe ünd zu Botengängen geſucht.
n

Papierwarenfabrik

Am Sonnabend, dem 9. d. M., v
verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof Tivoli

1 Büfett, 3 Sofas, 2 Hobelbänke,
1 Ruhebett, 1 kl. Kinderwagen, I Spiegel 1 großen
Spiegel, 1 Vertiko, 2 Schreibtſſche,
1 Ladentiſch und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Meéerſeburg, den 8. Juli 1927

Rettſchlag. Ober- Gerichtsvollzieher

de
mit en und Neben

Allgem. Turnverein
Sonnabend, den 9. Juli,

abends 8 Uhr.u

Ktzuny der Gorollschätterege

im preußiſchen Adler

vormittags 11 Uhr,

1 Waſchtoilette,

I Ladenregal,
4

denn Monte den ſ. n ſron e beaden Se oſe morgen Aſwere beſloge n dieser Zene,

leipzie

(Sommerangüge

aus gutem Jagdleinen

9.78, 11.50 k.
RENNER C0.

Blumenkohl
ſehr große Köpfe, Stück

Mark 0.15 bis 0.265,

cöngerer Lanfwann

für unſere Lohnabteilung,
perfekt in Stenographie und
Schreibmaſchine, für ſofortDes n h an e Merſeburg K opf S alat e e a1. tober geſucht. ng. 2 Stück Mark 0.15. unter an die Geſchäftsunten Geſch. d. Bl. I Sie können an unſerer Fweigſtelle ſtelle d. Bl.

6 0baslwirtsehaft Sonntag, den 10. Juli 1927

Ausflug m. Familie
Heung nicht vorübergehen, ohne daß
Sie dort durch den Kauf neueſter Aus

A. Trebst
Blumenhaus a. Gotthardts

teich und Gärtnerei,
JuGhhalterin

zu e e n t errauft 2 gaben führender deutſcher Blätter ihrem Nordftr. 12, Fernruf 10,monatlich Ernſte Reflektant. j äglichen Leſebedürfnis Rechnung getragen I. Kraft, ſucht Stellung perwollen Angebote unt. 480 an nach Trebni täg er g getrag Egrel nAie Seſchaſtsſt e Bl. einſend e W Arnolch Er. Kayng haben Wir führen zu Se Runſtedt an die Geſch.

6 Morgen e n Berleer Tageblattz der Veronno es mens Grobes Lager Woſſeſche Zestregag Zwerghühner Fauen Galtenarnet
e S Sofas Berläger Lokal-Alggeger e Helene g. ſanie 4röß. S nlkinder

in 35 z Berger Morgengeoſt um Hederichsteiſen, werden3 Slur, preisn e Zu verkaufen: Chalselongues S. gen Betrag Kleine Enten Lauchſtstee Strage 21
e e ſtelle ſah Sagen Chaise]. Decken Der Tag Rehmarkt HlenſimädchenPoſſtale S arter atratzen Pfals ſche Runsfſchan Gebe meiner geehrten Kund Nelches ſchon in Gaſtwirts

ig zu verkaufen.
and 22, I. Etage rechts.

9

Guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.
Alt- Gut E eißelröhlitz.

In CUlerd. Kinderwagen

S Gebr. Herrenrad ten
Fahrradhandl. Max Götze
Gotthardtſtraße 29.

Kbdues Harmonun

mit 6 Regiſtern preiswert

bettstellen

P. Harnisch
S Oelgrube 1, I,

2 junge, kl. Gänſe

zu verkaufen. Sehlllinger,
Heu-Blendort D. Lutzkendort,

gegen Belohnung abzugeben
Baumann, Gotthardtſtr. 30.

entlaufen, gelb und grau,

Zweigſtelle Leuna des Merſeburger Korreſpondent

CarlBoſchTor 1 (bei der LeunaBiücke) Fernruf 1089

ſchaft hiermit bekannt, daß
ich ab 1. Juli nach Halle,
Geſeniunsſtr. 2, III ver
zogen bin Gleichzeitig danke
ich für das mir entgegen
gebrachte Vertrauen u. bitte
es auch weiterhin bewahren
zu wollen. Schneiderei außer
dem Hauſe wird in vollem
Umfange aufrecht erhalten.

betrieben tätig war, zum
15. Juli geſucht. Zu er
fragen in der Geſchäſts
ſtelle d. Bl.

Kinder
z. Rübennachziehen werden
angenommen.

Charlotte Baum.
Schmidt, Ziegelei

Leipziger Straße.
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Unsere Voraussage

ertRunus, ſoſürſch Heer J. 1 Denhter

Polizeihundvereinun rn
Anzablung

Rest in b Wochenraten

d

traf den Nagel auf den Kopf!

Das Ist der Erfolg unseres

Heute heißt die Parole: Sohne noch mal zu Mettner, um dis günstige Kaufgeleegenheit noch gründlich
an Sie finden anoh heute noch üäberraschenä billige Angebote

Denken Sie an die Reise

Swelberen Aera

Sonntag, dem 10. Juli 1927, nachm. 2 Uhr
ſeine

große Folter
Heu bevor führung

Meuſchauer Wieſen ab.J Se re in der Sonnabendausgabe.)

Ab 4 Uhr im
Kaffeehaus Meuſchau

Tat
ars ſoeh „bul Wun

Eingetr. Be rein
KOLONIE I

Zu a nte am 10. Juli d. J., nachmittags
3 Uhr, in unſerer Sch rebergartenanlage an der Naum-
buiger Straße ſtattfindenden

Garkenfeſt
n aus Konzert, Kinderbeluſtigungen Ver
loſung, Damen und HerrenKegeln, Preis

ſchießen uſw., laden wir hiermit ergebenſt ein.
Eintritt frei Der Vergnügungsausſchuß.

Vundrtnnn ſern Im

Käöteser- ans GorreenerfeſtAchten Sie nicht auf unsere Wenigen Schaufenster- Auslagen, sondern besichtigen Sie unser riesenhaftes Lager! feiern wir in unſerer Anlage am Sonntag, den 10. d. M.
von nachmittags 3 Uhr an.

Ilerveburn MeiDenfelverdt.

al Gotthardtzteſch

Halle a. F, Meumarktstrahe b

kigleben, Sangernhäuse al

Spezialhaus für mogerne nerren- und nahen Beklerduns

So drehen Se et

Eintritt frei! Eintritt frei
Abends Kinderfackelzug

Morgen, Sonnabend, von abends 8 Uhr an

Sareshteg-Ageterhaoltang
im Vereinsheim.

Neues Schützenhaus
Sonntag, von nachmittags 4 Uhr an,Gasthaus zum heftern Blich

Sonntag S 10. Juli, von
h nachm. 5 Uhr an
großer BALIL
Flotte Mustl Tanz frel!

W Hierzu laden freundlichſt ein

Muſikverein „Preſto“.Saſhaus Meuſchan (Lippert)

Sonntag, den 10. Juli 1927, ab 4 Uhr

großer Beoll
Tanz frei! Flotte Muſik! Tanz fre

Salzburger Schrammeln.

e h 277 W
Sonntag d. 10 n d. 10. Juſih ne 2 Uhr rege

Es ladet freundlichſt ein
Der Junglandbund.

99 r
Schkopau

Sonntag, den 10. Juli 1927, ab 5 Uhr

Oroßer BallTanz frei Flotte Muſik!
Es ladet ergebenſt ein

Der Wirt Eugen eocher

Achtung Sonntag, d. 10. Juli
alles nach Ob rverrng, da iſt

großer

Mädchenball
von abends 6 Uhr an.

Wozu freundlichſt einladen

Awwergtuten- ſern ICC t

13. 7., abds. d.

Die jungen Mädchen a

Größte Vorteile im80). Ausverkauf

Carl Stürzebecher
Striara rerereech e FTLSeTTSSSTtIIESecI

S S

großer Ball
rchtung!

eans re
AchtungGaſthaus Lindner Kötſchen

Sonntag, den 10. Juli

Saalſport

Jaszb andkapellel

I Werbe- und Bundesfeſt
veranſtaltet vom Sportverein „Schwalbe“ Kötzſchen.

Programm ab 9 Uhr vormittags Ausfahren ſämt
licher e el ab 12 Uhr Empfang der Vereine,
3 Uhr Preiskorſofahren, ab 4 Uhr großer Ball ſowie
Preisſchießen und Verloſung. Um 6 Uhr Aufſtieg eines
Freiballons. Beginn des Schießens Freitag, den 8. Julf,
abends 7 Uhr; Sonnabend, den 9. Juli, ab 7 Uhr abends
und Sonntag ab 9 Uhr vormittags

Freunde und Gönner laden herzlichſt ein
Sportverein Schwalbe
Ländlicher Radfahrerbund
Der Wirt

Sonntag, z 10., ontag den n und
Dienstag, den 12. d. Mts
großes Schü ützenfeſt

im Strandſchlößchen
Sonntag, nachm. 2 Uhr. Auszug der Schützen
vom Tivoli. Jm Garten Konzert, im Sunle

See Ball GDienstag abends Konzert und großes Brillant
feuerwerk. Donnerstag Königsball. Es ladet ein
Der Zimmerfſtutzenverein. Der Wirt

Treue
zur Beſichtigung der Engelhardt

d Sonnabend, den9. Juli, nachmittags 2 Uhr
am Poſtamt.Rache Monatsverſammlung

Noch Sind

r gut
Sortlert!

SFlotte Muſik

Von morgen früh ab t wien Damen h ſteht wieder

hochtr. Kühe
ſowie primaLäufer u. Ferkel

zum Verkauf.Richard Schmidt, Frankleben. Tel. Gr. Kayna 17.

Wir ſuchen einen

Neueſte Tänze

Sonntag, den 10. Juli loer, von nachmittags 8 Uhr an

Der Wirt.

phon
Mönwit,

Kranz und Aal Reiten
auf dem Sportplatze. Anſchließend

Feſt Boll
Hierzu laden ganz ergebenſt ein

Die jungen BurſchenLaufburſchen
Zu melden

Für Jur jed jeden e ten die geeignete Kraft

Drei Glochen, Gotthardtftraße e ten
der etwas ſucht oder zu verkaufen
S Stellung wünſcht oder für r

dauert nur noch Kurze Zeit.
genieben.

stunden zu benutzen.

Jeder soll die Vorteile
Es empfiehlt sich, zum Kaut die Vormittags

Die Preise unserer anerkannt
guten Qualitäten in

-Jamen- herren und Kindergchuhen

sinch bis zu 0
O herabgesetgt.

Entenplag 4
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